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Flugrennen über 18000 Kilometer .

England - Australien-Flug am 20. Oktober / Cambridge- Melbourne in 5 Tagen ? / 84 Teilnehmer , darunter als einziger Deutscher Wols Kirch
8. Loudo » , 7. Okt . ^Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Nachdem die Luftsportkämpfe auf dem europäischen Festlande b-
endet sind , sieht die Fliegerwelt und das große Publikum — nicht
nur in England — mit Spannung dem gewaltigen L u f t r e n -
nen nach Australien entgegen . 18 000 Kilometer sind
zu bewältigen ! Der Start erfolgt am SamStag , den 2 0.
Oktober , auf dem britischen Militärflughafen Mildenhall in
der Nähe von Cambridge unter Leitung des Kgl . Britischen
Aero - Clubs , dem die ganze Organisation des Fluges untersteht .

Der historische Anlaß dieses Wettbewerbs ist die Jahrhun -
dertfeier des australischen Bundesstaates Victoria , an der auch der
dritte Sohn des englischen Königs , der Duke os Gloucester teil -
nehmen wird . Anläßlich dieses Staatsfestes hat der australische
Multimillionär Mac Pherson -Robertson neben einem wert -
vollen Goldpokal die Summe von 10 000 Pfund Sterling für den
Flieger ausgesetzt , der die Strecke London —Melbourne in der
kürzesten Zeit bewältigt . Neben diesem Geschwindigkeitsrennen ,
das so ziemlich in der Luftlinie geflogen wird , findet noch ein
Ausgleichswettbewerb statt , der die Größe der Maschinen und
Stärke der Motoren berücksichtigt. Dur fünf Kontrollpunkte sind
vorgeschrieben : Bagdad ( Mesopotamien ) , Allahabad lJn -
dien ) , Singapore , Port Darwin und Charleville .
Der Sieger aus dem Ausgleichsrennen erhält 2000 Pfund .

Vierundsechzig Meldungen aus fünfzehn Ländern
sind für diesen Flug eingelaufen , der seit der ersten Ozeanbe -
zwingung Lindberghs und den Geschwaderflügen Balbos zwei -
sellos das größte luftfportliche Ereignis ist . Achtundzwan ^ig
Piloten haben für beide Renngattungen gemeldet , neun für das
Geschwindigkeitsrennen allein, ' der Rest begnügt sich mit dem
Ausgleichswettbewerb . Die Nennungen verteilen sich auf die ein -
zelnen Länder wie folgt : Vereinigte Staaten von Amerika 17,
Großbritannien 16, Holland 5, Australien k, Neu -Seeland 4,
Frankreich 4, Schweden 2, Italien 2 . Deutschland , Däne -
mark , Indien , Irland , Portugal , Algier und Neuguinea haben
je ein Flugzeug angemeldet .

Eine Reihe von Piloten haben ihre Meldung in der Zwi -
schenzeit wieder zurückgezogen , meist wegen der hohen Kosten des
Fluges , und bis zum 20. Oktober dürften weitere Absagen ein -
treffen . Man hofft aber , daß doch annähernd vierzig Maschinen
in Mildenhall an den Start gehen werden . Die Höchstflugzeit
ist sechzehn Tage : wer am 5. November nicht in Melbourne ein -
passiert ist, scheidet aus .

Wie sind nun die Aussichten ? Den wahrscheinlichen
Gewinner aus dem starken internationalen Felde , dem die
besten Flugzeugführer und schnellsten Maschinen der Welt an -
gehören , zu prophezeien ist unmöglich . Es ist auch durchaus
nicht gesagt , daß der Sieg unbedingt einer , der großen „Kano -
nen " oder einem „Ueberslugzeug " zufallen müßte . Viel wird
vom Wetter , vom Wagemut und nicht zuletzt vom Sportglück
abhängen . Vielleicht wird gar ein Außenseiter die große Tro -
phäe nach Hause bringen ! Daß Leute wie C. W . A . Scott
und das berühmte englische Fliegerpaar Mollison , die die
Strecke zwischen England und Australien bereits wiederholt in
Rekordzeit geflogen sind , besnoders große Aussichten haben , ist
natürlich klar . Das gleiche gilt für die Holländer P armen -
tier , Moll und Smirnoff , die „Crack- Piloten " der nieder -
ländisch - indischen Fluglinie , die die Strecke bis Batavia wöchent-
lich mit ihren Verkehrsmaschinen besliegen und den Weg wie
ihre Westentasche kennen . Einige Amerikaner haben den Au -
stralienslug in den Apparaten der Imperial Airways absol-
viert , um sich mit den Flugverhältnissen vertraut zu machen.
All diese Erfahrungen fehlen den meisten anderen Wettbewer -
bern . Unter den Neulingen befindet sich auch der in England
durch seine Segelflugleistungen wohlbekannte Deutsche Rolf
Hirth , der sein Können beim letzten Europaflug wieder be-
wiesen hat . Dagegen wird der berühmte Australienflieger Sir

Charles Kingsford Smith fehlen , der mit seinen Vorbereitun -
gen zu spät fertig geworden ist, um noch rechtzeitig zum Start
in London einzutreffen .

Die glücklichen Besitzer der schnellen Maschinen werden ver -
suchen , zwischen den offiziellen Kontrollstationen , die alle mehr
als 3600 Kilometer auseinander liegen , keine Zwischenlandun -
gen zu machen. Das bedeutet , daß sie weite Strecken über un -
bewohntes asiatisches Wüstengebiet und offene See fliegen
müssen. Die bequemeren Herren dagegen , die die längere Route
der Imperial Airways vorziehen , haben den Vorteil besserer
Landungsmöglichkeiten , zahlreicher Füllstationen und — für
den Notfall — der Nähe zivilisierter Gebiete . Alle anzufliegen -
den Länder haben sich Mühe gegeben , die Schwierigkeiten und
Gefahren zu mindern . So werden die Landeplätze in Indien
und Nordaustralien nachts beleuchtet und auf der gefürchteten
Timor - See wird ein ständiger Patrouillendienst unterhalten .
Auch für die Ausrüstung der Flugzeuge sind scharfe Bestimmun -

gen getroffen , um die Unfallgefahr möglichst zu vermindern :
jede Maschine mutz u . a . mit Fallschirmen und Proviant für drei
Tage ausgerüstet sein , und die Piloten müssen nachweisen , daß
sie Alleinflüge von mindestens 100 Stunden und eine abge-
schlössen « Schulung im Blindfliegen hinter sich haben .

Selbstverständlich bringen die an dem Nennen interessierten
Flugzeugfirmen eigens gebaute Spezialmaschinen heraus , deren
Leistungen heute noch streng geheim gehalten werden . Man
rechnet aber damit , daß die Engländer und Amerikaner Durch -
schnittsgesch windigkeiten von 3 6 0 bis 400 Kilo -
meter je Stunde erzielen werden . Der gegenwärtige Rekord
für die Strecke London —Port Darwin beträgt 6 Tage 17 Stun -
den 56 Minuten : er wurde im Oktober 1933 von Charles Ulm
aufgestellt . Der erste Australienflug , den die Engländer Roß
und Smith im Jahre Ivig vollbrachten , hat 28 Tage gedauert —
heute rechnet man damit , daß der Sieger in drei Tagen in
Melbourne sein wird !

Der Bürgerkrieg in Spanien.
Nach scharfem Eingreifen der Aegierungskrüste neue blutige Zusammenstöße

8 . Oktober. Die Lage in Spanien ist über den Sonntag
wieder völlig undurchsichtig geworden. Nachdem es am Samstag nach-
mittag schien als ob der Ausstand zu Ende gehe , und die Regierung
bereits völligen Sieg verkündete, lebten sowohl in Madrid wie vor
allem in Katalonien die Kämpfe erneut auf. Im Laufe des Sonn -
tags wurde regierungsseitig
wieeder betont , daß der Aufstau
zusammengebrochen sei. Dem-
gegenüber sprachen die letzten
Meldungen erneut von schweren
blutigen Zusammenstößen. Nach-
stehend machen wir den Versuch ,den Ablauf der Geschehnisse fest -
zuhalten , so gut es bei den sich
ständig widersprechenden Mel -
düngen möglich ist.

Die Ereignisse hatten sich
Samstagabend und in der Nacht
zum Sonntag überstürzt . Am
Samstagnachmittag war der
Ministerrat zusammengetreten
und hatte beschlossen, sich am
Dienstag dem Parlament vor-
zustellen. Gegen 20 Uhr brach in
Madrid , nachdem der Tag ziem-
lich ruhig verlaufen war , ein
neuer Großangriff ver Marxisten
los . In allen Stadtvierteln setzte
heftiges Pistolen - und Gewehr-
feuer ein . Polizei und Militär
hatten in den mangelhaft be-
leuchteten Straßen schwere und
verlustreiche Kämpfe zu bestehen ,
jedoch ist es den Marxisten nicht
gelungen , die Oberhand zu ge-
Winnen . Dagegen gestaltete sich
die Lage in Barcelona für die Regierung Lerroux
lich ernst.

Der Präsident der Junta von Katalonien , Companys , rief
um 20.13 Uhr vom Balkon des Regierungsgebäudes eine katalanische

Föderativrepublik u
verhängte der spanij
zustand über das
Außerdem wurde die G
in

»wandeln . Angesicht» dieser bedroh!
e Staatspräsident um 23.20 Uhr

gesamte Staats "
Lag

Kriegs
saebiet einschließlich Katalonien

chließung sämtlicher Grenzen angeordnet . Nock
er Nacht erhielten die in Tartagena liegenden Fwtteneinheite ^

Straöenbild ans der spanischen Hauptstadt .
außerordent -

Republik aus . Außerdem bildete sich in Barcelona ein provisoris>
spanische Zentralregieruna unter Führung des früheren Minister -
Präsidenten Azana , die sich die Aufgabe gesetzt hat , Spanien in eine

Kamps« »Verleumdungskamps
Die ausländischen Koteliers gegen die Setze zum Nachteil Deutschlands.

A Frankfurt a . M ., 8 . Okt . Die Teilnehmer am Jnter -
nationalen Hotelierkongreß in Berlin , die die 6. Internationale
Kochkunstausstellung in Frankfurt besuchten, wurden am Sonn -
tagabend im Bürgersaal des Frankfurter Römers durch die
Stadt Frankfurt empfangen . Auf dem anschließenden Essen im
Kaisersaal betonte zunächst der Vorsitzende des Reichseinheits -
Verbandes deutscher Hoteliers , Gabler , daß die Jka nicht nur
eine fachliche Schau , sondern eine politische Tat sei , weil sie die
Angehörigen der verschiedenen Nationen zusammenführe . Der
Führer der Reichsbetriebsgemeinschaft „Nahrung und Genuß -
mittel ", Pg > Wolpersdörfer , bat besonders die ausländischen
Gäste , in ihrer Heimat dafür zu sorgen , daß die jungen beut -
schen Angehörigen des Gaststättengewerbes im Ausland Gelegen -
heit bekämen , ihr Wissen zu erweitern .

Der Vizepräsident des französischen Hotelierverbandes ,
Bohy - Paris , führte in seiner Rede « . a . ans : Ich hoffe, daß
Deutschland und Frankreich sich die Hände in Frenndschast rei -
chen werden .

Der Generaldirektor des Savoy -Hotels in Loudo » , Gil -
lez . erklärte , daß man sich nach de« englische» Zeitungen ei»
völlig falsches Bild vo» Deutschland gemacht habe . „Nach dem,
was ich in Berlin gesehen habe , bin ich überzeugt , datz Deutsch-
land seiue alte Größe wieder erreiche « wird ."

Aehnlich äußerte sich der Vertreter Spanieus , Lutznig -
Madrid . Er sagte » . a ., er habe nur einen Wunsch : Im
Interesse aller Hotels der Welt müsse die Pressekampagne , die
im Ausland gegen Deutschland geführt werde , beendet werden .
Außerdem köune sich jeder , der guten Willens sei , in Deutschland
davon überzeuge « , datz dieses tüchtige Volk alles andere wolle
als politische Verwirrung n «d einen neue » Krieg .

Zum Schluß betonte der Präsident des Internationalen
Hotelierverbandes , Burkhardt -Spillmann , Luzern , er könne den
Worten Lützings nur zustimmen . Er selbst habe sich in einer
Eingabe an das politische Departement der Schweizer Regie -
rnng gewandt und habe damit erreicht , daß wenigstens in den
meisten Schweizer Zeitungen der Verleumdungsseldzug gegen
Deutschland sein Ende gesunden habe .

ffen waren .
regierungsseitigen Meldungen hat sich die Katalanische Re-

gierung . obwohl sie im Rundfunk immer wieder erklärt hatte , datz
sie „siegen oder sterben" wolle, am Sonntag morgen um 6 .15 Uhr
den Regierungstruppen des Generals Batet ergeben . Die gesamte
Regierung , der Bürgermeister von Barcelona , die Mitglieder der
Verwaltung und der Befehlshaber der katalanischen Streitkräfte
wurden verhaftet . Die spanischen Regierungstruppen hatten im
Morgengrauen zu einem Generalangriff auf das katalanische Re-
gierungsgebäude angesetzt und das Gebäude beschossen, worauf die
katalanische Regierung , um unnützes Blutvergießen zu vermeiden,
sich ergeben hat .

In Barcelona ist an Bord des Dampfers „Uruguay " am Sonn -
tagnachmittag ein Kriegsgericht zur Aburteilung der hoch -
verräterischen Mitglieder der früheren katalanischen Regierung zu-

Deutschland - Dänemark 5 : 2
Ueberlegcner Fntzballsieg in Kopenhagen .

A Kopenhagen » 8. Okt . Das Länderspiel zwischen Deutsch -
land und Dänemark , das am Sonntag in Kopenhagen aus -
getragen wurde , brachte mit 5 : 2 (Halbzeit 1 : 0 ) Toren für die
deutsche Mannschaft einen überlegenen Sieg . Rund 28 000 Zu -
schauer wohnten dem Kamps im Kopcnhagencr JdrettSparken
bei, an der Spitze der sportbegeisterte dänische König , der von der
Menge jubelnd begrüßt °wurde .

vom Cramm schlägt Nühlein .
Der deutsche Teunismeistcr Gottfried von Cramm schlug

in Berlin den Weltmeister der Berufsspieler , Nütz lein , in
vier Sätzen .

(Aussührlicher Bericht über beide Veranstaltungen siehe im
Sportteilt .



Seite 2. Nr . 880. Badische Presse Montan , de« 8. Oktober 1934.

[ammengetreten . Obwohl die spanische Verfassung die Todesstrafe ab -
geschafft hat , sehen sie die Kriegsartikel , die bei Kriegszustand maß -
gebend find , vor , es ist also nicht ausgeschlossen , daß die Rädelsführer
erschossen werden .

In den Abendstunden des Sonntags verübten Anarchisten und
junasozialistische Gruppen in verschiedenen Teilen Madrids erneut
zahlreiche Ueberfälle auf Polizeistreifen und Militärposten . Dabei
kam es zu heftigen Feuergefechten , in deren Verlauf wieder eine
Reihe von Menschen ihr Leben lassen mußten und zahlreiche Ver -
wundete festgestellt wurden . Bei den Schießereien nahmen die An -
greiser auch die Villa des Ministerpräsidenten unter Feuer .

Aus Katalonien werden zahlreiche Zusammenstöße zwischen den
Ausständischen und der Polizei gemeldet . Die Polizei konnte aber
überall binnen kurzem die Ordnung wieder herstellen . Besonders in
Lerida scheint starker Widerstand geleistet worden zu sein . Auch dort
forderte die Säuberungsaktion der Regierung mehrere Menschen -
leben . In den Außenvierteln Barcelonas wird ebenfalls noch ge-
schössen . In der Provinz Leon sollen revlutionäre Minenarbeiter
mehrere Kirchen niedergebrannt haben . Einer Erklärung der Re -
gierung zufolge sind im asturischen Kohlenbecken , wo neue Truppen ,
die durch Kriegsschiffe im Hafen von Aviles ausgebootet worden
waren , gemeinsam mit den bereits im Minengebiet befindlichen
Streitkräften einen konzentrischen Angriff durchführten , die Ordnung
wieder hergestellt sein . Verlustziffern find nicht bekannt . Aus der
Provinz Galicin liegen Nachrichten vor , wonach auch dort in ver -
schiedenen Orten versucht worden sei , eine galicische Republik aus -
zurufen . Polizei und Militär hätten die Staatsautoritat ohne be-
sondere Anstrengungen aufrecht erhalten können .

Zur Vorgeschichte des Seoaratistenaufstandes in
Katalonien werden noch folaenoe Einzelheiten bekannt : Nach-
dem die gesetzmäßige katalanische Regierung (Eeneralidad ) am Frei -
tag . also am ersten Tag der in ganz Spanien ausgebrochenen revo -
lutionären Ausstandsbewegung , immer wieder die Madrider Zentral -
regierung ihrer Zuverlässigkeit versichert hatte und dabei nicht müde
wurde , immer wieder zu betonen , daß ste die Ordnung in Karalonien
unter allen Umständen aufrechterhalten würde , gingen schon am
Samstagmittag Gerüchte um , wonach die Eeneralidad ein doppeltes
Spiel mit der

'
Madrider Regierung getrieben habe . Wie sich heraus -

stellte , sollten die Beteuerungen der Eeneralidad nur dazu dienen ,
Madrid in Sicherheit zu wiegen . damit inzwischen die völlige Ab -
schließuna und Isolierung Kataloniens vom übrigen Spanien in
Szene gesetzt werden könnte . Diese war denn auch am Samstagabend
restlos durchgeführt . So erfolgte denn auch am späten Samstag abend
durch den Vorsitzenden der Eeneralidad die Unabhängigkeitserklärung
Kataloniens und die Ausrufung der freien katalanischen Republik .

Gleichzeitig rief man die „spanische Förderative Republik " aus und
ernannte zu ihrem Präsidenten Azana , den Ministerpräsidenten der
halbmarxistischen Regierungen der Jahre 1932 33. Dieser erklärte nun
seinerseits d?e Madrider Regierung für illegal und abgesetzt .

Die Eeneralidad hatte nun allerdings bei diesem hochverräte -
tischen Spiel einen schweren Fehler gemacht : sie glaubte sich des Hee -
res , soweit es in Katalonien garnisoniert ist, und der Polizei völlig
sicher. Als nun die Madrider Regierung als Antwort auf die Abfall -
erklärung Kataloniens sofort den Kriegszustand über das ganze
spanische Staatsgebiet verhängte , ließ man den Befehlshaber der
dortigen Militärstreitkräfte in die Regierungsgebäude der Generali -
dad kommen , um seine Stellungnahme zu erfahren . General Batet
bat sich eine Stunde Bedenkzeit aus , die er sofort dazu benutzte , um
die gesamte Garnison von Barcelona zu alarmieren . Ein weitere
Stunde später waren die spanischen Batterien in den wichtigsten
Plätzen aufgefahren , Maschinengewehre in Stellung gebracht und die
wichtigsten Gebäude , darunter die Generalidad , militärisch besetzt.
Azana suchte darauf , durch Rundfunk , die Katalonier zu den Waffen
zu rufen .

Wie nicht anders denkbar war , hat der Kampf um Barcelona
zahlreiche Op f e r gefordert , deren Höhe noch nicht feststeht . Die
Linksradikalen Azana und Quiroga sind aus Barcelona entkommen ,
es ist aber anzunehmen , daß sie infolge der von der Madrider Re -
gierung verhängten Grenz - und Hafensperre nicht entkommen werden .
Auch der „spanische Lenin "

, der Vorkämpfer der marxistischen Ein -
heitsfront Largo - Eaballero , hat sich aus dem Staube gemacht .

Der zweite große Unruheherd der letzten Tage , das Kohlengebiet
Astur ien , wo die verhetzte Arbeiterschaft den Kommunismus aus -
gerufen hatte , steht , den letzten Nachrichten zufolge , kurz vor der
Unterwerfung .

Der linksbürgerliche Bürgermeister von Madrid und zahlreiche
marxistische Eemeinderäte wurden wegen Sabotage der Regierungs -
maßnahmen abgesetzt . Der Minister ohne Portefeuille , Martinez de
Velasco , wurde zum Regierungskommissar im Madrider Rathaus
ernannt .

Die Streikbewegung dauert ziemlich unverän -
dert an . Die Regierung hat deshalb den Befehl erlassen , daß am
Montagmorgen überall die Arbeit wieder aufgenommen werden muß ,
falls die Streikenden nicht ihre Arbeitsstätte verlieren wollten .

Präsident Azaua verhaftet ?
Paris » 8. Okt . Nach einer bisher nicht bestätigten Meldung

des „ Matiu " sollen der frühere spanische Ministerpräsident Azana
und drei katalonische Führer bei Barcelona verhaftet worden
sein , als sie gerade im Begrisse standen , sich an Bord eines
kleinen Dampfers nach Frankreich einzuschiffen .

Die EuropapoliM des Duce.
Mussolini über Italiens Außenpolitik / Entwicklung nicht ohne Deutschland vorstellbar.
->w . Rom » 7. Okt . (Eigener Drahtbericht der Badische »

Prefle .1 Der Duce hielt gestern nachmittag zum Abschluß seiner
Oberitalienreise aus der Piazza del Duomo in Mailand und
vor einer unübersehbaren Menschenmenge die große angekün¬
digte innen - und außenpolitische Rede . In ihrem ersten Teil
sprach Mussolini über die Sozialpolitik des Faschismus ,
die in der Forderung einer höheren sozialen Gerechtigkeit gip -

fele . Der paradoxe Zustand müsse aufhören , daß inmitten vielen
UeberflusseS viele Menschen darbten . Das Elend im bisherigen
Ausmatz müsse einer besseren Reichtumsverteilung weichen . Was
die Welt jetzt erlebe , sei nicht eine Krise des Systems , sondern
enie Krise im System . Dieses Jahrhundert wird das Jahr -

hundert des Faschismus sein und eine neue Kultur -

Periode werbe eingeleitet , für die Italien Vorbild sein wird .
Auf die Außenpolitik übergehend betonte der Duce ,

daß die Bedingung einer Freundschaft mit Italien sei , daß der
Wert der italienischen Armee nicht in Zweifel gezogen wird .
Diese Worte waren an die jugoslawische Adresse gerichtet .
Wenn diese bis auf die Knochen verletzenden Polemiken nicht
aufhörten , so gebe es keine großen Möglichkeiten , die italte -

nischen Beziehungen zu Jugoslawien zu bessern . Nachdem der
Duce die Erfolge der italienischen Armee im Weltkriege unter -

strichen hatte , machte er eine versöhnliche Geste gegenüber Jugo¬
slawien , in dem er äußerte , daß Italien stark genug sei , noch
einmal die Möglichkeit zur Verständigung zu geben .

Dann kam Mussolini auf Oesterreich zu sprechen : „ Wir
haben verteidigt und werden die Unabhängigkeit der
Republik Oe st erreich verteidigen , eine Unav -

hängigkeit , die durch das Blut des Bundeskanzlers Dollfuß ge -

heiligt worden ist .
" Wer behauptet , so versicherte Mussolini , daß

Italien in Oesterreich aggressive Absichten habe und etwa eine
Art Protektorat aufrichten wolle , der sei entweder nicht auf dem
Laufenden über die italienischen Bestrebungen ober lüge
wissentlich .

Deutschland wurde mit einigen Sätzen gestreift . Er , der
Duce , nahm die Gelegenheit wahr , um zu bestätigen , daß er sich

die Entwicklung der europäischen Geschichte nicht ohne
Deutschland vorstellen

könne , daß aber gewisse deutsche Kreise nicht den Eindruck er -

wecken dürften , als wolle es sich vom gemeinsamen Weg der
europäischen Völker entfernen .

Die Beziehungen zur Schweiz nannte Mussolini auSgezelch -
net . Er hoffe jedoch im Interesse der Schweiz selbst , daß der
italienische Charakter des Kantons Teffin geivahrt bleibe .

Endlich kam das italienisch - französische B e r -

hältnis zur Sprache , das seit einem Jahr wesentlich gebessert
sei . Wenn es bei der gegenwärtigen freundlichen Atmosphäre
zu Vereinbarungen käme , „ivaS wir wünschen " , so wäre oas

für die beiden Länder sehr nützlich und läge im allgemeinen
europäischen Interesse . Das alles werde man Ende Oktober
oder Anfang November anläßlich des Besuches des französischen
Außenministers in Rom klären und feststellen können . Daß die

Abrüstungskonferenz gescheitert sei , so sprach Mussolini
in klaren knappen Worten , darüber könne es keinen Zweifel
mehr gebe » und auch der zähe Henderson könne sie nicht wie -

dern m znm Leben erwecken .
Mit dieser Feststellung ivar der außenpolitische Rundgang

beendet und Mussolini kehrte mit der Wendung zu den innen -

politischen Problemen zurück , daß es wegen des Versagens der

Abrüstungskonferenz erforderlich sei , die totale militä -

rifche Vorbereitung durchzuführen . Damit nun
die Arbeiter in der Stunde der Not nicht versagen , müsse eben
die soziale Gerechtigkeit erkämpft werden . Wenn der wahre
Frieden , der ohne die höhere soziale Gerechtigkeit nicht zu den -

ken sei , kommen iverde , so könnte mau die Gewehre begraben .
Wenn nicht , so ivttßten die Männer des Krieges nnd des Fa -

schismns airfs neue alles einzusetzen .

Das Friedensangebot Italiens an Jugoslawien ist ein ive -

sentlicher außenpolitischer Faktor , der unerstrichen wird durch
die Absicht der beiden Länder , die unterbrochenen Wirtschafts -

Verhandlungen wieder aufzunehmen . Zur jugoslawischen Be -

rnhignng wird nicht minder beitragen , daß Mnssolini betonte ,

daß Italien „die Republik " Oesterreich verteidigen werbe . Das
Wort Republik ist bekanntlich aus der österreichischen Verfassung
gestrichen worden . Die Absage an die Habsburger ist unzwei -

deutig . Was Deutschland anbelangt , so bestätigte der Duce ,
daß er nicht an seine Ausschaltung aus dem Konzert europäischen
Großmächte denkt .

Die Mailänder Rede Mussolinis ist in der französischen
Presse im allgemeinen günstig aufgenommen worden . Nur der
Autzenpolitiker des „Echo be Paris " , Pertinar , ist mit der Rede
nicht einverstanden und befürchtet , daß der Besuch Barthous in
Rom nicht sehr erfolgreich sein würde .

Telegrammwechsel Mussolini -Gömbös .
Budapest » 7. Okt . Der italienische Ministerpräsident M u s s o -

lini hat am Sonntag an den ungarischen Ministerpräsidenten
Gömbös folgendes Telegramm gerichtet : „Es ist mein Wunsch ,
Ihnen mitzuteilen , daß ich am Schluß meiner Rede , als ich über
den Frieden sprach , an Ungarn gedacht und aus dasselbe ange -
spielt habe " .

Gömbös antwortete mit folgendem Telegramm an Mussolini :
»„Ich bin dankbar für Ihr Telegramm ".

Die Konkurrenz der „Äuen Mary ".

Der Rhin Englands , das größte Schiff der Welt im Bau zu
haben , hat bekanntlich Frankreich nicht ruhen lassen , und so wird
zur Zeit auf der Werst von St . Nazaire ein Ozeanriese gebaut ,
der mit seinen 76 000 Tonnen die „Oueen Mary " noch übertreffen
wird . Von seinen Größenäbmeffnngen kann man sich eine Vor -
stellung machen , wenn man erfährt , daß die Kommandobrücke
27 Meter über dem Meeresspiegel liegen wird . Nach ihrer Fer -
tigstellung wird die „ Normandie " , wie das Schiff heißen wird ,
eine Geschwindigkeit von 30 Seemeilen entwickeln .

Deutscher Tag in Neuyork.
20 000 bekennen sich zum Deutschland Killers .

A Newyork , 7 . Okt . Das Deutschtum in den Vereinigten
Staaten gestaltete den diesjährigen „Deutschen Tag " in dem
mit schwarz -weiß - roten und mit Hakenkreuzflaggen reich ge -
schmückten Madison Square Garden zu einem überwältigenden
Bekenntnis für das neue Deutschland Adolf Hitlers . Ueber
20 000 Menschen füllten die weiten Räume - Eine Abordnung
des NSDFB . ( Stahlhelm ) mit einem Spielmannszug sowie
Abordnungen der amerikanischen Frontkämpserverbände , die
ebenfalls mit ihren Musikkapellen erschienen waren , belebten
das Bild und sorgten durch flotte Marschmusik für die Unter -
Haltung der Anwesenden .

Die Kundgebung wurde durch Generalkonsul © ordert
eröffnet , der nach Verlesung eines Grußtelegramms von « *• '

dent Roosevelt die Glückwünsche des deutschen Botschafters Dr .
Luther überbrachte .

Anschließend unterstrichen zahlreiche Redner , darunter C .
Karl Froelich , der Präsident der Vereinigten deutschen Ver -
bände , Henry Spier , der Vorsitzende der nengegrttndeten
„D a w o"

, die bekanntlich den Kampf gegen den deutfchfeind -
lichen Boykott in den Vereinigten Staaten aufgenommen hat ,
sowie Hubert Schnuch , der Bundesleiter der Vereinigung der
Freunde des neuen Deutschlands , die wirtschaftlichen , politischen
nnd kulturellen Bande Zwischen Deutschland und den Bereinig -
ten Staaten . - Aus den Reden ging übereinstimmend hervor , daß

das Amerika -Deutschtum jetzt endlich begi « « t , sich uuter
dem Eindruck der durch Adolf Hitler verwirklichte » beut -
scheu Einheit zu eiuem machtvollen Block zusammen ; « -

schließe « .
Die ersten Ausivirkungen dieses Zusammenschlusses haben zu
der . erfolgreichen Abwehr des deutschfeindlichen Boykotts und zur
Gründung der „German - American Independent Voters Leagne "

geführt , die die Ausgabe bat , die Interessen der Deutsch - Ameri
kaner bei den amerikanischen Wahlen zu vertreten .

Die diesjährige Feier erhielt ihre besondere Bedeutung
durch die Tatsache , daß sich im Gegensatz zum Vorjahre fast alle
in Frage kommenden deutschen Verbände unter der Haken -
kreuzflagge zusammengefunden haben .

Die Versammlung nahm nach Beendigung der Festreden
einstimmig ein Huldigungskabel an den Führer und Reichs -
kanzler Adolf Hitler an , woraus die Feier mit dem Deutschland -
und dem Horst - Wessel - Lied und anschließenden großen Zapfen -
streich ihr Ende fand .

1. Wahlsvnnlag in Frankreich.
Die Generalralswahlen

A Paris , 8 . Oktober . Ein um VA Uhr französischer Zeit vom
Innenministerium ausgegebenes Wahlergebnis umfaßt ungefähr die

Hälfte der Ergebnisse der Kantonalwahlen . und Mar 1518 . Danach
erhielten : Konservative KS (—5) Stichwahl 3 , Rechtsrepublikaner
(Richtung Marin ) 227 ( -1- 9 ) Stichwahl 41 , Linksrepublikaner 246

( + 4 ) Stichwahl 47 , Unabhängige Radikale 122 (—7 ) Stichwahl 29,
Radikalsozialisten 400 ( + 1) Stichwahl 101, Republikanische Sozia¬
listen 48 ( + 3) Stichwahl 25 , Neusozialisten 15 ( + 1 ) Stichwahl 11 ,
Sozialistische Parteti 58 (—5) Stichwahl 48, Kommunisten 11 (—1)
Stichwahl 3 .

Von bekannten Persönlichkeiten , die im ersten Wahlgang bereits
gewählt sind , sind zu nennen : die Senatoren Elemente ! , de Jouvenel ,
le Trocquer , Reynald sowie die Abgeordneten Palmade , Ehappede -
laine und der Abgeordnete Eampinchi . Alle vier Minister , die kan-
Vidiert hatten ( Sarraut , Flandin , Marquet , Marin ) , sind im ersten
Mahlgang gewählt worden . In einem Kanton bei Tarbes haben die
Wähler gestreikt , um gegen die Nichtbewilligung der Ausgaben für
die Errichtung einer Schule zu protestieren .

Zusammenstöße zwischen Wahlgegnern .
In Bordeaux kam es a >u Vorabend der Wahl im Ali -

schlnß an Wahlversammlungen der Sozialisten zu Zusammen -
stößen mit Mitgliedern rechtsstehender Verbände , wobei der
marxistische Kandidat für die Kantonalwahlen sowie einige seiner
Freunde verletzt wurden . Polizei nahm mehrere Verhaftungen
vor . In Nantes artete eine Wahlversammlung in eine Schlä -
gerei zwischen dem neilen Kandidaten , dem Bürgermeister von
Asserae . und dem anSscheidenden Generalrat aus . Als der Bür -
germeister den Generalrat fragte , was er bisher für seinen Kan -
ton getan habe , stürzte sich dieser ans ihn und verabreichte ihm
mehrere Ohrfeigen . Der ausscheidende Generalrat wurde da -
raushin von Versammlungsteilnehmern mißhandelt .

Rote Einheitsgewerkschaft in Frankreich.
Nachdem die Beratungen des marxistischen Gewerkschasts -

Verbandes EGT in der Nacht zum Sonntag mit einer Entschlie -

ßnng ihren Abschluß gefunden hatte , die sich für einen Zusam -

menschlnß der marxistischen und der kommunistischen Gewerk -

schaftsverbände aussprach , hat der Landesrat des kommunisti -

schen Gewertschaftsverbandes am Sonntag inorgeir nochmals
über die Frage des Zusammenschlusses beraten und sich im ive -

sentlichen mit den Vorschlägen der marxistischen Gewerkschaften
einverstanden erklärt . Der französische kommunistische Gewerk -

schastsfiihrer Monmusseau , der soeben von einer Reise
aus Moskau zurückgekehrt ist und augenscheinlich neue Nicht -
linien mit gebracht hat , sprach sich bezeichnenderweise für die
Einigungsbilligung aus . Am nächsten Dienstag wird je eine
Abordnung beider Gewerkschaftsverbände zusammentreten , um

über die Vorarbeiten über die Einigung zu verhandeln . Bis
dahin dürfte auch der Wortlaut der Entschließung bekannt wer -
den , mit der die Kommunisten dem Zusammenschluß zugestimmt
haben . Grundsätzlich scheint die Einigung so gut wie zustande -
gekommen sein , nachdem die kommunistischen Gewerkschafen den
marxistischen Gewerkschaften in mehreren Punkten entgegen -
gekommen sind .

Französisch -türkischer Floitenzwischensall.
A Istanbul , 7. Okt . Anläßlich eines Besuches französischer

Kriegsschiffe in türkischen Gewässern hat sich dem Vernehmen
nach ein schwerer Zwischenfall zugetragen . Bereits seit einigen
Tagen war hier die Ankunft von zwei der modernsten und größ -
ten französischen Torpedobootszerstörern , „ Guspard " und „ Cas -
sard "

, angemeldet , die in Istanbul einen amtlichen Besuch machen
wollten . Beide Schiffe haben unterdessen im Mittelmeer ge -
kreuzt und wollte » vorher den Hafen Smyrna anlaufen . Dieser
Hafen gehört aber zu den von der türkischen Regierung offiziell
als Kriegshafen erklärten Plätzen , zu denen jegliche Annähe -
rnng Fremder ausdrücklich verboten ist - Die beiden franzö -
fischen Einheiten sollen trotzdem versucht haben , den Hafen an -

zulaufen , der Besuch soll jedoch durch mehrere scharfe Schüsse der
türkische » Landbatterie verhindert worden sein , auf die von
französischer Seite ebenfalls mit Schüssen geantwortet sein soll .

MWmiiMer NM In Silajtft.
Budapest , 8 . Okt . Neichsminister Ruft ist Sonntag nachmit -

tag nm 4 Uhr zn seinem Besuch in der ungarischen Hauptstadt
eingetroffen . Der Besuch erfolgt aufgrund einer persönlichen
Einladung deo ungarischen Kultusministers , dessen Gast Minister
Ruft in Budapest sein wird . Auf dem geschmückten Flugplatz
wurde dem Neichsminister , in dessen Begleitung sich u . a . Mini -
sterialrat Prof . von Kursell , Regierungsrat Burmeister und der
Professor an der Berliner Universität Farkas befinden , ein herz -
licher Empfang zuteil . Der ungarische Kultusminister H o m a i,
hatte sich mit seinem Staatssekretär und zahlreichen höheren Bc -
amten zur Begrüßung eingesunden , ferner war n . a . der stell -
vertretende Polizeipräsident von Budapest erschienen . Minister
Rnst wurde vom ungarischen Kultusminister uud von dem dent -
schen Gesandten von Mackensen begrüßt , der dem Relchsm ' nister
Mitglieder der deutschen Gesandtschaft vorstellte . Znm Empfang
hatten sich auch der Führer der deutschen Kolonie nnd Ortsgrup -
penleiter der NSDAP ., Boos , zahlreiche Mitglieder der dent -
schen Kolonie und Vertreter der deutschen Presse aus dem Flug -
Hafen versammelt .

Reichsminister Ruft begab sich dann in ein Hotel am Donau -
kai , über dessen Eingang die Hakenkreuzslagge weht .

Dem Chef des Stabes der SA . Lutze , wurde am Sonntag
die E h r e n b ü r g e r s ch a s t seiner Vaterstadt Bevergern ver -
liehen .
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Als der Postkutsche Aügel wuchsen .
Grotzkansmann Kröger schickt einen Brief auf Irrfahrt . — Der Volkerbund des Postmeisters Stephan .

Zum S0. Geburtstag des Weltpostvereins am 9 . Oktober . — Von W . Randolff .

Professor Henri Atarleau f .

Der Brief an den reichen Onkel in Hinterindien ist glücklich
im Schlitz des Briefkastens verschwunden . Geleitet von der
Adresse und legitimiert durch die kleine 2ö- Psennig -Briefmarke
tritt er seine Reise über Länder und Meere an . Wir dürfen
unbesorgt sein,' wenn nicht inzwischen gerade ein Krieg aus -
bricht , wird er seinen Empfänger unversehrt erreichen .

Was ist dabei schon groß verwunderlich ? — Nun , vielleicht
lernen wir es wieder , uns zu wundern , wenn wir einmal einen
kleinen Schritt in der Geschichte der Briefpost zurückgehen , um
70 Jahre ungefähr , in die Zeit , als es als es eben
noch keinen Weltpostverein gabl

★
Der ehrbare Lübecker Großkaufmann Kröger schreibt an

den mazedonischen Geschäftsfreund Lambrinopulos . Es ist ein
energisches Schreiben ? die letzte Tabaksendung war miserabel ?

Geaeraloostmelster Heinrich von Stephan,
der gerissene Abkömmling der Hellenen scheint zu glauben , er
kann den Deutschen seine ältesten Ladenhüter andrehen . . .

In längerer Konferenz mit dem Vorsteher des Postamtes
ist der Portosatz ausgerechnet worden, ' frankiert und versiegelt
wird der Brief abgeschickt .

Durch Deutschland geht die Reise einigermaßen glatt von -
statten . Zwar hat jedes Ländchen seine eigene Postverwaltung
mit eigenen Gebührensätzen , aber durch Postverträge , die von
jedem Land mit jedem andern Land abgeschlossen wurden , ist
die Durchführungsbeförderung geregelt worden . Auch mit
Oesterreich ist im Deutsch -Oesterreichischen Postverein ein besrie -
digendeS Abkommen getroffen .

So gelangt unser Brief ungehindert bis an die serbische
Grenze . Hier aber ist die Welt vernagelt : der Postvertrag mit
Serbien ist abgelaufen und noch nicht erneuert . Die Postbe -
Hörden sind aber schon damals besser als ihr Ruf ? der Brief
wird nach Rumänien umgeleitet , damit er über Bulgarien sein
Ziel erreichen kann . Doch an den bulgarisch -rumänischen Schlag -
bäumen tritt die Katastrophe ein — die Reisestrecke ist zu lang
geworden — das Porto reicht nicht mehr ! Kann Bulgarien das
Risiko übernehmen , einen ungenügend frankierten Brief weiter -
zubefördern ? Der bulgarische Postschimmel denkt gar nicht da -
ran ! — Das Schreiben läuft den ganzen Leidensweg wieder
zurück, und nach ungefähr zwei Wochen liegt es , mit Stempeln
und Vermerken verziert , wieder auf dem Schreibtisch des
Lübecker Handelsherrn . . .

Rechnet man noch hinzu , daß ebenso uneinheitlich wie die
Gebührensätze , die Verpackungsvorschriften und Verfandbe -
dingungen waren , bann kann man sich leicht vorstellen , ein wie
schwerfälliger Mechanismus die Post dazumal war . Gemein -
sam war sämtlichen Postbehörden eigentlich nur der eigen -
nützige , auf Profit bedachte Geist . Und das alles noch in der
Mitte des vorigen Jahrhunderts , während Dampfschiff und Lo -
komotive die Epoche des Weltverkehrs eröffneten , während der
Strom des Welthandels ungestüm über die Grenzen drängte .

Immer gebieterischer forderte der erwachende Weltverkehr
modernere Formen des Nachrichtendienstes , dessen alleiniger
Träger die Post sein konnte . In Berlin saß der Mann , dessen
vorausschauender Geist diesen Ruf längst vernommen hatte . Der
preußische Generalpostmeister Heinrich Stephan , einer der
fähigsten Postmänner seiner Zeit , unternahm es , die Förderung
der neuen Zeit gegen fiskalischen Eigennutz und bürokratische
Eingenbrödelei durchzusetzen. In dem schön erwähnten Deutsch-
österreichischen Postverein , der 1350 gegründet wurde , war das
Vorbild für eine internationale Zusammenarbeit gegeven . 1868
ist es soweit , daß Stephan in einer „Denkschrift , betreffend den
allgemeinen Postcongreß "

, die Nationen der Welt zum Abschluß
eines Welt -Postvertrages ausrufen kann . Am IS. September
1874 tritt endlich der Welt - Postkongreß in Bern zusammen , um
den Vertragsentwurf Stephans zu beraten .

Wieder scheinen kleinliche Bedenken und mangelnde Ei>n-

ficht das segensreiche Werk verhindern zu wollen . Doch der mit -
reißenden Begeisterung und unermüdlichen Tatkraft Stephans
gelingt es , alle Widerstände zu besiegen . Am 9. Oktober darf
er den Triumph erleben , daß sein Vertragsentwurf fast oyne
Abänderung von 21 Staaten unterzeichnet wird . Der Weltpoft -
verein ist begründet, ' die Post hat zu ihrer wesenseigenen
Mission gesunden : uneigeniihige Dienerin des kulturellen und
wirtschaftlichen Fortschritts zu sein . Der Postkutsche sind Flügel
gewachsen . . .

Die tragende Idee des Weltpostvereins ist in dem ersten
Artikel seiner Satzung festgelegt : alle Länder sollen für den
gegenseitigen Austausch der Post ein einziges Gebiet bilden .
Alle Nationen mit geregeltem Postverkehr haben sich in den fol -

genden Jahrzehnten durch den Beitritt zum Weltpostverein zu
diesem Gedanken bekannt .

Das Werk Stephans wuchs unaufhaltsam in die Breite .
War ursprünglich nur der Briefverkehr durch den Berner Ver¬

trag geregelt , so wurde schon auf dem zweiten der internatto -
nalen Postkongresse , die in Zukunft alle sechs bis sieben Jahre
mit wechselndem Tagungsort abgehalten wurden , der Paket -
verkehr einbezogen . Die bemerkenswertesten Etappen des we»-
teren Ausbaus sind : 1891 Aufnahme des PostzeitungsdiensteS ,
1920 des Post -Ueberweisungsdienstes und 1933 — Luftpost ! Aus
dem vorjährigen Kongreß in Kairo stand dieses neuzeitliche
Problem im Vordergrund des Interesses .

★
Wunder , die man täglich erlebt , werden selbstverständlich .

Wir finden es keineswegs erstaunlich , wenn das Fräulein auf
dem Amt uns in wenigen Minuten den Freund in Kapstadt
ans Telefon holt , damit wir ihm zum Geburtstag gratulieren
können ? wenn der Geldbriefträger uns einen Betrag aushän -
digt , der vor wenigen Tagen auf dem Postamt in Peking ein¬
gezahlt wurde ? wenn ein Brief eintrifft , der für 25 Pfennig
durch ein gutes Dutzend Länder gelaufen ist und ein halbes
Hundert Beamte beschäftigt hat , wenn Vielleicht bewun¬
dern wir die Fortschritte der Technik , die Zeit und Raum ver -
schwinden läßt , aber an die gewaltige Organisation , die uns
alle technischen Errungenschaften erst zur Verfügung stellt, an
den Weltpostverein , denken wir ganz bestimmt nicht. Das ist
doch viel zu selbstverständlich .

Der berühmte Geiger und Komponist , Prof . Henri Marteau ,
ist auf seiner Besitzung bei Lichtenberg i . Ofr ., 60 Jahre alt ,
gestorben .

Pariser Kleinigkeiten.
Ferienreisen durch Paris . — Barritadenkampf mit versöhnlichem Ausgang .

Der Bienenjäger ist amtsmüde .
Von unserem Pariser Vertreter .

Die Schulen haben begonnen , ebenso der Regen , und Paris
ist allmählich aus dem Sommerschlaf erwacht . Man ist von der
Ferienreise zurückgekehrt und bevölkert wieder die Stadt , jede
Gelegenheit benutzend . Bekannte zu treffen und Urlaubserlev -
nisse auszutauschen . Nur ein bekanntes Künstler - Ehepaar , der
Maler A . nebst Gattin , befindet sich noch auf der Erholungsreise ,
die ihn den ganzen Sommer lang durch Paris geführt hat . Die
beiden jungen Leute hatten beschlossen , einerseits der Krise we-

gen , andererseits aus Sucht , einen Urlaub anders als die an -
deren zu verbringen , ihre Sommersahrt durch die Stadt Paris
zu unternehmen . Sie verließen mit Sack und Pack ihr stadt -
bekanntes gastliches Heim im vornehmen Viertel Passy und
schlugen zunächst ihre Zelte im Volksviertel Vaugirard auf . Nach
einer fröhlichen Woche zwischen Marktfrauen und Negerkindern
zogen sie in die ländliche Stille des Luxemburgparkes . Dritte
Station wiyrde ein großes Hotel mitten im größten Stadtbe -
trieb neben

'
der Oper , danach kam ein Ausflug auf die „Insel " .

Nach romantischen Streifzügen an den dämmernden Seine -
Ufern , Mondscheinpromenaden unter den Bäumen an der Kirche
Notre Dame wurde ein achttägiger Abstecher ins Stndentenviertel
des „Quartier Latin " unternommen . Dann kamen fröhliche Tage
am Ostbahnhof und hinter der Bastille zwischen schweren
Jungen und leichten Mädchen . Und überall in den kleinen Ho-
tels oder Wohnzimmern , in denen das Malerpaar hauste , wur -
den Bekannte und Gäste eingeladen , die an allen Streiszügen
teilnahmen und so Paris als fremde Stadt kennen lernten . Jetzt
in zwei Tagen werden die fröhlichen Reifenden von ihrer letz -
ten Station am Eiffelturm wieder in ihrem - Heim in Passy
eintreffen , und es wird ein großes Ankunftsfest gefeiert werden .
Und es ist bereits feststehende Tatsache , daß im nächsten Sommer
für die Pariser modern werden wird : Ferienreisen durch Paris .

Noch eine andere „Künstler - Geschichte " macht in diesen Ta -
gen in Paris die Runde . Sie fängt zwar traurig an , hat aber
schließlich doch ein gutes Ende . In einem großen Wohnblock
am Montmartre , der ausschließlich aus kleinen Ateliers besteht,
die von Malern , Bildhauern und anderen Künstlern bewohnt
sind, hat sich ein — glücklicherweise unblutiger — Barrikaden -
kämpf gegen den Gerichtsvollzieher abgespielt . Ein junger
Maler , der schon seit 5 Monaten seine Miete nicht mehr zahlen
konnte , sollte vor wenigen Tagen gepfändet und mit Gewalt ans
seinem kleinen Atelier gesetzt werden . Kaum hatten das seine
Freunde gehört , als sie sofort sämtliche Arbeitslose des Bezirks
zusammenriefen , und den großen Wohnhausblock mit Barrika -
den aus Stühlen , Bettstellen , Staffeleien und Bilderrahmen
in Verteidigungszustand setzten. Am Eingang der Straße

wurde eine acht Mann starke Bläserkolonne postiert , die beim

Nahen des Gerichtsvollziehers Alarm blasen sollte. Vis Mittag
hatte sich nichts Verdächtiges gezeigt und die Künstlerfrauen
hatten gerade dem im Hof versammelten Heerhaufen der Ar -

beitslofen ein warmes Essen gerichtet , als plötzlich markerschüt -
terndes Gedröhn der Posaunen das Nahen des Gerichtsvoll -

ziehers verkündete . Sofort erklommen die Künstler Seite an
Seite mit den Arbeitslosen die Barrikaden und schlugen den
Gerichsvollzieher nebst zwei Polizeibeamten siegreich in die
Flucht . — Da aber die Stadt Paris immer noch für Humor
und ihre Künstler etwas übrig hat , wurde den tapferen Ver -
teidigern der Sieg zugesprochen , die Affäre auf gütlichem Wege
geregelt und der arme Maler darf sein Atelier behalten . —

Endlich einmal ein Pariser Barrikadenkampf mit versöhnlichem
Ausgang .

Die Polizei von Paris hat unter ihren Beamtenstellen einen
seltenen Posten , den „chasseur d ' abeilles " — des Bienenjägers .
An und für sich ist dieser Jagdberuf durchaus beneidenswert ,
besteht er doch darin , auf dem Fahrrad rund um die schönen
Gärten , Parks und Straßen von Paris zu gondeln und nach
entflohenen Bienenschwärmen zu fahnden . Häufig ertönen aus
den Gärten des Louvre , von den Spielplätzen im Luxemburg -

park oder des Bois de Boulogne entsetzte Schreie ängstlicher
Gouvernanten , die das drohende Summen eines nahenden Bie -

nenschwarmes gehört . Es scheint zu schwer, mit den kurzen
Kleidchen bie eigenen Beine und den eigenen Kops und dann
noch die anvertrauten Kinder gegen die vermeintliche Gefahr
zu schützen , und so wird auf alle Fälle um Hilfe geschrien . Jetzt
ist es die edle Rettungsansgabe des Bienenjägers , den Be -
drängten beizustehen , den brummenden Schwärm zu käschern
und in der Jnsektenschnle des Park Montsouris abzuliefern .
In diesem Sommer hat nun der bisherige Titelinhaber des
Bienenjägers seine Versetzung in den Ruhestand beantragt .
Vielleicht erlauben es ihm seine altersmüden Beine nich mehr ,
auf dem Fahrrad flüchtigen Bienenschwärmen nachzueilen —
jedenfalls hat er um Ablösung ersucht. Es meldeten sich auch
sofort zahlreiche Anwärter auf diesen immerhin nicht zu an -
strengenden Posten , die sich aber bereits beim ersten Probealarm
so tölpelhaft auf der Jagd nach dem Bienenschwarm anstellten ,
daß ihre Kandidatur sofort zurückgezogen wurde . So kommt es ,
daß man jetzt, bei Anbruch des Winters , bei der Pariser Polizei
immer noch keinen neuen Bienenjäger gesu» den hat . Sollte sich
jetzt im Oktober ein neuer Anwärter melden » so müßte die erste
Probejagd allerdings auf dem Wege des
stattfinden

Hallentrainings

Romeo und Julia auf dem Fußballplatz
Wie Torwächter Evan doch noch seine Nancy bekam . — Des widerspenstigen

Schwiegervaters Zähmung .

Der Fußballklub „Arizona -Giants " bildet seit Jahren den

Stolz des Städtchens Resolution im nordamerikanischen Staat

Arizona . Und der tüchtigste Spieler dieser Mannschaft ist der
Tormann Evan Wigham , der seinem Klub schon unzählige
Wettspiele gerettet hat . Er erfreut sich auch in dem kleinen ob -

gelegenen Städtchen einer großen Volkstümlichkeit . Die Schul -

jugend von Resolution tätschelt ihn nach jedem Match nach Ge-

bühr und bestürmt ihn um Autogramme .
Dieser Wigham hat es nun Miß Nancy V e a t o n , der Toch-

ter eines reichen Farmers , angetan . Die Liebe beruhte auf
voller Gegenseitigkeit , doch waren die Hoffnungen , daß es zn
einer dauernden Verbindung kommen könnte , nur sehr gering .
Papa Veaton besuchte zwar ab und zu gern ein Fnballspiel ,
aber davon , daß seine Tochter einen Mann nur aus dem Grunde
heiraten sollte , weil er gut mit dem Lederball umzugehen ver -

stand , wollte der alte Beaton nichts wissen. Und Evan Wig -

ham war im Zivilberuf ein einfacher Cowboy , der außer seinem
abgetragenen Anzug und seinen gesunden Gliedern nichts sein
eigen nannte .

Der Cowboy und Fußballstar ließ sich aber durch die ableh -
nende Haltung des Papas nicht abschrecken . Eines schönen Tages
bürstete er seinen Anzug zurecht , band sich seine snnkelnagel -

neue Krawatte um und begab sich auf die Farm des alten Bea -

ton . . Kaum hat aber dieser die Werbung des jungen Mannes
vernommen , als er ihn wortlos am Kragen packte und mit
einem Schwung zur Tür hinausbeförderte . Evan ging zähne -

knirschend nach Hanse .
Am Abend berichtete er den Klubkameraden von seinem Miß -

geschick . Die Jungens machten betrübte Gesichter , denn sie
mochten ihren Tormann sehr gut leiden und hätte » ihm gern
zu einer netten Frau verholsen . Die Elf steckten ihre Köpfe
zusammen , und das Ergebnis ihrer Beratung war ein groß -
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artiger Plan , den sie schon am nächsten Sonntag in die Tat
umsetzen wollten .

Ein glücklicher Zufall wovte es , daß an diesem Donntag das
Lokalderby von Resolution stattfand . Der Kamps gegen einen
Klub , der im Nachbarstädtchen zu Hanse war und den „Giants "

heftig den Vorrang streitig machte , hatte das ganze Städtchen auf
die Beine gebracht . Mister Beaton wäre kein alter Sportler ge -
wesen , wenn er dieses Match versäumt hätte . Und da er seine
Tochter nicht aus den Augen lassen wollte , mutzte auch Mitz
Nancy auf den Fußballplatz mit .

Papa fatz in kühler Gelassenheit auf seinem Platz , eine
qualmende Pfeife zwischen den Lippen , und verfolgte mit fach-
männischen Blicken den Gang der Eeignisse . Mitz Nancy hatte
aber nur für ihren Evan Augen und Ohren . Der junge Tor -
mann spielte wie ein Herrgott : jede Angriffsaktion der Gegner
wurde an seiner Kunst zunichte . Als der Schiedsrichter das
Spiel abpfiff , hatten die „Arizona - Giants " einen 8 :0 Sieg er -
fochten .

Ein ungeheurer Jubel brach auf den Zuschauerplätzen los .
Er wurde noch größer , als ein stimmkräftiges Mitglied der sieg -
reichen Mannschaft mit einem Megaphon aufs Spielfeld zurück -
kehrte und den Zuschauern kund und zu wissen gab , datz man am
Abend in der Klubschenke den Sieg ausgiebig feiern werde . Und
um den verehrten Anhängern des Klubs eine ganz besondere
Freude zu bereiten , habe man echtes Bier aus Europa kommen
lassen .

Einer solchen Verlockung konnte keiner der sportliebenden
Einwohner von Resolution widerstehen . Am Abend war das
Wirtshaus des alten Jim Cooper gesteckt voll . Auch Mister
Beaton war mit seiner Tochter erschienen . Die Fußballspieler
hatten schon fürsorglicherweise für ihn einen Platz reserviert .
Sie wußten , daß Herr Beaton für Bier viel übrig hatte .

An diesem Abend schien er von einem geradezu unstillbaren
Durst befallen . Die Fußballjüngcr zwinkerten einander listig
zu . Ein , zwei Stunden lang goß Mister Beaton das köstliche
Nah hinter die Binde . Dann wurden seine Augenlider immer
schwerer , und zum Schluß wechselte er mit sanftem Schnarchen
ms Land der Träume hinüber .

Kaum hatte der alte Hc5r die Augen geschlossen , als der
Kapitän des Fußballklubs sich von seinem Sitz erhob und das
junge Liebespaar zur Tür hinauswinkte . Draußen wartete
bereits ein klappriger alter Ford , die „ Staatskarosse " des
Klubkapitäns . In diese verstaute er seinen Tormann und die
Braut und dann rasten sie zu dritt davon .

Als Mister Beaton am nächsten Morgen aus seinem Rausch
erwachte und nach Nancy rief , mußte er zu seinem Leidwesen
feststellen , daß sein Töchterchen in unbekannter Richtung aus -
geflogen war . Er ließ sie im ganzen Städtchen suchen , natür -
lich ohne Erfolg . Wutschäumend raste er zur Farm hinüber ,
auf der Evan Wigham beschäftigt war . Aber auch hier blieb
ihm der Erfolg versagt , denn Evan war seit dem letzten Abend
verschwunden . Nun wußte der alte Beaton , wieviel es geschla -
gen hatte , und er fügte sich ergeben in sein Schicksal .

Zwei Tage später wurde ihm ein Telegramm zugestellt . In
diesem teilten ihm Evan und Nancy mit , daß sie sich in einer
Nachbarstadt hätten trauen lassen und daß sie nun seinen väter -
lichen Segen erbitten . Mister Beaton war zuerst sprachlos über
diese Frechheit . Dann sag5e er sich : „ Eigentlich ist er doch ein
tüchtiger Junge , dieser Wigham . Ein Mann , der weiß , was cr
will und seinen Willen auch durchzusetzen versteht ."

Bad darauf gab es eine frohe Wiedersehensfeier . Mister
Beaton war auf seinen Schwiegersohn so stolz , als ob er das
alleinige Verdienst an dem gewonnenen „Heirasmatch " trüge .
Evan Wigham , der tüchtigste Tormann , aber hat seinem gelieb -
ten Klub lebenslängliche Treue geschworen .

kennen gelernt hatte , wollte sie ihm auch in bestem Lichte er -
scheinen . Er war damals bis über beide Ohren in das schöne
Mädchen verliebt und glaubte ihr alle romantischen Geschichten ,
die sie ihm auftischte . Und sie hatte die Gabe , die Pointen zu
steigern , je nach der Gläubigkeit des Zuhörers . Zuerst verlangte
ihre in Bukarest mit einem Millionär verheiratete Mntter , daß
sie einen steinreichen Hotelier heirate , den sie natürlich nicht
mochte . Dann wurde aus dem Hotelier ein Baron , und , da sie
sich auch verbessern mußte , wurde aus ihr selbst eine verschwie -
gcne Gräfin Liechtenstein , deren Geschichte dunkel und von böser
Hand niedergehalten war . Ihr armer Vater , der Graf , hatte
sich erschossen , als er der Mutter auf die Schliche kam . Und jetzt
hatte sie nur noch einen einzigen Freund , den Grafen
Gustav Waldau , der der beste Freund ihres Vaters gewesen
war . Aus dem Totenbette hatte der Vater seinen Freund Gustav
gebeten , für das Kind , das eigentlich Rosetta hieß , zu sorgen .

Wie Rosa auf den Namen Gustav Waldau gekommen war ,
ließ sich nicht genau feststellen , jedenfalls hat sie ihn auf der Lein -
wand im Kino gesehen . Fleißig aber spann das Mädchen mit
viel Phantasie ihr Garn weiter .

Eines Tages kam sie zu ihrem Soldaten und teilte ihm mit ,
daß es nun ganz schlimm geworden sei , die Mutter verlange jetzt
endgültig die Verlobung mit dem Baron .

An diesem Tage besuchte Rosa die Familie ihres Bräutigams
und erzählte ihre wundersame Geschichte im trauten Kreise . Sie
wolle fliehen . Ihr väterlicher Freund , der Graf Waldau , rüste
eine Flngexpedition nach Grönland aus , und sie werde mit -
fliegen , um am Nordpol Vergessen von den seelischen Erregungen
zu finden , denen man sie hier ausgesetzt habe . Sie erzählte vieler -
lei Einzelheiten von dem Fluge , zuviel , so daß der Schwester des
Soldaten schließlich Bedenken an der Wahrheit kamen .

Die Schwester ging nun den Dingen nach und fand Rosa
endlich in einer kleinen Wiener Gastwirtschaft als Küchenmäd -
chen . Das phantastische Gebäude der phantastevollen Erzählungen
brach zusammen , und der Soldat löste die Verlobung auf .

Das Gericht aber wies Rosas Klage auf Schadenersatz kosten -
pflichtig ab .

Der 34 er wird verschifft.

interessantes aus aller düelt
Wo ist die blonde Ida ?

Wenn man es sich recht überlegt , kann es für Briefträger
eigentlich nichts Schöneres geben , als Liebesbriefe zu bestellen .
Handelt es sich doch — meistens wenigstens — darum , zwei
Menschen auf einmal glücklich zu machen , und zwar den stürmi -
schen Absender und den sehnsüchtigen Empfänger . Die Mühe , die
mit solchen Bestellungen gelegentlich einmal verbunden sein
kann , darf daher auch nicht gescheut werden .

So ähnlich müssen wohl die Ueberlegungen gewesen sein ,
die die Postbehörden von Kopenhagen in den letzten Tagen an -
gestellt haben , denn man ist nach wie vor eifrig bemüht , einen
Brief , den ein amerikanischer Seekadett an eine junge Kopen -
hagenerin gerichtet hat , deren Namen und Adresse ihm unbekannt
waren , so daß er sie auch auf dem Brief nicht angeben konnte ,
trotz aller Schwierigkeiten zur Bestellung zu bringen .

Ganz unbekannt ist das Mädchen , nach dem sich der amerika -
nische Matrose selbst aus der Ferne sehnt , allerdings nicht , denn
den Vornamen hat er angegeben , und zwar heißt sie Ida . Was
jedoch alles übrige angeht , hat er volles Vertrauen zur Kopen -
Hagener Post . Er erklärt , daß er das Mädchen im vergangenen
Sommer kennen gelernt hat , gerade ,als er mit einigen Käme -
raden aus dem Tivoli , der weltberühmten Vergnügungsstätte
Kopenhagens , herauskam , um sich zum Zapfenstreich an Bord
des Schulschiffes zu begeben , das auf Besuch draußen im Hafen
der dänischen Hauptstadt lag . Die junge Kopenhagenerin hat es
ihm aus den ersten Blick angetan . Aber leider rief die Pflicht ,
und so blieb nur noch gerade so viel Zeit , daß das Mädchen ihn
bis zum Hafen begleiten konnte . Bei dieser Gelegenheit erfuhr
er auch den Vornamen , alles andere hat er in der Eile des
Abschieds zu fragen vergessen .

Diese Angaben stehen alle in einem Begleitschreiben an die
Direktion der Kopenhagener Post . Der Herr Postdirektor hat
auch durchaus großes Verständnis für die Sorgen des amerika -
nifchcn Kadetten gehabt , aber trotzdem wußte er zunächst nicht

ganz , wie dem Mann am besten geholfen werben könne . Endlich
hat er dann den Entschluß gefaßt , die Zeitungen in den Dienst
der Sache zu stellen . Seit mehreren Tagen kann man nun also
in allen größeren in Kopenhagen erscheinenden Tageblättern ein
Inserat etwa folgenden Inhalts lesen : „Amerikanischer See -
kadett sucht ein Fräulein Ida mit blauen Augen und blondem
Haar . Älter ungefähr 17 Jahre . Lichtbild des Suchenden bei der
Postbehörde Kopenhagen einzusehen . . ."

Diese Anzeige hat in ganz Kopenhagen natürlich Aufsehen
erregt und wird viel kommentiert . Ueberall kann man Scherze
und Witze darüber hören . Ein Erfolg ist leider bisher nicht zu
verzeichnen gewesen , und ganz besonders enttäuscht dürften wohl
die Optimisten sein , die gewettet haben , daß sich nun gleich min -
bestens ein paar Dutzend blonde Idas mit blauen Äugen auf
die Anzeige hin melden würden . So einfach , wie sich der ent -
flammte Amerikaner die Sache vorgestellt hat , ist sie übrigens
objektiv betrachtet , wirklich nicht , denn Idas gibt es in Kopen -
Hägen so viele wie Sand am Meer , und blond und blauäugia
sind die Mädchen auch beinahe alle . Oder sollte die richtige Ida
etwa schüchtern sein ?

Rosetlas Flucht an den Nordpol .
Vor einem Wiener Gericht stand ein entzückendes glut -

äugiges Mädchen , das zornsprühenb ihre Klage gegen einen
Soldaten vertrat , der die Verlobung mit ihr gelöst hatte . Rosa
beteuerte immer wieder , daß durch das gelöste Eheversprechen
ihre Heiratsfähigkeit stark gemindert sei und verlangte ungefähr
viertansend Schilling Schadenersatz . Der ehemalige Verlobte
aber weigerte sich sehr entschieden , diesen Schadenersatz zu bc -
zahlen , weil ihm die Rosa Geschichten aufgetischt habe , die sie
als durchaus verlogenen Charakter erscheinen ließ , so daß ihm
eine Aufrechterhaltung des Verlöbnisses nicht zugemutet werden
könne .

Man trat also in die Beweisaufnahme ein und erfuhr gar
kuriose Dinge . AlS Rosa den Vertreter der bewaffneten Mächt

In den deutschen Weinbaugebieten regen sich Tausende von
Händen , um die Weinernte einzubringen , die diesmal , durch
strahlenden Sonnenschein begünstigt , ganz besonders ergiebig ist .
Unser Bild stammt auö Lorch am Rhein , wo von den jenseits
des Stromes gelegenen Weinbergen der Wein in Schiffen über
den Rhein gebracht wird .
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Badisches Staatstheater :

Der Barbier von Sevilla / Neu einstudiert.
Der Erfolg dieser Neueinstudierung ist außerordentlich . Das

war ein lustiger und frischer Komödienabend mit einer Fülle
Beifall auf offener Bühne und nach allen Vorhängen . Dieser
Allerweltsbarbier , der zwischen Mozarts „ Figaro " und Verdis
„Falstass " die opera buffa schlechthin bringt mit einer sprühen -
den , leichten , beschwingten und lachenden Musik wird das Zug¬
stück der Karlsruher Oper werden . Die Hörer folgen mit besten
Sinnen dem ungefährlichen Intrigenspiel , sie erhalten sprüh -
lebendiges Theater vorgesetzt , buffonesken Spaß und buffoneSke
Parodie , dazu eine Musik , die nur Klang sein will , nicht tiefer
ausbeuten , eine Musik , die Über die Lächerlichkeiten der Men -
schen auf der Bühne lacht und die Melodien der Sänger mit
witzigen Jnstrumentalglossen unterbaut .

Die Regie führt als Gast Kammersänger Erik W i l d h a -
gen , München , der sich um die freigewordene Stelle des Ober¬
spielleiters der Oper beworben hat . Er läßt das Typische der
Figuren mehr betonen als es wohl sonst an unseren dcutscheu
Theatern gang nud gäbe ist , mehr betonen die Herkirnft des
Meisterwerkes von Rossini aus der alten Commedia Dell Arte :
selbst die Wache , die im ersten Finale erscheint , wird nach Aus -
sehen und Gesten bei ihm Bestandteil dieser alten Spielknnst .
Immer Bewegung auf der Bühne ! scheint sein Geleitwort zu
sein . Selbst das Vorspiel zu der berühmten Auftrittsarie des
Barbiers wird durch einen Laternenanzünder belebt .

Ausgefüllt mit Spässen aller Art ist jede Möglichkeit im
Dialog . Der Spielware bringt Bewegung in die Ensembles ,
Wechsel und Kreuzung der Anteilnahme und viel stummes
Spiel . Sehr glücklich sind die Gruppierungen in den beiden Fi -
nale , die wirklich den Situationen entsprechen und dem hurtigen
Lauf der Musik dienen . Immerfort will Erik Wildhagen er -
freuen mit Einfällen und überraschen mit Gestaltungen , dabei
werden die Künstler ins Spiel des Spieles wegen getrieben
und mitunter gehen sie an die Grenze , wo daS Sich -über -Spielen
beginnt . Es sind bewußte Uebertreibnngen . ES ist starker ,
leuchtender , südlicher Auftrag der warben . Der Beschauer
nimmt sie unbefangen hin , denn sie schlagen kaum auf de » Stil
dieser Operngattung , die ein reichliches Matz Improvisation
mitgehen lätzt .

Hand in Hand mit dieser Darstellungsart geht auch die mu¬
sikalische Führung unseres ausgezeichneten Orchesters
durch Kapellmeister Joseph K e t l b e r t h . Ueberraschend hat
er sich in den Geist der Musik , in den heiter trällernden , hinein -
verwoben , zeigt Gefühl für die Melodien , aber nicht minder auch
für die Faktur . Man hörte eine saubere und lustige Durch -
arbeiiung . Da und dort wurde ihm allerdings an diesem Abend
daS Orchester etwas zu laut : zum Schluß der Ouvertüre und
bei den Steigerungen in den Ensembles . Er wird künftig in

diesen Augenblicken sein Temperament mehr zügeln , seine Vor -
liebe für die Bläsergruppen wenige betonen , und diese Bedacht -
samkeit wird dann der Musik graziöse Leichtigkeit verleihen ,
die er in den Grundzügen zu fassen weih . Musikalität und
Kenntnis der Stimmen anf der Bühne , der Grenzen ihrer
Klangstärke , führen ihn auf den rechten Weg . Auf alle Fälle
weis , er um die Besonderheiten dieser Musik , cr hält sie im
Fluß und beleuchtet ihren kleinen Zierrat . Nur mehr Zurück -
Haltung im Jnstrumentalklang , dann wird der Sänger den
Vorrang haben , und je toller es auf der Bühne zugehen mag ,
umso leichter wird das Orchester huschen und eine elegant ge-
faßte , blank geputzte Partitur leuchten lassen .

Der Barbier von Sevilla , die bewegende Kraft des In -
trigenspielS , hat eigentlich nur einmal Geleaenheit mit einer
virtuose » Eiuzelleistung herauszutreten , mit der Anftrittsarie
im ersten Akt . Fritz Harlan sana sie mit beweglicher und
sicherer Stimme , gab ihr eine gewinnende Rundung des Vor -
träges und konnte wiederholt für den reichen Beifall danken .
Für den Barbier hat er das muntere Spiel . Er gibt diesen
ewig geschäftigen , gerissenen und fervileu LebenSkünstler in
einer schlichten Art , cr formt eine Gestalt , die in ihrer Haltung
vielleicht doch mehr aus einer deutschen Bnffooper kommt .

Großartig ist der Gesangsmeister Basilio von Adolf
Schöpflin . Er mag von Fernando Autori manche Anre -
gung in der Auffassung dieses im Grunde recht schäbigen
Patrons gewonnen haben . Seine Komik ist grotesk , sie geht
ungewollt ins Bösartige hinein und wirkt inmitten dieser Ma -
rionetten unheimlich . Hier tancht unter der lachenden Sonne
südlicher Klangwelt , unter den Puppen plötzlich ein Mensch auf ,
spuckhaft und bös . ein ganz übler Eharakter , ein ungewaschener
Kerl , dessen BerlcumduugSarlc tmit Bravour gesungen ) zur
größten Borsicht vor ihm mahnt . Es ist eine durchaus originell
gesehene und gespielte Gestalt . Aber vielleicht dachte der leckere
Rossini gar nicht so tief in Menschliche hinein .

Kammersänger Franz Schnster stolpert als Doktor Bar -
tolo über seine Worte und Füße , cr läßt einen gemütlichen ,
alten und verliebten Gecken in die Intrigen hineinstolzieren ,
tappig , und voir einer eifersüchtigen und lauernden Art . Irma
N o st c r vom Staatstheatcr Stuttgart sang für die erkrankte
Kammersängerin Else Blank die Rosine sehr gewinnend in Er -
scheinung und Spiel . Sie ist Koloratursoubrettc . besonders
sdjö» und musikalisch kommen die Stakkato - Töue , und eö bleibt
ein Vorzug , daß sie die Rosine nicht nur in virtuoser Gesangs -
kirnst vorstellte , vielmehr auch mit einem lyrischen Einschlag nach
deutscher Sonbretten - Art . Im ersten Finale und in den beiden
folgenden Akten kam die iveiche nnd lyrisch fundierte Stimme
des Kammersängers Wilhelm Nentwig vorzüglich zur Gel '

tnng , auch die Darstellung entsprach den Vorschriften des Stückes .
Die Arie vor Rosinens Fenster war im Zeitmaß vergriffen ,
viel zu langsam , sie braucht Tempo , dann wird auch die Ton -
gebung uicht mehr zu tief liegen . In weiteren kleineren Par -
tien Heinrich N i l l i n s , Elfriede H a b e r k o r n , Leopold
K l e i n b u b nnd Eugen K a l m b a ch . Dazn farbenfreudige
Kostüme von Margarete Scb e l l e n b e rg und prachtvoll ge -
stellte Bühnenbilder von Heinz Gerhard Z i r ch e r . Im ersten Akt
bringt er im Hintergrund eine Treppe . Sie gab den auftretenden
Musikanten Anlaß für ein schönes , stimmungsvolles Bild .

He .

In Baden - Baden ;

DÜC ÄIMAUr
'
A / in öer Neueinskudierung .

Sonntag abend gastierte daS Staatstheatcr in Badcn - Ba -
den . In der Reihe der Opernabende , die im Laufe der Spiel -
zeit im großen Bühnensaal des Kurhauses gegeben werden ,
brachte dieses erste Gastspiel „Dic Walküre " in der Neueinstu -
dieruug , der musikalischen und szenischen , von Generalmusik -
direktor Klaus N e t t st r a e t e r . Leider erlaubt die Relief -
bühne des Hauses nicht dic vollständige Dekoration nnd auch
die Beleuchtung muß sich mit ihren Künsten einschränken , bc -
sonders der Feuerzanber hatte darunter zu leiden , offenbar trat
anch hier noch ein Versagen oes Stromes für dic Flamme ein .
Von diesen rein technischen Einschränkungen abgesehen , hielt
die Aufführung die bedenkende künstlerische Höhe , die man von
der Karlsruher Bühne her kennt , irnj > es bleibt wieder ein Bor -
zug , daß der Regisseur vom Musiker her seine Anordnungen
treffen kann , daß er von der Partitur die Vorgänge ordnet nnd
in Einklang mit Wagner Willen und Wunsch bringt .

Diese ruhig fließenden Zeitmaße , diese bestimmt sestgeleg -
tcn , bedingen die Klarheit in der Führung der Vokalstimmen
und die großartige Durchlichtung des polyphonen Gewebes im
Orchester , das in der Dynamik so fein gestuft erschien , daß cS
die Stimmen anf der Bühne kaum einmal überdeckte . Der
Sigmund von Theo S t r a ck, . die Siglinde der jungen Hilde
A n s ch ü tz , die Brnnnhilde der Fine Reich - Dürtch , der Huu -
ding von Adolf S cü ö p f l i n nnd der Wotan , besonders des
dritten Aktes , von Hclmuth Seiler , dazu das Walküren -
cnsemble und die Fricka von Paula Naumann wirkten vor -
trefflich .

Im Gegensatz zu Rossinis „Barbier von Sevilla " dient hier
das Sängertnm nur dem Kunstwerk . Es kann nicht eigenmäch -
tig oder eigensüchtig an ? ihm heraustreten , um zu spiele « des
Spieles wegen . Gewiß ist genug Einzelspiel da , aucl , im Orche -
ster , aber eS bleibt im Nahmen des Werkes . In dieser Einglie -
derung und Einfügung liegen Züge , die eben dic „Walküre "
als wesentlich deutsche Schöpfung kennzeichnen . Diese echten
dramatischen Ausgaben lassen kaum Beifall bei offener Bühne
zu , aber zum Schluß den gesammelten Dank der erhobenen Hö -
der , der seelisch Ergriffenen . An diesen Dankesbczcnguugcn hat
eS iu dcr stark besuchten Aufführung , der auch NeichSstattbalter
Robert Wagner anwohnte , nicht gcsehlt , Iis .
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Der Ehrentag der badischen Kriegsopfer .
30 ovo Kriegsopfer beim 1 . Badischen Kriegsopfertag in der Landeshauptstadt / Kundgebung im Kvchschulstadion .

Kameradschaflsabend in der Markthalle .
Der 1 . Badische Kriegsopfer - Ehrentag brachte

am Samstag und Sonntag annähernd 30 000 Personen in
die Landeshauptstadt , die mit ihrem reichen Flaggenschmuck das
bekannte Bild großer Tage bot . Bereits am Samstag abend
waren starke Abordnungen der Kriegsopfer aus dem Lande und
aus den Nachbargebieten eingetroffen .

Zum Kameradschaftsabend am Samstag waren
mehr als 7000 Mitglieder der Nationalsozialistischen Kriegs -

Die Schwerkriegsbeschädigten fahren zur Kundgebung .

opserversorgung in der sinnvoll ausgeschmückten Markthalle er -
schienen. Auch Vertreter der BeHürden , Partei und Verbänden
waren bei dieser Veranstaltung zugegen . Gauamtsleiter W e -
ber gab in der Begrüßungsansprache seinen Gefühlen Aus -
druck, daß die neue Zeit endlich Schluß machte mit dem Zwie -
spalt im deutschen Volke und auch die Kriegsopfer wieder zu
Ächtung und Ehren brachte . Die Herzen ber 50 000 badischen
Kriegsopfer würden heiß für Volk und Vaterland und den gro -
ßen Führer und Reichskanzler Adolf Hitler schlagen!

Hierauf sprach für die saarländischen Kriegsopfer der Leiter
der Deutschen Kriegsopserversorgung im Saargebiet , der die
Grüße aus seiner Heimat überbrachte . 19 425 Saarländer seien
für ihr deutsches Vaterland gefallen . Die Saar war deutsch und
wird es auch bleiben !

Sodann betrat , aufs Herzlichste begrüßt , der Reichskriegs -
opferführer Oberlindober dK Rednerpult , um Sinn und
Ziel des Kameradschaftsabends zu kennzeichnen . Der Käme -
radfchaftöabend habe das Ziel , das wiederherzustellen , was in
den vergangenen 15 Jahren verloren worden sei : Gemeinsames
Fühlen , Denken und Arbeiten . Man solle nicht in Trauer den
Kops hängen lassen . Es gelte vielmehr , froh zu sein über das
neue Leben im Geiste der Volks - und Schicksalsgemeinschast .

Dem donnernden Sieg - Heil auf Volk , Vaterland und Füh -
rer folgte der gemeinsame Gesang der Nationalhymnen .

Im zweiten , unterhaltenden Teil des Kameradschastsabends
betätigten sich eine Reihe namhafter Kunstler , den Staatsschau -
spieler Paul Müller mit einem Prolog auf das Heldentum
der Frontsoldaten eröffnete - Sowohl Opernsängerin Else
Schulz als auch Kammersänger Karlheinz Löser gefielen
mit ihren gesanglichen Darbietungen in jeder Weise und be-

geisterten die in Massen herbeigeströmten Besucher , die so recht
nach altem Soldaten - und Frontgeist fröhlich hier vereint waren .

Gebührenden Beifall konnten gleichfalls die bekannten fünf
Sing - Sangs einheimsen . Kapellmeister Alfred K u n tz s ch
fesselte durch sein meisterhaftes Spiel am Flügel , wahrend die
Ballettschule Olga Mertens - Leger mit ihren ge -

schmackvollen Tänzen das Publikum nicht minder zu entzücken
wußte . Als liebenswürdiger netter Ansager und Plauderer
zeigte sich in alter Frische Paul Müller , der die Pausen ,
sofern man überhaupt von Pausen reden kann , unterhaltend zu
füllen verstand . Dazwischen hörte man die Karlsruher P o l i -
zeikapelle unter Leitung von Musikdirektor H c i s i g nach
altbewährter Weise spielen . Erst spät leerte sich nach und nach
die mit Lautsprechern ausgestattet - Markthalle .

Der Sonntagvormittag gehörte den Kreisamtsleitern der
NSKOV , die sich zn einer Arbeitstagung versammelten . Kranz -
niederlegnngen an den l?s>r ->ndenkmälern der Stadt und Stand -
konzerte auf den großen "" "^ cn vervollständigten das Pro¬
gramm des Vormittags .

Die Kundgebung im Äochschulstadion.
Von den Sammelplätzen aus marschierten in der ersten

Nachmittagsstunde die Teilnehmer zum H o ch s ch u l st a d i o u,
das , mit einer Unzahl von Fahnen und Flagge » geschmückt , im
herrlichen Sonnenglanz einen prächtigen Anblick vermittelte .

Kurz nach 13 Uhr erfolgte unter Marschklängen der Ein -

z u g der F a h n e n , die auf der von den Ehrengästen besetzten
Tribüne und zum Teil vor derselben Aufstellung nahmen . Nach
dem Aufzug der Ehrenformationen von SA , SS und FAD
kündete der Badenweiler - Marfck das Erscheinen des Reichs -

kriegSvpferführers Hanns Oberlindober , der , von
Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner begleitet ,
das Stadion betrat .

Sein erster Schritt galt den in langer Reihe aufgestellten
schwerverletzten Kriegsopfern und den Kriegsblinden ,
denen er einzeln die Hand reichte und die er mit einer Blumen -

spende bedachte. Nach dieser schlichten und doch ergreifenden
Zeremonie sprach Gauamtsleiter der NSKOV , Pg . JulinS

Weber , Begrüßungsworte , in die er besonders die Käme -
raden von der Saar einschloß, die in wenigen Monaten für
ihre Treue zu Deutschland belohnt würden . Nach einer stillen
Gedenkminute für die Opfer des Weltkrieges und ber Be -
wegung spricht Oberbürgermeister Jäger . Er entbietet den
Frontkameraden und den Gästen den Willkommgruß der badi -
schen Landeshauptstadt und verbindet damit den Wunsch auf ein
gutes Gelingen der Veranstaltung .

Ein Vertreter ber Kriegsopferkameraden von der Saar gab
sodann im Namen seiner Kameraden die feste Zusicherung , daß
man an der Saar in den kommenden 98 Tagen bis zur Wieder -
Vereinigung mit dem deutschen Vaterlande die Nerven nicht ver -
lieren werde . Am 13- Januar werde die Parole zur Wirklich -
keit werden , die da laute : Zurück , dorthin , wohin wir gehören ,
zurück zum deutschen Vaterlande , zum Führer Adolf Hitler !
(Starker Beifall .)

Namens der Wehrmacht sprach anschließend der Befehls -
haber des Wehrkreiskommandos V , Generalleutnant Geier ,
der betonte , daß die neue deutsche Wehrmacht auf der Tra -
dition des alten ruhmreichen Heeres von
1914 — 1918 aufgebaut sei und daß sie sich des -
halb umsomehr mit den Opfern dieses Krieges
verbunden fühle .

Als nächster Redner trat , begeistert begrüßt , Reichsstatt -
Halter und Gauleiter Robert W a g n er vor das Mikrophon .

Niemand , so führte der Reichsstatthalter einleitend aus , hav
in dem größten aller Kriege mehr Opfer getragen als der dent
sche Soldat , niemand aber habe nach dem entsetzlichen Ausgang
so sehr gelitten über das Schicksal des deutschen Volkes als
wiederum ber deutsche Soldat , der in den schweren Nachkriegs -
jahren oft einer nahezu verzweifelten Stimmung nahegewesen
fei . Und doch seien die Opfer des deutschen Soldaten nicht um -
sonst gewesen,' denn aus seinem Ringen sei das neue Deutsch-
land entstanden . (Beifall .)

Ohne den deutschen Soldaten und seine Opfer
im großen Kriege gebe es heute kein Nationalsozialist ^
sches Deutschland : denn sie seien die Vorläufer der national -
sozialistischen Bewegung . Dieses neue Deutschland fühle sich
deshalb mit seinen Soldaten und insbesondere mit seinen
Kriegsopfern . eng verbunden . Das deutsche Volk habe
den Weg zu den Soldaten des großen Krieges wiedergefunden
und werde sich zu ihm bekennen , solange es einen nationalsozia -
listischen Staat gebe. Der Reichsstatthalter brachte sodann als
Vertreter des Reiches nnd der Partei die Verbundenheit dieser
Stellen mit den Kriesopfern zum Ausdruck und ermahnte die
Kameraden zum Schluß , mit ganzem Herzen zu Deutschland zu
stehen, damit daö zur Wahrheit werde , was wir alle ersehnen :
Ein freies und geordnetes , glückliches deutsches Volk in einem
freien uud sauberen Deutschland ! (Starker Beifall .)

Reichsführer Oberlindober spricht:
Reichskriegsopferführer Hanns Oberlindober , der

dann das Wort ergriff , zeichnete zunächst ein Bild vom Jubel
und von der Begeisterung , mit dem das deutsche Volk 1914 seine
Soldaten ins Feld ziehen ließ und wie dann dieses gleiche dent -
sche Volk nach 4H Jahren schwerer Opfer die Heimkehrenden
mit Hohn und Spott empfing . Es sei nun , fuhr ber Redner
fort , unsere Aufgabe , der Jugend wieder den
Geist in dieHerzen zu senken , der dieSolbaten
bei ihrem Auszug bewegte . Die Männer aber , die dem
deutschen Soldatenschicksal und der deutschen Soldatenehre die
Achtung versagten , seien heute vergessen .

„Die alte « Soldaten und Kameraden kenne« den Krieg
und wünschen, daß nicht wieder eine solche Katastrophe
hereinbreche. Wir lieben den Frieden , aber auch die

Ehre «nd die Zukunft «nferer Kinder !"

(Starker Beifall .) Die Kameraden seien nicht in den Krieg ge-
zogen , um Rentenempfänger zu werden , und das Schicksal der
Mütter und Frauen , die ihre Kinder und Männer verloren , sei
noch weit schlimmer . Die Hauptaufgabe sei also , in erster Linie
diese Kreise zu unter st ützen und damit den letzten
Willen der zwei Millionen Helden zu vollziehen .
Die materielle Frage sei innerhalb der NSKOV im vergange -
nen Jahr in den Hintergrund gestellt worden ? denn zuerst
müsse das zurückgewonnen werden , was 1918 verloren ging ,

die deutsche Soldatenehre ,
damit aus dieser Wiedergutmachung zwangsläufig das natür -

liche Recht für unser Volk entstehen könne . Unser Kampf um

unsere Soldatenehre sei wegweisend für den Kampf unseres

ganzen Volkes . ^ .
Wir hätten die Verpflichtung , der Welt d,e Achtung wieder

abzuringen vor dem deutschen Volke , das man vor kurzem noch
mit Füßen treten konnte . Der Kriegsopferkamerad , den das

Schicksal getroffen habe , müsse sich vor Augen halten , daß er

in einer Zeit lebe , in der unser Volk sich anschicke , die Fnnda -

mente anfzübaueu , auf denen das tausendjährige Reich ansge -

richtet werde . Denn in Jahrhunderten und Jahrtausenden werde

man noch über die heutige Zeit spreche » uud über die 4X- Jahre
des Krieges , da deutsche Männer die Grundlage schufen für
das Hans , in dem wir heute wohnen dürfen .

Der Reichskriegsopferführer ging dann auf die Erfolge ein ,
die die NSKOV . im letzten Jahre im Zusammenwirken mit den

beteiligten Stellen erzielt hat . Da sei zunächst festzustellen , daß
vor der Uebernahme der Macht durch den Nationalsozialismus
über 400 0 00 Feldsoldaten arbeite los auf der

Straße lagen . Innerhalb Jahresfrist seien 33 0 000 dieser
Männer in Arbeit und Brot gebracht worden . Das fei dadurch
möglich geworden , daß die Arbeitgeber sich der Verpflichtung be-

wüßt geworden seien, die sie gegenüber dem ehrlichen Soldaten

zn erfüllen hätten . Als zweites fei festgestellt worden , daß
viele KriegSopferkameraden in geradezu menschenunwürdigen
Häusern wohnten , und so sei die NSKOV . ans Werk gegangen
und habe H e i m st ä t t e n gebaut , in denen jetzt schon rund 4000
Kameraden mit ihren Familien wohnten . Das Volk habe für
dieses Werk großes Verständnis gezeigt , und es werde dafür ge -

sorgt werden , daß jedem einzelnen , der dessen bedürfe , ein Heim
errichtet werde . Der dritte Punkt betreffe

den Neuaufbau der Grundlagen des Kriegöopferrechts .

Es sei ganz selbstverständlich , daß ein ausgeblutetes und aus -

geplündertes Reich nicht imstande sei , in einem Jahre alles
wieder gutzumachen . Die NSKOV . habe daher von vornherein
den Standpunkt vertreten , daß zuerst das Volk in seiner Ge-

samtheit Arbeit und Brot finden müsse, damit aus dem Ertrag
dieser Arbeit wichtige Fragen wie die Versorgung des deutschen
Soldaten gelöst werden könnten . Die Kameraden , die 15 Jahre
lang gewartet hätten , müßten die Geduld aufbringen , noch so-

lange zuzusehen bis znr Stunde , in der unser Führer nns ein
ganz neues , unseren Wünschen gerecht werdendes Werk über -

gibt .
Der Richtmann im Heere von einst sei abgelöst worden

durch den deutschen Soldaten und KriegSopferkameraden , der
heute überall in Deutschland als Richtmann stehe , Einfachheit ,
Wahrheit und Treue seien die Eigenschaften , die jeder dieser
Richtmänner in seinem Herzen trage . Ein Wort wollte er noch
über die Grenezn hinanS richten : Ueberall in Frankreich , Eng -

land und Italien rege sich heute der Frontkämpfer , um der
Regierung seines Landes den Stempel aufzudrücken .

Wir achten den französischen , englischen und italienischen
Frontsoldaten , denn wir haben ihn als anständigen
Gegner kennengelernt . Das setzt aber voraus , daß auch
sie dem deutschen Soldaten ihre Achtung nicht versagen

werden ." (Beifall .)
Nur auf dem Boden der gegenseitigen Achtung liege die Ga -
rantie für den Frieden der Welt . Der Herrgott habe uns , so
führte der Redner zum Schluß aus , einen Führer gegeben , um
den nns die ganze Welt beneiden müsse. Wir folgten dem
Führer in guten und schlechten Tagen nnd die alten Soldaten
seien bereit , noch einmal mit Adolf Hitler um die Seele des
deutschen Voleks zu kämpfen , um die Erneuerung der deutschen
Nation . Die Frontkameraden nnd Kriegsopfer seien bereit , mit
dem Führer zu marschieren zum Frieden , zum Aufbau und znr
Herrlichkeit der deutschen Nation . (Langanhaltender Beifall .)

Mit einem dreifachen Siegheil auf den Führer , mit dem
Deutschlandlied und dem Horst - Wessel-Lied fand die Kundgebung
ihren Abschluß.

Der Reichsführer Oberlindober begrüßt die Kriegsblinden .

Luftverkehr im Mona ! Oktober 1934.
Ab 1 . Oktober trat im Luftverkehr eine Aendernng ein . Der

Flughafen Karlsruhe wird im Monat Oktober nur noch von
einer Linie angeflogen .die von Mannheim über Karlsruhe nach
Stuttgart , München und zurück führt - In Stuttgart und Mün -
chen vermittelt sie den Anschluß an alle in - und ausländischen
Flughäfen . Damit können auch weiterhin die deutschen und
nichtdeutfchen Hauptstädte und VerkehrSzentren wie Berlin ,
Hamburg , Köln , Leipzig , Frankfurt , Amsterdam , London ,
Kopenhagen usw . von Karlsruhe aus im Luftverkehr erreicht
werden . Das Flugzeug fliegt vom Flughafen Karlsruhe ab in
Richtung Stuttgart —München um 8,35 Uhr , und kommt zurück
um 10.05 Uhr und startet weiter nach Mannheim um 17,10 Uhr .
Auskunft erteilen jederzeit die Flugleitung (Fernruf 0475 ) und
die Reisebüros .
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Das Kaus der ASDAP in Karlsruhe .
Feierliche Eröffnung des Adolf ÄUler-Kanfes durch Gauleiter Roberl Wagner.

Aus Anlaß des Gauparteitages der NSDAP und des
Kriegsopfertages , die am Samstag und Sonntag in den
Mauern der Landeshauptstadt stattfanden , halte die Stadt wie -
der ein festliches Kleid angelegt . In zahlreichen Sondertagnn -
gen fanden sich die Abgeordneten der Organisationen der Be -
wegung im Laufe des Nachmittags zusammen .

Um S Uhr abends erfolgte die feierliche Eröffnung
deS Hauses der NSDAP in der Rttterstraße , das den
Namen unseres Führers trägt . Zu dieser kurzen Feier war
die badische Regi er ung vollzählig erschienen ,
weiter sah man die Führer der Organisationen der Bewegung ,
Vertreter von Staat , Stadt , Kunst und Wissenschaft. Eingeleitet
wurde die kurze Veranstaltung mit dem 2 . Satz des Kaiserquar¬
tetts von Haydn , dem ein Gedichtvortrag des Gaukulturwartes
Kaiser „Vom Ich zum Wir " folgte .

Gauleiter Reichsstatthalter Robert Wagner gab dann ein
kurzes Bild der Entstehungsgeschichte , er dankte all den Man -
nern und Künstlern , die der Parteileitung ein eigenes Heim
erbaut hätten . Möge , so sagte der Redner , in unserem „Adolf -
Hitler -Haus " der Geist ernster Arbeit , steter Kampf - und
Opferbereitschaft für immer lebendig seinl

Nach einem weiteren Vortrag des Gaukulturwartes
„Schwur auf die Freiheitsfahne " und dem begeistert
gesungenen Lied der Bewegung war die offizielle Eröffnung des
Gauheimes beendet .

Hieran schloß sich in der Ehrenhalle des Hauses die
feierliche Enthüllung der Totengedenktafel durch den
Gauleiter an . Die Halle »wies reichen Grünschmuck auf , und
Fahnen der Bewegung gaben dieser Feier einen weihevollen
Rahmen .

Nach einem Musikvortrag nahm Gauleiter Wagner die
Enthüllung der Gedenktafel vor mit folgenden Worten : Die
Gedenktafel soll uns an die gemahnen , die für uns gestorben
sind . Die NSDAP wird bestehen , solange sie im Geiste der
Toten ringt .

Der Gauleiter verlas sodann die Namen der 23 Gefallenen
der Bewegung in Baden ? währenddessen ertönte dumpfer Trom -
melwirbel und das Lied des guten Kameraden . Nach dem

Deutschlandlied wurde diese kurze , aber erhebende Feier be -
endet .

Das Adolf -Hitler -Haus in der Ritterstraße .

Eine Gutacher Bauernhochzeit in öer Festhalte.
Bunter Abend des Rundfunks — Ueberwältigende Schau heimatlicher Trachten und Sitten .

Wir müssen weit zurückdenken , wenn wir in unserer Er -
innerung einen ähnlich gelungenen Abend in der Festhalle fest -
stellen wollen . Der vom Reichssender Stuttgart in Verbindung
mit dem Reichsverband Deutscher Rundfunktetl -
n e h m e r und der NS .-Gemeinfchast „Kraft durch Freude " am
Samstag abend durchgeführte „Bunte Abend "

, der unter
dem Motto : „Eine Gutacher Bauernhochzeit " veranstaltet wurde ,
war ein voller Erfolg . Er mag aber den Veranstaltern und
Ausrichtern der 2 . Südwestdeutschen Heimattage gezeigt haben ,
daß ihre Arbeit nicht umsonst war , daß es gelang , den Fremden
aus unserm badischen Lande die Hauptstadt lieb und wert zu
machen. So wurden an diesem Abend die Früchte der Arbeit
vergangener Tage geerntet . Seinen sichtbaren Ausdruck fand
diese Tatsache einmal in der übergroßen Besucherzahl — die
große Festhalle war wieder einmal knüppeldickevoll — zum an¬
dern aber auch in der großen Zahl auswärtiger Teilnehmer ,
die im Berein mit bewährten Kräften des Rundfunks , auch aus
der Landeshauptstadt , die große Hochzeit veranstalteten .

Im Rahmen dieser Hochzeit zog an dem farbentrunkenen
Auge und dem genießerisch lauschenden Ohr der Zuhörer ein
bunter , wirbelnder , schäumend -froher Querschnitt all der volkS-
tümlich -kulturellen Werte , an denen unser badisches Heimatlanv
so reich ist , vorüber . Denn zu dieser Gutacher Hochzeit halle
sich nicht nur das Hochzeitspaar mit seinen Gästen eingefunden ,
sondern aus allen Teilen des Landes , in denen die Pflege der
Trachten und schöner Sitten und Gebräuche in hoher Blllre
steht, waren Gratulanten erschienen , und boten ihr Bestes , um
der Hochzeit ein festliches Gepräge zu geben , um Frohsinn und
wahre Feststimmung überall zu verbreiten . Ja selbst aus der
fröhlichen Pfalz war eine Abordnung erschienen , die sich mit
größtem Erfolg bemühte , alten Ruhm zu festigen und erneur
unter Beweis zu stellen.

Schon der Auftakt sicherte dem Abend den Erfolg : der Saal
verdunkelt sich , Scheinwerfer blenden auf und durch das dichte
Spalier der Kopf an Kopf sich drängenden Zuhörer und Zu -
schauer zieht der Brautzug mit allen Gästen auf . Ein wunder -
voll buntes und harmonisches Bild wie endlich alles auf der
Bühne versammelt ist . Programmnummer auf Programm -
nummer rollt ab , Riesenbeifall brandet immer und immer wie -
der auf , verlangt nach Zugaben , die gern gewährt werden . Zum
Fest spielt die Hanauer Trachtenkapelle , links vom
Podium sitzt die V i l l i n g e r B ü r g e r w e h r k a p e l I e , rechtü
die Pfälzer Bauernkapelle , alles alte Bekannte von
den Heimattagen, - in der Mitte spielen die ö Siege lauer
Volksmusikanten . Immer wieder finden sich Gratulan -
ten ein , in immer neuen Trachten aus immer anderen
Gegenden, ' sie sagen ihr Sprüchlein , singen ihr Lied , tanzen
ihren Tanz und bringen ihre Gaben zum Geschenk.

Wohl einen Höhepunkt stellt das lustige Treiben der Vil -
linger Narren dar , die in Originalmasken ein altes Fast -
nachtspiel aufführen . Den größten Hinterkeitserfolg buchten aber
unzweifelhaft unsere Nachbarn aus der Pfalz für sich,' die Un -
gebundenheit ihrer Tänze , der Frohsinn ihrer Lieder und die
Schnelligkeit ihres Mundwerks sichern ihnen den Beifall der
Hörer . Zum Schluß wurde all das Schöne , das da eben vor
uns vorüberzog und das uns unser Heimatland so lieb macht,
noch einmal in einem kernigen Spruch zusammengefaßt , der
überklang in das begeistert aufgegriffene Badnerliev .

Seine besondere Bedeutung erhielt der Abend durch die
Anwesenheit fast der gesamten Regierung mit Reichsstatt/alter

Tages -Anzeiger .
«Nähere « lieb« tm ftnlftatentftl . l

Montag , den 8. Oktober .
ZtaatStbeatet :

Die Jungfrau von Orleans . 20- 23 Uhr .
Landesgevicrbeballe :

Theatcransstcllung des Bad . Staatstheaters . Geöffnet 10—13 und
15—20 Uhr . Filmvorführungen . 11 und 17.30 Uhr .

Licktsvieltbeater :
Unlou -Lichtsviel « : Pivin der K » » e , 4 ,

Sohn .
t zu
6.15 ,

Der verlorene
. . . . Schön ift ce . . .
Ter verlorene Sohn . 4 ,

. . 6 .15, 8 .30 U6r .
ohn . 4 , 6 .15. 8 .80 Uhr .

Schön ist es , .verliebt zu fein . 4 6.15, 8 .30 Uhr .Ualast -Licktiviel « :
Nesidenz - Lichtfvicls :
lÄloria -Palnst : De . . . —
Mnmmtr =i.' id)(?«)ic (c : Der Leutnant Ihrer Hoheit , 3 , 5, 7 , 8 .45 Uhr .
Schaubnrg : Bolero . 4, 6.15, 8 .30 Uhr .

6.15 , 8 .30 Uhr .

Robert Wagner an öer Spitze . Die badische Regierung
legte damit einmal mehr ein Bekenntnis zu den unvergang -
lichen Werten ab , die in unsern Landsleuten stecken,' dieses Be -
kenntnis wird jenen , die da vor uns spielten und ernsthaft altes
Kulturgut erhasten wollen , neuen Antrieb geben , auf diesem
Wege fortzufahren .

Der Abend wurde vom Reichssender Stuttgart übernom -
men . Leider litt dadurch die Wirkung auf die im Saale Anwe -
senden etwas, ' denn die Menschen dort oben spielten für das
direkt vor ihnen stehende Mikrophon, ' so kam es , daß — schon
einmal mußten wir diesen bedauerlichen Mangel bei einer ähn -
lichen Veranstaltung feststellen — im hinteren Teil des Saales
nur wenig von dem auf der Bühne Gesprochenen zu verstehen
war . Auch können wir uns des Eindrucks nicht erwehren , daß
der Rundfunkhörer , da ihm ja öer optische Eindruck , der dies -
mal eine erhöhte Bedeutung hatte , fehlte , nicht zum retnen Ge -
nuß kam . Das Angeführte sind aber Mängel , die an dem Er -
folg des Abends nicht zu rütteln vermögen .

Als der herrliche bunte Zauber dann wieder von der Bühne
verschwunden war , die Lichter wieder aufblendeten , stellte jever
mit Genugtuung fest , daß die Stühle mit gesteigerter Geschwm-
digkeit in den bekannten Löchern in der Seitenwanv der un -
teren Galerie verschwanden , und das Philharmonische Orchester
den Olymp bezog . Bald schmetterten dann auch rhythmische
Weisen durch den Saal und man erholte die vom langen Sitzen
etwas steif gewordenen Glieder bei einem ausgiebigen Tanz .
So wäre dieser Abend vollkommen gewesen , wenn sich nicht
öer Veranstalter noch im letzten Moment die „Wut " der „rasen -
den Volksmassen " zugezogen hätte , indem er statt um drei
Uhr , wie es angekündigt war , schon um zwei Uhr aufhören
ließ . Denn für all die Tanzlustigen war das ein allzu frühes
Ende .

Beiträge für die Deutsche Arbeitsfront .
Im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister teilt

der Reichsarbeitsminister mit :
Einzelne Betriebe haben sich bereit erklärt , die Beiträge der

Mitglieder der Gefolgschaft für die Deutsche Arbeitsfront durch
die Betriebsbüros mit einzuziehen . Diese Bereitwilligkeit wird
begrüßt , da sie zweifellos den auch im Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit begründeten Gedanken der Vetriebsgemein -
schast zu fördern geeignet ist . Die übrigen Führer der Betriebe
werden gebeten , zu prüfen , ob sie in der Lage sind , aus freiem
Entschluß diesen Vorbildern zu folgen und die verhältnismäßig
geringen Mühen und Kosten, die mit der betrieblichen Einzie -
hung öer freiwilligen Beiträge verbunden sind, auf sich zu neh -
men .

Saarwinterhitsswerk.
„Die enge Verflechtung zwischen Saar und Reich macht sich

immer stärker bemerkbar , je mehr der Wiederaufbau der Wirt -
1

fchaft im Reich fortschreitet !
Das Reich hat z . B . tm ersten halben Jahre des laufenden

Jahres wertmäßig 46 Prozent mehr saarländische Waren auf -
genommen als im selben Zeitabschnitt des Vorjahres !"

Saar und Reich gehören auch wirtschaftlich zusammen !
Dies wollen wir uns besonders vor Augen halten , wenn wir

die IM Blatt des eben erschienenen Saar -Abstimmungskalenders
durchblättern !

Der Abstimmungskalender — ein wertvolles Aufklärungs -
werk — behandelt zu einem Großteil die das Reich und die
Saar berührenden gemeinschaftlichen Wirtfchaftsfragen .

Der Abstimmungskalender zeigt den Anteil der saarländi -
fchen Güter - Erzeugungen an der deutschen Warenproduktion .
Behandelt im einzelnen auch die reichsseits bereits in Bearbei -
tung befindlichen Pläne für den wirtschaftlichen Wiederaufbau
des Saargebiets nach seiner Rückgliederung ins Reich !

Der Kalender ist vom ersten bis letzten Blatt außerordent -
lich aufschlußreich und sein Reinertrag fließt ausschließlich dem
Winterhilfswerk an der Saar zu !

Jeder deutsche Volksgenosse » soll daher durch de» Er -
werb dieses Kalenders sei« Saaropfer bringe » , «ad i«
jedem deutschen Arbeitsranm soll der Kalender z« m

Aushang komme« !

Der Kalender ist z« habe » in jeder B «chha »dl»«g, Preis NM . 1.— .

Aus dein Karlsruher Serichtslnal.
Meineid a«s Rachsucht.

fm . Unter der Anklage des Meineids stand vor dem Karls -
ruher Schwurgericht (Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr .
Ferdinand ! die 31 Jahre alte Pauline W e n tz l e r geb. Mör -
mann aus Gernsbach , die sich seit ö. September in Unter -
suchungshast befindet . Die ihr zur Last gelegte Tat geht darauf
zurück, daß sie mit dem Taglöhner Leo L. in Gernsbach aus
gespanntem Fuße stand . Dieser hatte in ihrem Hause gewohnt
und sie zielte darauf ab , ihn aus der Wohnung herauszubekom -
men . Hierwegen schwebte ein Mtetprozeß . Sie hat es sogar
fertig gebracht , in einem Briefe an den Richter , der den Prozeß
führte , diesem für die günstige Entscheidung des Prozesses eine
Belohnung in Aussicht zu stellen .

Am 4 . Juli wurde die Angeklagte in einem Schutzhaft -
verfahren gegen den erwähnten Leo L - vor dem Bezirks¬
amt Rastatt als Zeugin eidlich vernommen . Sie bekundete da -
mals wahrheitswidrig unter Eid , sie habe am Morgen des
3. Juli in Gernsbach in der Waldbachstraße L . gesehen und dieser
hadc üble Aeußerungen über den Führer und Reichskanzler ,
sorKe über die nationale Regierung getan . Diese falschen Be -
kundungen hatten zur Folge , daß L. vorübergehend in Schutz-
Haft genommen wurde . L., der hierzu gehört wurde , erklärte ,
an jenem Morgen überhaupt nicht durch die Waldbachstraße ge -
kommen zu sein . So stand Aussage gegen Aussage . Die Schutz-
Haft dauerte für L . nur einen Tag . Die Behörden hatten Be -
denken , ob die Aussagen der Angeklagten auf Wahrheit be-
ruhten , denn im Anschluß an ihre Vereidigung sagte sie : „Da
müßte ich mich schwer getäuscht haben , wenn es nicht so war ."

Neben anderen Zeugen wurde heute vor dem Schwurgericht
auch L. gehört . Er wurde vereidigt . Der Vorsitzende fragte ihn :
„Haben Sie diese Aussage getan ? .Der Zeuge verneint diese
Frage und verneint auch , an jenem Morgen in der Waldbach -
straße in Gernsbach gewesen zu sein.

Das Schwurgericht verurteilte die Angeklagte wegen Mein -
eids zu sieben Monaten fünfzehn Tagen Gefängnis , abzüglich
einen Monat Untersuchungshaft . Der Haftbefehl wurde aufge -
hoben und die Angeklagte aus der Haft entlassen . Das Gericht
nahm an , daß die Angeklagte bei ihrer Vereidigung nicht mehr
ausschließlich aus einem Rachegefühl handelte , vielmehr schon in
einer selbstverschuldeten Notlage durch ihre früheren Aussagen
gewesen ist-

Drei Jahre Zuchthaus für eine „weise Frau ".

fm . Hinter verschlossenen Türen verhandelte das Karlsruher
Schwurgericht unter dem Vorsitz des Landgerichtspräsidenten
Dr - R u d m a n n gegen die 52 Jahre alte , zuletzt in Karlsruhe
wohnhafte Frieda Maria Pfaff aus Dresden , die sich wegen
gewerbsmäßiger Abtreibung zu verantworten hatte . Ihre Nei -
gung , gegen Entgelt verbotene Eingriffe vorzunehmen , hat sie
bereits zweimal vor das Gericht geführt . Vor Jahren wurde
sie in Stuttgart wegen Beihilfe zur versuchten Abtreibung mit
vier Monaten Gefängnis und im April 1926 durch das Land -
gericht Karlsruhe mit einem Jahre Zuchthaus und drei Iah -
ren Ehrverlust bestraft .

Das Schwurgericht erkannte gegen die Angeklagte Pfaff
wegen Abtreibung im Sinne des 8 218 Abs . 2 und 4 auf eine
Zuchthausstrafe von drei Jahren . Sechs Monate Unter -
suchungshast kamen in Anrechnung . Der Angeklagten wurden
die bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von fünf Jahren
aberkannt .

Ein prachtvoller Sonnlag / Das war ein Wetter !

Dieser Oktober ist ein freundlicher ÄSettermacher . Er ist
noch sommerlich inspiriert und scheint sich ein Vergnügen daraus
zu machen , an Sonn - und Feiertagen das pp . Publikum mit
freundlichster Wettergunst zu überraschen .

Schon am Sonntag vor acht Tagen , als dieser Monat seinen
kalendermäßigen Einzug hielt , stand die Sonne in herrlichster
Wärmebereitschaft am reinen blauen Himmel . Ihre Strahlen
bargen noch etwas von jener Glut , die alle leidenschaftlichen
Licht - , Luft - und Sonnenbadsreunde alarmiert und sie zwingt ,
schleunigst ihr Badesachenbündel zu packen . . . So traf ich mich
vor acht Tagen mit manchem Lichtbad-Stammkunden , die man
den Sommer über kennen gelernt hat , im Bad am Weiherfeld .
Die schwarzen und gelben Holzkugeln rollten wieder im Bonle -
Spiel über die noch saftige Wiese , man schwamm in der Alb noch
die Strecke zwischen den zwei Brücken hin und zurück und war
irgendwie stolz, so abgehärtet zu sein . Toresschluß dachte man ,
jetzt sind die schönen Tage endgültig dahin .

Mitnichten ! Gestern war eine neue Sonnenpracht aufge -
zogen und diesmal mußte der schöne Sonntag um so mehr über -
raschen , als nns das Wetter während der Woche mitunter doch
schon recht ungemütlich und regnerisch gekommen war . Man
hatte sich schon wieder mit wärmerer Unterwäsche , dicken Socken
und Pullover vertraut zu machen- ES war aber , wie man nun
jetzt sagen kann , noch nicht aller Sonnentage abend . Den Kriegs -
opfern zu Ehren , die zu Tausenden aus dem ganzen Lande in

die „Residenz " gekommen waren , war der Sonntag wiederum in
glutvoller Kraft . Brav gemacht ! Ein solcher geschenkter Nach-
sommertag begeistert und gibt uns einen Stoß gute Laune mit in
den Alltag der neuen Woche .

Kein Wunder , daß gestern unter solchen erfreulichen Um -
ständen die Wege rund um Karlsruhe von frohgestimmten
Spaziergängern in gebührender Zahl aufgesucht wurden . Auf
der Durlacher und Rüppurrer Seite zeichnete sich die Bergfront
in der klarsichtigen Luft in festen Konturen ab . Der zarte
Schimmer des Herbstes lag über der würzigen Landschaft . Weit
spannte sich der Blick, man holte tief Atem und spürte , wie die
Elixiere der Gesundheit in die Poren strömten .

Auf einer Wiese im Albtalvorland weidete eine Herde
wohlgenährter Schafe . Ein fremder Schäferhund rannte in toller
Ausgelassenheit seinem Besitzer bn « on uud jagte die erschreckten
Schafe 10 Meter vor sich her in die Flucht . Es war reiner
Uebermnt , ein Schabernack , gute Laune ! Nachher vergnügte sich
öer Hund im Miesenbach und prustete sich vor lauter sportlicher
Wollust . Das schöne Wetter war an allem schuld .

Lob diesem Sonntag , der uns so wohlgesinnt war . Sonnen -
glänz ist nach dem Stande des Kalenders im Werte gestiegen .
Wer weiß , ob er uns noch einmal in solcher Pracht teilhaftig
wird ! Deshalb sei dem gestrigen Sonntag diese Erinnerung ge -
weiht .
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Badens Äauparteilag in Karlsruhe.
Die Sonderlagungen am Samstag und Sonntag / Großer Parteikongreß in der Festhalte .

Karlsruhe , 7. Oktober .
Der diesjährige Gauparteitag der NSDAP am

Samstag und Sonntag hat eine Fülle von Arbeit hinter sich ,
ie in einer Reihe von Sondertagungen ihre Erledigung
inden . Im Friedrichshof tagte die N S -B a u e r ns ch af t , wo-

>ei Reichsstatthalter Robert Wagner in einer begeistert
aufgenommenen Rebe ausführte , daß nach einer Periode der
Ratlosigkeit , Verzweiflung und Mutlosigkeit , in der Hauptsache
er deutsche Bauer TrägeB eines neuen Lebens -
nillens wurde . Das deutsche Geschick erfordere einen neuen
'Nenfchentyp .

Pg . Metzner als Vertreter des Stabsamtes des Reichs -
auernführcrs überbrachte die Grüße des Stabsleiters

Dr . R e i ch l e und verbreitete sich dann über die Arbeit des
' grarpolitischen Apparates . Der Kampf sei unendlich schwer ge -
lesen , weil er nicht nach wirtschaftlichen , sondern nach weit an -

^ chaulicheu Gesichtspunkten geführt werden mutzte, nachdem
er Bauer systematisch zum Liberalismus erzogen worden war .
im Nationalsozialismus habe der gute alte Vauerngeist wieder
Wirklichkeit werden müssen . Der Redner beschäftigte sich dann
nit dem Reichserbhofgesetz und dem Reichsnähr -
^ a n ds g e s e tz . Die damit erzielten Erfolge hätten die Richtig -
feit der Gedanken Darres erwiesen .

Landesbauernsührer E n g l e r - F ü tz l i n setzte sich für
' ine immer festere Bindung zwischen Gauleitung und Landes -
''auernschaft ein . Er verwies auf die günstige Auswirkung der
Zusammenlegung der einzelnen Hauptabteilungen in einem Ge -

bände und machte zum Schlüsse Mitteilungen über den Empfang
durch den Führer in Goslar . — Mit einem begeistert aufgenom -

menen Sieg -Heil auf den Führer und dem spontan gesungenen
Horst -Wessel-Lied war die Tagung beendet .

Auf der Tagung der Kreisschulungsleiter im grotzen
>aale der Gauführerschule berichtete GauschulungSleiter Kra -
n e r über fein Arbeitsgebiet . In der Gauführerschule Karlsruhe
nid in der Gauführerschule II Unterwasser wurden bis jetzt in
13 Kursen 830 Pg . geschult. Daneben mutzte auch die Schulung in
en gleichgeschalteten Verbänden in Angriff genom -
len werden . Kramer stellte nochmals ausdrücklich fest, daß die
weltanschauliche , politische Schulung einzig und allein Aufgabe
>er PO . der NSDAP , ist . Eine neue Aufgabe wird das Ratio -
> al ° Bildungswerk des deutschen Volkes sein , das
mit der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " aufgebaut wer -
'' en soll . Kramer teilte zum Schluß mit , daß er mit dem heutigen
Sage das Amt eines Gauschulungsleiters niederlege . Wie be¬
kannt , bekleidet Kramer noch das Gaupersonalamt und ist außerdem
noch Gauinspekteur . Die Verwaltung dieser drei Aemter war
tatsächlich zu viel für einen Mann geworden . Auf Vorschlag
Kramers wurde zu seinem Nachfolger der bisherige stellvertre -
tende Gauschulungsleiter B a u m a n n ernannt . — Der neue
Gauschulungsleiter sprach Pg . Kramer den herzlichen Dank aller
badischen Parteigenossen aus für die vorbildliche Schulungs -
arbeit .

Auf der Sondertagung der NS - VolksWohlfahrt er -
hielt man einen Einblick in den praktischen Nationalsozialismus .

Her Parteikonereß in der Festhalle .

Der Vertreter der Reichsleitung , Zeichner , stellte mit Ge-
nugtuung fest , daß in der Gesamtbewertung der NSV -Arbeit
der Gaue im Reich Baden mit an vorderster Stelle stehe. Der
Redner fuhr dann fort , das große Winterhilfswerk stelle mit
seinen 330 Millionen Mark Sammelergebnis wohl die g r ö tz t e
Hilfstat aller Zeiten dar . Es habe die Berelendung des
Volkes schonungslos aufgedeckt. In Wirklichkeit seien nicht nur
mehr als sechs Millionen Erwerbslose und Hilfsbedürftige un -
terstützt worden , sondern mehr als 16 Millionen M e n -
schen , das seien rnnd 2 5 Prozent des gesamten deutsche»
Volkes . Mehr als 1 % Millionen ehren amtliche Hel
fer hätten sich freiwillig in den Dienst der NSV . gestellt . In
mehr als 30 000 Ortsgruppen und Stützpunkten hätten
diese treueu Helfer Tag um Tag und Nacht um Nacht gearbeitet .
Mit der Hitlerjugend , die sich vorbildlich einsetzte, wurde dafür
geworben , datz 600 000 Kinder vier bis sechs Wochen lang in
freier Natur ihre Gesundheit kräftigen könnten . Nach Ablauf
des Jahres werde dieses Ziel erreicht sein . Außerdem würden
60 000 Mütter aus den notleidenden VolkskMisen in den
Heimen Gesundlmg gefunden haben .

Gauamtsleiter Dinkel teilte mit , daß der Gau Baden für
das Winterhilfswerk allein acht Millionen Mark
aufgebracht hat .

Der NS - Aerztebund hielt im Hause der Gesundheit
gleichfalls eine oSndertagnng ab . Medizinalrat Dr . P a k h e i -
s e r führte den Vorsitz . Ministerialrat a . D . Dr . B a r t h e l s -
Berlin sprach über Zweck und Aufgaben des Amtes für Volks -
gefundheit . Er zeichnete das Bild des nationalsozialistischen
Arztes der Zukunft . Der Arzt müsse Helfer und Berater fein .
Noch eine andere Frage fei von größter Bedeutung , die Er -
ziehung zum rassischen Denken . Besonders zu betreuen seien
Mutter und Kind .

Auch dieKreiskassenwarteundKreisrevisoren
hielten im „Goldenen Adler " eine Sondertagung ab.

Die Sonüertagung ües Amtes für Beamte.
Ministerpräsident Walter Köhler über die Aufgaben der Beamten im Slaak

ö . Karlsruhe , 7. Oktober .
Im oberen Saal des Kaffee Nowack fand am Samstagnach -

mittag anläßlich des Gauparteitages 1934 eine Sonder -
tagung des Amtes für Beamte statt , zu dem sich eine
stattliche Anzahl von Kreisamtslettern , Politischen Leitern und
hohen Vertretern der Behörden eingefunden hatten . Selbst -
verständlich waren auch Staat , Partei und Stadt vertreten .
Nach dem Fahneneinmarsch , der sich zu den Klängen der SS .-
Kapelle vollzog , eröffnete Gauamtsleiter M a u ch die Tagung ,
indem er die Minister Köhler und Schmitthenner , sowie
den Reichsleiter der Unterabteilung Reichszollverwaltung im

Gauleiter Robert Wagner über öen Winterkamps
Aus dem Gauparteitagkongretz , der am Sonntag

vormittag im Großen Festhallesaal stattfand , hielt Gauleiter
Robert Waguer eine bedeutsame Rede , in der er nach dem
Hinweis auf die Tatsache , daß in 15- jähriger Tätigkeit der
nationalsozialistischen Bewegung im Staat die im November
1918 eingeleitete Verfallspertode zum Abschluß gebracht werden
konnte , die Aufgaben für den kommenden Winter
umriß . Er führte aus :

Die Urheber des Elends , das einst über Deutschland ge-
kommen ist, treiben auch heute noch ihr Handwerk , unser Volk
von innen heraus zu erlahmen und zugrunde zu richten .

Die erste große Aufgabe , die wir zu erfüllen haben , ist , eifer -
suchtig darüber zu wachen, daß diese Gruppen und geheimen
Kräfte niemals mehr zur Entfaltung und zu Eiuflutz im Leben
unseres Volkes kommen . Man soll sich über unsere Entschlossen-

heit nicht im Unklaren sein !
So lange es in Deutschland eine Nationalsozialistische

. Deutsche Arbeiterpartei gibt , wird es in Deutschland nie -
mals mehr eine « organisierten Marxismus geben !

So lange eine Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter -
partei lebt , wird es niemals mehr eine andere Partei

geben .
So lauge eine Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter -
partei lebt , wird es niemals mehr eine politische Ans -
einanderfetznng religiöser Konfessionen in Deutschland

geben ! lStürmischer Beisall .)
All das was unserem Volke offenkundig zum Verhängnis

geworden ist, wird durch die Hüterin deutschen Lebens und die
Beschützerin des deutscheu Wiederaufstiegs , die Nationalsozia -

listische Deutsche Arbeiterpartei , von unserem Leben für alle
Zeiten ferngehalten werden , wenn nötig unter Einsatz aller
Machtmittel der Partei und des Staates . Nicht noch einmal darf
über dieses Volk jene — sagen wir Bazillengemeinschaft —

kommen , die unserem Volk durch ihre Gesinnuugs - und Cha¬
rakterlosigkeit , durch ihre Volksfeindlichkeit feit einem Jahrtau -
send nahezu zum Verhängnis geworden ist.

Weiter ist es unsere Ausgabe , diesem Volk etwas P o s i t i»
v e s zu geben für seine ganze Lebensauffassung und seine Ein -

stellung zum Leben überhaupt , die nationalsozialistische Welt -
anschauung , die im letzten Arbeitsjahr bereits durch die Tat be -

wiesen hat , datz sie an sich richtig ist, ja noch mehr , datz sie allein
geeignet ist , dem deutschen Volk neue Lebensgrundlagen zu ge -
währen , auf der das deutsche Volk wieder aufwärts steigen kann .
Die ganze Partei in allen ihren Gliederungen hat eine lebens -

wichtige Aufgabe zu erfüllen für unsere Nation ,
nämlich die der weltanschaulichen Erziehung und Schu-
lung uicht nur der Partei selber, sondern des ganzen
deutschen Volkes und anch der Träger nnserer staatlichen

Verwaltung .
Der Gauleiter fuhr fort : Es ist die Aufgabe der ganzen

Partei , innerhalb jener 10 Prozent Oppositioneller vom 19.
August Umschau zu halten und jene Männer und Frauen , die
noch nicht fähig sind, den Wiederaufbau Deutschlands zu erkennen ,
zu überzeugen , herüberzuführen , damit sie sich mit uns um
Deutschland sorgen und mit uns um Deutschlands Schicksal
ringen .

Wir wollen dabei nicht übersehen , daß ein Teil dieser zehn
Prozent von uns niemals gewönne « werden kann , von uns
aber auch nie gewonnen werden will ! Wenn man diese unansehn -
lichen Hansen einmal genauer ansieht , dann kann man nur
sagen : Unser Herrgott soll uns davor behüten , datz diese Kreise
jemals Zugang finden in unsere Partei oder in die Volksge -
meinschaft , in der sie nnr Verderben anrichten können . sLeb-
hafte Zustimmung .)

Der Redner stellte ferner fest , daß es keine ehrenvollere und
verantwortnngsreichere Aufgabe gebe, als sich mit aller Kraft
und mit ganzem Herzen für die Bildung der politi -
schen Führerschicht unseres Volkes einzusetzen .
Eine weitere Aufgabe der Partei sei es , Trägerin der Volks -
aufkläruug und Propaganda zu sein . Wir wollen
vorbehaltlose und opferwillige stets kampfentschlossene nnd ein -
satzbereite Männer und Frauen .

Alles Halbe und alles Laue stoßen wir von uus zurück .
Mit diesen Worten kennzeichnete der Gauleiter die neue Aufgabe
der Parteianslese . Die Parteigenossen , so schloß er , mögen nun
an die Arbeit gehen und sich immer und ewig beherrschen lassen
von dem einen Gedanken , daß es unsere Lebensaufgabe ist ,
Deutschland nach einer entsetzlichen Periode des Zerfalls und des
Unglücks wieder neu auferstehen zu lassen und glücklich zu
machen , daß es aber auch für uns kein größeres Glück in diesem
Erdendasein geben kann , als diesem Volk wieder zum Glück
seiner Freiheit und Ehre zn verhelfen .

Die Politischen Leiter brachten dem Gauleiter langanhal -
tende stürmische Ovationen dar .

Amt für Beamte , M e h l i n g , und die übrigen Erschienenen be -
grüßte . In stiller Ehrfurcht gedachte die Versammlung der
Toten des grotzen Krieges und des Kampfes für die Be -
weguug : die Fahnen senkten sich , das Lied vom guten Käme -
raden klang durch den Saal . In seinen ferneren Ausführungen
sagte der Redner dann etwa folgendes :

Das Ansehen der Beamtenschaft war vor dem 30. Januar
untergraben . Eine Vielheit von Beamtenorganisationen be -
kämpfte sich gegenseitig, ' Kampf aller gegen alle war die Parole .
Der Nationalsozialismus machte mit den egoistischen und
klassenkämpferischen Juteressenverbänden Schluß . Heute gibt es
nur noch einen Verband , den R e i ch s b u n d der Deutschen
Beamten . Dessen Führung steht in Personalunion mit dem
Amt für Beamte der Obersten Leitung der PO . Große
Aufgaben steheu nunmehr dem Beamten bevor : er hat an seiner
Stelle znr Erziehung des Volkes zur nationalsozialistischen
Weltanschauung beizutragen . Mit dieser Erziehung muß er
aber zuerst bei sich selbst beginnen . Pflichterfüllung und Treue
müssen die einzigen Maßstäbe sein , nach denen der Wert oder
Unwert eines Beamten festgestellt wird . Das Vorbild , das sich
der Beamte zu uehmen hat , gibt ihm der Führer . Früher ver -
langte man von dcm .Bcamten , daß er unpolitisch sei : heute muß
er sich sorgen für die Gesamtheit und in diesem Sinne politisch
sein - Er muß ein wachsames Auge ans die haben , die anch hente
noch beiseite stehen . Dabei forderte der Redner eine Vertiefung
der Beziehungen zwischen Partei und Staat , wobei er aber das
Primat der Partei über den Staat , dessen Befehle im übrigen
unbedingt zu befolgen sind, feststellte : denn die Partei eroberte
sich den Staat und baute ihu um , uicht umgekehrt .

Der Beifall , der den Worten des Redners folgte , steigerte
sich zum Orkan , als nun Ministerpräsident Walter Köhler
das Podium betrat und folgende Gedanken darlegte :

Wenn man die revolutionären Entwicklungen aller Zeiten
betrachtet , so mnß man feststellen , daß der Beamte nie in der
vordersten Linie der Revolution gestanden ist . Nie trat er in
einem revolutionären Kampfe als geschlossenes Ganzes auf :
diese Tatsache stellen wir auch im Verlaufe der uationalsozialisti -
schen Revolution fest . Das soll kein Wertnrteilt über den Be -
amten als solchen sein : wir müssen aber diese Tatsache kennen
und sie verstehen . Dieses Verständnis aber erwächst uns aus
dem besonderen Verhältnis , das der Beamte zum - Staat hatte :
er war nur Diener dieses Staates und es war ja
gerade der große Vorzug der deutschen Beamtenschaft , das sie
nur Diener des Staates war . Wir aber sind dankbar für die
wenigen Vorkämpfer unserer Bewegung unter der Beamten -
schast , denn wir wollen ein aufgeschlossenes Beamtentum ,

ein Beamtentum , das mit seinem Volke lebt und webt ,
das die Schäden erkennt und sich um sein Volk müht .

Was der Vorzug des deutschen Beamten war , wurde später , als
der Staat , dem er diente , morsch und faul wurde , auch sein Feh -
ler . Der kleine Mann , der im Beamten den Staat verkörpert
sieht, bekämpfte in ihm den faulen Staat : die Folge davon war .
daß sich das Beamtentum immer mehr vom Volke zurückzog und
damit jede Fühlung mit ihm verlor . Ein abgrundtiefer Haß
trennte die beiden . So kam es dann auch , daß eines TageZ das
Beamtentum aufwachte und die ganze Welt um sich verändert
sah , und nun den neuen Verhältnissen gegenüber vollkommen
verständnislos dastand .

Hier setzte die große Ausgabe ein : das Veamtentnm
wieder in den Staat hineinführen . Diese Aufgabe
wurde , soweit ich es übersehen kann , bisher in erfreulich gutem
Maße erfüllt . Der neue Staat verlaugt ja nichts Unbilliges
von der Beamtenschaft , er verlangt , daß all die alten Beamten -
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tugenden hundertprozentig wieder lebendig werben . Er ver -
langt aber noch mehr : er will nicht nur Staatsdiencr , sondern
fordert , baß die Beamten in Liebe zu ihrem Volk ihre Pflicht
erfüllen . Jener Geist , der Berge versetzen kann , muß in der
Beamtenschaft einziehen, ' sie muß ihre Stellung zum Volke , die
ihr allein gebührt , wieder finden . Denn diese Verbindung muß
sie um ihrer selbst willen haben . Liebe und Verbundenheit
müssen im Verkehr der Beamten mit dem Volk herrschen ? denn
der Beamte hat am Bolke mehr gut zu machen , als das Volk an
ihm . So soll der Beamte Helfer und Berater des einfachen
Mannes sein . Wir kennen auch Ihre Sorgen , wir wissen , daß
gerade unter den niederen Beamten oft noch bittere Not herrscht .
Aber der neue Staat gab den Beamten boch wenigstens wieder
die Sicherheit .

Was die Lage in Baden anbelange , so ist das Verhältnis
zwischen Staat und Partei ei « absolut vertrauensvolles .

An der Spitze des Staates und aller Nessorts stehen alte Partei -
genossen , die Ihr Vertrauen verdienen . Wir sind uns aber
klar , daß wir auch mit denen zusammenarbeiten
müssen , die in den Zeiten des Kampfes damals
nicht an unserer Seite standen . Der Führer ist durch
die Vereidigung der Beamtenschaft auf ihn in ein besonderes
Verhältnis zu diesem Stand gekommen , er wurde höchster
Beamter . Er hat den Beamten als Vorbild zu dienen . Dann
wird das Beamtentum eine starke Stütze des neuen Staates
sein .

Nicht endenwollender Jubel begleitete den Ministerpräsi -
denten , als er das Podium verläßt . Nach ihm geht der Reichs -
leiter der Unterabteilung Reichszollverwaltung im Amt für
Beamte , M e h l i n g , näher auf die Pflichten ein , die auf den
Schultern des Beamten im Dritten Reich liegen . Er führte
etwa Folgendes aus :

Um festzustellen , wo der dentsche Beamte heute steht , muß
man einen Blick rückwärtswerfen . Aus der unsäglichen Zer -
rissenheit unseres Volkes entsprang ein vollkommenes politisches
Versagen . Bei der Machtübernahme stand der Staat am Rande
des Bankerotts und des Bolschewismus . Dieser aber entstand
aus der Verständnislosigkeit mit der sich die verschiedenen Schich -

ten unseres Volkes gegenüberstanden ? diese Verständnislosig -
keit herrschte auch bei den Beamten . Heute muß der Beamte
wieder die Verbindung zu all den Menschen gewinnen , die in
irgendeiner Weise fruchtbringende Arbeit im deutschen Staat
leisten . Dazu müssen wir uns erst wieder einmal gründlich
kennen lernen , vor allem aber den arbeitenden Menschen zu
verstehen versuchen . Denn nur mit dieser Volksgemein -
s ch a s t ist Aufbauarbeit zu leisten . Dieses gegenseitige
Kennenlernen von verschiedenen Schichten , von Vorgesetzten und
Untergebenen , hat natürlich mit Disziplinlosigkeit nichts zu tun .
Dazu verficht ja der Nationalsozialismus auch das Führer -
prinzip . Zum Führer gehört aber auch die Willigkeit der Ge -
folgschaft , die man sich am besten und sichersten durch Vorleben ,
durch Nachweisen höherer Leistungen gewinnt .

Ei « Führer , der nicht mehr leistet als seine Untergebene « ,
ist kein Führer , sondern ein Despot .

Kameradschaft muß unter allen Umständen herrschen . Unter
dem Beifall der Zuhörer fordert der Redner , daß die Beamten
auch die Frauen von ihrer oft noch zu verzeichnenden Dünkel -
haftigkeit abbringen . Auch er fordert den politischen Beamten
in dem Sinne , wie ihn sich Ministerpräsident Köhler vorstellt :
Politik treiben heißt , seinem Volke einen möglichst großen Le -
bensraum zu schaffen : hier hat der Beamte auf allen Gebieten
und auf aller At Vorbild zu sein . Auf keinen Fall darf er sich
aber irritieren lassen von Mießmachern , die überall Schwierig -
keiten und Versagen sehen wollen . Hier harrt seiner die Auf -
gäbe der Aufklärung , besonders auch in der Propaganda des
deutschen Friedenswillens . In der Znsammenarbeit zwischen
Staat und Partei muß der gute Wille vorherrschen, ' jeder aber
muß seine besonderen Grenzen einhalten . Die Vereidigung aus
den Führer verpflichtet die Beamten , daß sie sich bemühen , mög -
lichst gute Nationalsozialisten zu werden , was nicht gleichbedeu -
tend mit Parteibuchinhabern ist . Die Schwierigkeiten können
nur überwunden werden , wenn die Beamtenschaft bis zum letzten
Manne nationalsozialistisch ist .

Der Vorsitzende . Manch , dankte den Rednern für ihre Aus -
führungen und schloß die Tagung mit einem dreifachen Siegheil
auf den Führer . Die deutschen Nationallieder wurden gesungen ,
dann vollzog sich unter klingendem Spiel der Fahnenausmarsch .

Raubmord um 20 Mark.
Das Opfer aus die Schienen geworfen .

— Heidelberg , 7 . Okt . Wie wir bereits in einem Teil un -
serer letzten Ausgabe berichten konnten , wurde am Freitag auf
dem Bahnkörper zwischen Eberbach und Hirschhorn eine mfimt -
liche Leiche gefunden . Es handelt sich um einerf 54 Jahre alten
Mann aus Leipzig , der sich auf Wunderschaft befand und am
Abend vorher in Begleitung eines zweiten Mannes und einer
Frauensperson zwischen Neckarhausen und '

Hirschhorn gesehen
wurde , wobei er ein Fahrrad mit sich führte . Das Rad , das
wahrscheinlich gestohlen war , hatte der Tote am Abend in
Hirschhorn für 20 Mark verkauft . Da bei der Leiche kein Geld
gefunden wurde , liegt zweifellos ein Raubmord vor . Als Täter
kommen die erwähnten beiden Personen in Frage , die die
Leiche , um Selbstmord vorzutäuschen , auf den Bahnkörper schaff-
ten . Die Leiche wies neben Schlagwunden auch Würgespurcn
auf . Die mutmaßlichen Täter sind noch nicht gefaßt .

*

Pforzheim , 6. Okt . (Nette Bürschchen ) . Drei Volksschüler
im Älter von 12—14 Jahren , von denen einer seiner Mutter
45 Mark entwendet hatte , unternahmen eine gemeinsame „Fahrt
ins Blaue "

, die über Stuttgart nach Gmünd und Aalen
führte . Man vergnügte sich solange bis das Geld noch zur Rück -
fahrt nach Vaihingen reichte . Von da ab benutzten die Laus -
buben ein Bauern fuhrwerk , um nach Hause zu kommen .
Auf der Bahn oder sonstwo hatte kein Mensch daran gezweifelt ,
daß es sich um Ausflügler handelte , die mit Wissen der Eltern
sich die schöne Welt betrachten wollten . Den Empfang daheim
kann man sich denken : es gab für die erlittene Aufregung tüchtig
Prügel .

) ( Altlußheim , 7. Okt . ( Schwerer Verkehrsunfall .) Auf der
Landstraße Hockenheim —Altlußheim fuhr Samstag nacht ein
Motorradfahrer namens Kraus aus Neulußheim gegen ein
Fuhrwerk , das wahrscheinlich nicht beleuchtet war . Der junge
Mann mußte mit schweren Verletzungen ins Akademische Kran -
kcnhaus Heidelberg überführt werden . Der Fuhrwerkslenker ,
ein Heddesheims Einwohner , wollte fliehen , wurde aber ein -
geholt nnd verhaftet .

— Reilingen ( bei SchweHingen ) , 7. Okt . ( Geld am falschen
Ort .) Anstatt seine Ersparnisse der Sparkasse anzuvertrauen ,
bewahrte ein hiesiger Altrentner etwa 700 Mark in seiner Woh -
nung auf . Von diesem Betrag entwendete ihm ein bisher
unbekannter Dieb 800 Mark .

Mannheim , 6 . Okt . ( Oeffentliche Belobung ) . Dem Tüncher
Johann Häuser in Hockenheim , der am 24. August d . I . durch
entschlossenes mutiges Handeln die elfjährige Rosa Marker in
Hockenheim vom Tode des Ertrinkens im Kraichbach gerettet hat ,
wurde vom Lande ! kommissär die öffentliche Anerkennung
ausgesprochen .

Mosbach , 0. Okt . ( Tödlich verunglückt ) . Beim Herunterzie -
hen der Schalung einer Betonwand an der Staustufe Gut -
tenbach fiel die Schalung auf den 58jährigen Ludwig Friedrich

von hier und verletzte ihn derart , daß er nach wenigen Stunden
starb .

Mosbach , 6. Okt . ( Ein Blutschänder ) . Der 47jähr . W . Grup -
penbacher ans Helmstadt , der sich wiederholt an seinen Kindern
vergangen hat , erhielt von der Großen Strafkammer vier
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust .

Kehl , 7. Okt . (Devisenschmuggler .) Im Laufe der vergan -
genen Woche sind wieder sieben Personen wegen Ver -
gehens gegen die Devisenverordnung durch die Gendarmerle
festgenommen worden .

— Denzlingen ( bei Freiburg ) , 7 . Okt . Erhängt aufgesunden
wurde in seiner Wohnung der Gelegenheitsarbeiter Heinrich
Elfenthal . Zerrüttete Familienverhältnisse dürsten der
Grund zur Tat sein .

Lörrach , 6 . Okt . (Mit dem Fahrrad verunglückt ) ist die Elisa -
beth Ru p p ans Tumringen , die sich gegenwartig in Lörrach in
Stellung befindet . Das Mädchen fuhr den steilen Weg vom Hüh -
nerberg herunter , verlor die Gewalt über das Rad und stürzte .
Mit schweren Verletzungen verbrachte man die Verunglückte inS
Städt . Krankenhaus .

Der erste Schneefall im Schwarzwald .
Vom Feldberg , 6. Okt . Der rasche Witterungsnm -

schlag in den letzten Tagen ließ das Thermometer in den höch-
sten Lagen des Schwarzwaldes bis nahe an den Nullpunkt
herankommen . Aus dem Feldberg wurde dieser Stand am Don -
nerstag mittag vollkommen erreicht . Während im Tal bei küh -
len Winden starke Regenschauer niedergingen , fing es auf
dem Feldberg an zu schneien . Der Schneefall dauerte
am Samstag früh noch an . Allerdings wird diese erste weiße
Herrlichkeit nicht von langer Dauer sein : ein von Süden kom -
mendes Hochdruckgebiet wird dem weißen Zauber bald ein Ende
machen .

Zweite Ernle eines Apfelbaumes .
Nußbach (Amt Oberkirch ) , 4. Okt . Die warme Herbstwitte -

rung hat in der Natur schon mancherlei Ueberraschung hervor -
gebracht . Sind es in der einen Gegend Erdbeeren der
zweiten Ernte , so kann man wiederum an anderen Orten Obst -
bänme sehen , die zum zweiten Mal Blüten hervorgebracht
haben . Daß aber ein Apfelbaum zum zweiten Mal in
diesem Jahr Früchte trägt , dürfte doch wohl zu den größten
Seltenheiten gehören . Beim Erntedankfest am vergangenen
Sonntag wurde auf dem Nußbacher Obstwagen ein Zweig mit
Aepfeln zweiter Ernte mitgeführt . Die zweiten Früchte sind
allerdings nicht so voll entwickelt , wie die der ersten Ernte , sie
wiesen aber immerhin eine annehmbare Größe auf .

Klmbeer » und Erdbeerernle .
Waldshut , V. Okt . Die warme Herbstwitterung brachte hier

Himbeeren , deren Sträucher zum zweiten Mal Früchte tragen ,
zum reifen . Es konnten volle und prächtige Früchte geerntet
werden . Auch Erdbeeren tragen schon das zweite Mal schöne,
reife Früchte , wie uns aus der Schopfheimer Gegend gemeldet
wurde .

Kerbst- und Weinberichte.
5. Norsingen ( A . Staufen ) ,^ 4. Okt . Wohlgeborgen liegt der

1934er in den Fässern , soweit er nicht schon Abnehmer gefunden
hat . Mehrere hundert Hektoliter wurden bereits verkauft und
abgefahren zum Preise von 62—5.4 RM . die Ohm (150 Liter ) .
Das Mostgewicht beträgt 75—78 Grad nach Oechsle .

Bad Krozingen , 4 . Okt . Daß auch in Krozingen in guten
Wcinjahren verkäufliche Nebengewächse vorhanden sind , dürste
nicht allgemein bekannt sein . Vom diesjährigen „Neuen " hat
eine Freiburger Weinhandlung einen großen Posten erworben .
Als Bezahlung wird der Richtpreis von 33 RM . angegeben .

Kirchhosen ( Amt Staufen ) , 4. Okt . Bis auf wenige Neb -
stücke ist der Traubenherbst am 2. Oktober in allen Lagen be -
endet worden . Ungefähr zwei Drittel der Winzer haben eine
weit über den Durchschnitt gehende Traubenernte eingeheimst ,
beim restlichen Drittel entsprach der Ertrag dem des vorjähri -
gen Herbstes . Besonders reichliche Erträge lieferte der Kirch -
berg , aber auch im Ettelbrunnen und im Batzenberg war der
Traubenbehang z . T . ein üppiger . Die Mostgewichte lagen
zwischen 75 bis 82 Grad , bei hochwertigen Edelsorten zwischen
85 bis 00 Grad . Verkauft wurde noch nicht viel , was abgc -
setzt wurde , soll einen Ohmpreis von 60 Mark erbracht haben .

Stansen , 4. Okt . In rascher Gärung ist der Weinmost in
das Stadium des „ F e d e r w e i ß e n " geraten . Die Most -
gewichte aus den Reben des SchloßbergS sollen bis zu 90 Grad
betragen haben . Bei den bisherigen wenigen Verkäufen sind
60- 65 Mark je ISO Liter erlöst worden .

Nachrichten aus dem Sande .
f . Weingarten , 8. Okt . ( Spinale Kinderlähmung .) Ein un -

erwünschter , gefährlicher Gast hat sich hier eingeschlichen : die
spinale Kinderlähmung . Ein zwölfjähriges Mädchen wurde von
der Krankheit befallen und ins Krankenhaus verbracht , wo noch
mehrere an derselben Krankheit leidende Kinder aus der Um -
gebung liegen . Hoffentlich zieht die heimtückische Erkrankung
keine größeren Kreise .

j . Ans dem Brnhrain , 3 . Okt . ( Gemeindeznsammenschlnh .)
Die ehemals abgesonderte Gemarkung Obere und Untere Luß -
Hardt . Kammerforst , Eichelberg und Büchenanerhardt werden
kirchlich wie gemeindepolitisch der Stadt Bruchsal und den Ge -
meinden Hambrücken , Forst , Karlsdorf , Kirrlach , Kronau ,
Langcnbrücken , Neuthardt , Neudorf , Oberhausen , Rhcinhauseu ,
Stettseld , Waghäusel , Weiher . Wiesental , Altlnßheim , Reilingen ,
St . Leon und Büchenau mit Wirkung vom 1 . Oktober zugeteilt .
Das Gebiet des einst abgesonderten Gebiets Eichelberg wird mit
der katholischen Kirchengemeinde Bruchsal St . Paul vereinigt .

Langenbrücken ( bei Bruchsal ) , 4 . Okt . ( Neuzeitlicher
B auernbetrieb .) In unserer Gemeinde sind bis jetzt 20 Si -
los gebaut worden , die gerade in futterarmen Jahren dem
Bauern sehr zustatten kommen .

k . Weinheim a . d . B ., 4 . Okt . (Todesfall .) Eine weit über
Weinheims Grenzen hinaus bekannte und sehr geschätzte Per -
sönlichkeit ist mit Dr . med . Hermann S t e r n b e r g im Alter
von nahezu 70 Jahren aus dem Leben geschieden . Dr . Stern -
berg war gebürtiger Karlsruher , Sohn des Professors Geheim -
rat Sternberg , des seinerzeit bekannten Brückenbauers . Er
ließ sich später in seiner Heimatstadt Karlsruhe als praktischer

Die Erdölbohrungen bei Bruchsal.
Forst bei Bruchsal , 5. Okt . Die Erdölbohrungen im Bruch

zwischen hier und der Amtsstadt werden nun nach Beseitigung
einer vorübergehenden technischen Schwierigkeit in energischer
Weise weitergeführt . Das Rohrgestänge ist bereits auf über
700 Meter Tiefe geführt und erfährt jetzt in den Schichten
erhöhten Widerstand . Der Bohrer scheint auf die hier zu er -
wartenden Schieferverlagerungen gestoßen zu sei « , zugleich ver -
änderte sich aber auch die Färbung der Ausbohrung , indem sie
gelber wird und als Schlamm heraufkommt . Die Bohrleitung
hat die berechtigte Hoffnung , in einer Tiefe von 1200—1400 Meter
auf die Erdölrinne zu stoßen . Eventuell wird ein zweiter
Bohrturm errichtet . Wirtschaftlich wäre der dauernde Erfolg für
die Gemeinde Forst wie auch für das benachbarte Bruchsal von
nicht zu uuterschätzeuder Bedeutung

Fast 84000 Gäsie in Baden -Baden .
Baden - Baden , 4 . Okt . Nach der Statistik , die die Bäder - und

Kurverwaltung am 1 . Oktober 1934 herausgegeben hat , sind in der
Zeit vom 1 . Januar 1934 bis 30 . September 1934 in
Baden - Baden nahezu 84 000 Gäste , genau gezählt 83 928 , abge -
stiegen , um zu längerem oder kürzerem Aufenthalt in der Bäder -
stadt zu verweilen . Darunter fallen auf deutsche Besucher 62 047
und auf Ausländer 21881 . Im vorigen Jahr waren es bis zum
gleichen Tage 52 997 im ganzen , darnnter entfielen auf Deutsche
43 427 und aus Ausländer 9570 . Baden - Baden hat also demnach in
diesem Jahre eine Steigerung der Besucherzahl von 30 931 Gästen
erfahren . Deutsche Besucher waren es 18 620 mehr als im vergan -
genen Jahre und Ausländer 12 311 mehr als im Jahre l933 . Bc -
sonders g ü n st i g waren die Zahlen im Monat September .
Allein in diesem Monat besuchten 14178 Gäste Baden -Baden , da -
runter waren 10128 Deutsche nnd 4055 Ausländer , während im
September vorigen Jahres im ganzen nur 8160 Besucher nach
Baden - Baden kamen , darunter 6609 Deutsche und 1551 Ausländer .

Ausstellung deutscher christlicher Kunst .
Freiburg , 7 . Oktober . Am Sonntag wurde die Wanderaus -

stelluug deutscher christlicher Kunst mit einer Wesen
nnd Wirken der sakralen Kunst zeichnenden Ansprache des Erz -
bischoss Dr . Gröber - Freibnrg eröffnet . Der Grundstock der
Schau , die von hier einen großen Teil Deutschlands bereisen und
auch in Berlin gezeigt werden wird , bildet das Material der
deutschen Abteilung der diesjährigen zweiten i n t e r n a t i o -
n a l en K un st a u s st e l l u u g in R o m . Sie wird in den
einzelnen Landesteilen jeweils durch die Werke der betreffenden
dort heimischen Kunst erläutert werden und so überall einen
wertvollen Einblick in das in Frage kommende Gebiet gewähren .

50 Jahre Belriebsk ?ank ? nk ^sss AUweiler -Radolfzell
k . Radolfzell , 4 . Okt . In der „Walfischhalle " der Brauerei

Schuler ( jetzt Kaufhaus Kratt ) auf dem Hindenburgplatz wurde
vor 50 Jahren auf Veranlassung des Gründers der Firma
Gotthard Allweiler AG . Pumpcnfabrik . Gotthard A l l w e i l e r ,
die „ Fabrikkrankenkasse von Gotthard Allweiler " gegründet und
zum Vorsitzenden dessen Schwiegersohn , Generaldirektor K.
Wolf fen ., geivählt , der die Kasse sast 30 Jahre lang leitete :
in diese Zeit fällt die Einführung der Familienhilfe , die dann
nach dein Kriege erheblich erweitert und in den folgenden
Jahren bis zur heutigen Vollkommenheit ausgebaut wurde .

Nach seinem Rücktritt im Februar 1912 wurde sein Sohn .
Direktor K . Wolf , sein Nachfolger , der die Kasse heute noch
leitet . Diese zählte bei ihrer Gründung am 1 . Oktober 1884
nur 56 Mitglieder : ihre höchsten Mitgliederstand erreichte sie
Ende März 1913 mit 940 Versicherten und heute werden 514
Mitglieder gebucht . Unter ihnen befinden sich 3 , die ihr seit der
Errichtuug angehören , nämlich Schlossermcister a . D . Theodor
Denzel , der bei der Gründung als Urkundspcrson bestellt
war , ferner Schlosscrmeister a . D . Bruno Hiller , das erste
Vorstandsmitglied der Kasse , nnd Schlossereiarbeiter a . D .
Heinrich M a i e r .

Arzt nieder . Hier wirkte er lange Jahre , bis sein
ihn zwang , den anstrengenden Beruf des praktischen Arztes mit
dem Posten des Fabrikarztes bei der Firma Karl Frendenberg
zu tauschen . Seit nunmehr 10 Jahren war er in Weinheim
tätig . Seine hohe ideale Berufsauffassung , gepaart mit feinen
hervorragenden Charaktereigenschaften , haben ihn als Arzt am
Krankenbett und als Mensch im privaten Leben gleicherweise
schätzenswert gemacht .

— Rotenberg ( bei Wiesloch ) , 7 . Okt . (Seinen 77. GebnrtS -
tag ) feierte am Samstag , den 6 . Oktober , Dr . Franz von
Reichenau auf Burg Rotenberg , ein eifriger Bor - und Mit -
kämpfer der NSDAP .

ib . Mosbach , 4 . Okt . ( Im Tode vereint .) Hauptlehrer Martin
Haaf ist anläßlich des Besuchs seines schwerkranken Bruders , Haupt -
lchirer in Kappel am Rhein , im Alter von 58 Jahren von einein
Herzschlag getroffen worden . Nun kommt die Nachricht aus Kappel ,
dag auch der Bruder seiner schweren Krankheit erlegen ist. Haupt -
lehrer Martin Haas , ein äußerst pflichttreuer und gewissenhafter
Lehrer , wird in seiner Heimat Neckarqerach und der tote Bruder
in Kappel a . Rhein beigesetzt .

l . Poppenhausen , 4 . Okt . ( Neuer Bürgermeister .) An Stelle
des aus Gesundheitsrücksichten zurückgetretenen Bürgermeisters
Eck hat der Innenminister den bisherigen Ortsbauernsührer
M a a g auf die Dauer von 2 Jahren eingesetzt .

m . Muggensturm , 4 . Okt . ( Wochenbericht . ) Beim Obstbrechen
siel die 53jäiiriqe Witwe Bernhard S ch n e p f vom Baume und zog
sich einen Bruch des Schulterblattes und mehrere Rippenbrüche zu .
Sie wurde mit dem Krankenauto in das Krankenhaus nach Rastatt
eingeliefert . — Beim Futterholen auf dem Felde kam der 73jährige
Maurer und Landwirt Stefan Raub infolge Durchgehens der Kühe
unter den Wagen , wodurch er sich starke Rückenverletzungen zuzog .
Glücklicherweise sind die Verletzungen nicht schwer. — In der ver -
gangenen Woche stand unsere Gemeinde im Zeichen des Herbstes .
Die

'
Quantität war in den vom schweren Hagelschlag nicht betroffenen

Gebieten recht gut . Die Qualität war seit langen Jahren die beste.
seh . Lichtenau , 4 . Okt . (84 Jahre alt .) Frau Gotthilf Gute -

k u n st feierte am 4 . Oktober den 84 . Geburtstag .
Legelöhnrst , 5. Okt . ( Ein Spinnrad für den Führer .) Die

Legelshurster Hauauer Trachteugruppe hat durch den stcllvertre -
tenden Ortsgruppenleiter Trutteubach dem Führer in Biickcbcrg
ein Hanauer Spinnr a d überreichen lassen . In einem Brief ,
der sich bei dem Spinnrad befand , wurde der Führer auf die Be -
deutung des Spinnens für unser Hanauerland aufmerksam ge -
macht .

z . Lahr , 4 . Okt . ( Arbeitsjubiläum .) Die Druck - und Bcr -
lagsaustalt Ernst Kaufmann , Lahr , konnte am Montag
einen seltenen Ehrentag begehen . Es jährte sich zum 50. Male ,
daß Fabrikant Theodor Kaufmann in die Firma eintrat ,
der er all ' die Jahre sein Schaffen widmete . Theodor Kauf -
mann , der das 77. Lebensjahr überschritten hat , erfreut sich
aber nicht nur wegen der umsichtigen Leitung der Firma in
Lahr einer so großen Beliebtheit , sondern auch seiner Tätigkeit
im öffentlichen Leben wegen . So ist es verständlich , daß Theo -
dor Kaufmann zu seinem Arbeitsjubiläum von nah und fern
die herzlichsten Glückwünsche zugingen .

ul . St . Georgen im Schwarzwald , 4 . Okt . (Todesfall .) An
einem Herzschlag starb unerwartet der nicht nur hier , sondern
auch außerhalb unserer Stadt wohlbekannte praktische Arzt Dr .
med . Wilhelm Baader . Der Berstorbene weilte seit dem
Jahre 1900 in St . Georgen und hat seine Praxis ausgeübt bis
zum letzten Tag seines arbeitsreichen Lebens . Ein stiller Wohl -
täter der Armen ist mit ihm dahingegangen . Während des
Weltkrieges tat er zunächst Heimatdienst , war aber später als
Arzt aus dem russischen Kriegsschauplatz tätig . Er erwarb sich
hohe Verdienste um den guten Gesundheitszustand seines
Truppenteils und ersuhr in Anerkennung derselben eine hohe
militärische Beförderung .
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Dritter Futzballsieg über Dünemark.
Deutschlands Nationalmannschaft siegt in Kopenhagen vor 28000 Zuschauern mit 5 : 2 (1 : 0) .

Der siebte Fußball -Landerkampf zwischen Deutschland
und Dänemark , der am Sonntag in Kopenhagen durch-
geführt wurde , brachte den deutschen Vertretern den dritten
Sieg , wobei die Dänen zum ersten Male im eigenen Lande
bezwungen wurden . Die Bilanz der dentsch -dänischen Länder -
spiele sieht auch nach diesem Spiele noch ungünstig für Deutsch-
land aus , denn viermal konnten die Dtzinen und dreimal
Deutschland gewinnen und das Gesamttorverhältnis lautet
21 :17 zugunsten Dänemarks .

Das Endergebnis gibt den Verlauf dieses Treffens nicht
ganz richtig wieder , denn die deutsche Mannschaft war nicht
so klar überlegen , wie ein Ergebnis von drei Mehrtoren ver -
muten läßt . Als die Dänen in der zweiten Halbzeit den Stand
des Spieles auf 2 :3 verbessert hatten , sah es lange Zeit recht
bedrohlich für die Deutschen aus und mehr als einmal lag
hier ein Unentschieden im Bereich des Möglichen . Zum Schluß
des Spieles stand aber dann unseren Spielern einmal das
Glück zur Seite , das uns in so vielen internationalen Fußball -
schlachten der letzten Jahre treulos im Stiche gelassen hatte .

Ei « herrlicher Herbsttag .
Die äußeren Vorbedingungen waren für den Länderkampf

denkbar günstig . Sonniges Herbstwetter lag üb»r dem in bester
Verfassung befindlichen Kopenhagener Jdrettsparken . Die An -
läge war restlos ausverkauft , rund 2 8 000 Zuschauer füll -
ten schon lange vor Beginn des Kampfes die Ränge des Sta -
dions und sahen mit Spannung und froher Erwartung dem
Anfang des Kampfes entgegen .

Dänemarks König kommt .
Zehn Minuten vor Beginn erschien, von den Zuschauern

jubelnd und begeistert begrüßt , der dänische König . Er nahm
seinen dicht an der Mittellinie hergerichteten Ehrenplatz ein ,
folgte während des ganzen Spieles mit größtem Interesse den
Vorgängen auf dem grünen Rasen und in der Pause Uetz sich
der König der Dänen beide Mannschaften vorstellen , wobei er
jeden einzelnen Spieler durch Handschlag begrüßte .

Jubelnder Empfang .
Als die beiden Mannschaften erschienen , empfing sie herz -

licher Beifall , besonders warm wurde die deutsche Mannschaft
gefeiert . Einige Störenfriede versuchten allerdings , als die
deutschen Spieler den deutschen Gruß entboten und als das
Horst - Wessellied gespielt wurde , durch Pfiffe einen Mißklang
in die Veranstaltung zu bringen . Der spontane und begeisterte
Beifall der objektiven Zuschauer erstickte aber diese Versuche
im Keim.

Die beiden Mannschafte «,
nahmen dann , nachdem Deutschland den starken Wind und die
Sonne im Rücken als Bundesgenossen gewählt hatte , in der
angekündigten Besetzung auf dem Spielfeld Aufstellung :
Deutschland : Buchloh

JaneS Dchwartz
Grämlich Münzenberg ZielinM

Sehner Hohmann Rohwedder Szepan Fath
*

Stoltz Uldaler P . Jvrgenfen Lundsten Christensen
O . JSrgensen Skelmose E . Nielsen

V . Larsen Fritz Tarp
Dänemark : Svend Jensen

Der Kampf beginnt .
So herrlich sich der schöne Rasen dem Auge zeigte , so tük-

lisch offenbarte er sich den Spielern . Auch in Dänemark hatte
es an den letzten Tagen viel geregnet und der Spielgrund
war glatt und schlüpfrig . Darunter litten vor allen Dingen
die gröberen Leute unserer Mannschaft , die kaum festen Stand
hatten , besonders der an Conens Stelle mit der Sturmführung
beauftragte Eimsbütteler Rohwedder . Die deutsche Mann -
schaft spielte aber dennoch von Anfang an wunderbar zusam -
men . Angriff auf Angriff rollte gegen das dänische Tor . das
Kombinationsspiel wurde aber stark übertrieben und immer
wurde der Ball noch einmal abgespielt , wo längst ein herzhafter
Schub am Platze gewesen wäre . Es wurde zwar geschossen , es
fehlte aber nach dem vielen Tändeln die Sicherheit ober das
Dazwischensahren der dänischen Abwehr nahm dem Schuß die
Wirkung . Die deutsche Mannschaft war im Feldspiel während
der ersten Hälfte so überlegen , daß sie mit drei Toren hätte
führen müssen , es reichte aber nur zu einem einzigen Treffer ,
der erst eineinhalb Minuten vor dem Pfiff zur Pause fiel .
Eine glänzende Leistung des Wormser Linksaußen Fath er -
gab zu dieser Zeit das Führungstor und bann war Halbzeit .

Halbzeit 1 :0 für Dentfchland .
Nach der Pause sah es zunächst nicht nach einem sicheren

deutschen Siege aus . Hohmann spielte im Angriff recht matt
und der fehlende Durchreißer Conen , dessen Mitwirkung gerade
hier von grötztem Nutzen gewesen wäre , wurde durch Roh -
widder nur zu einem Teil ersetzt. Wohl rollten auch jetzt
wieder Angriffe auf das dänische Tor , das Spiel blieb aber
unproduktiv .

Dänemark gleicht ans .
Zehn Minuten nach der Pause hatten die Dänen aus -

geglichen . Der dänische Halbrechte L u n d st e n kam in gefähr -
liche Nähe des deutschen Tores und gab einen scharfen und
flachen Schuß ab , den Buchloh passieren lassen mutzte , zumal
ihm die Sicht versperrt war . Die dänischen Zuschauer brachen
nun in einen begeisterten Jubel aus und es wurde nun kritisch
für die Deutschen . Die Dänen wurden jetzt stark von ihren
Landsleuten angefeuert . Oft kamen die Dänen in die Nähe
des deutschen Tores und immer sah eS dann kritisch ans . Ein
weiterer Treffer der Dänen fiel aber nicht, dagegen war
Deutschland erneut erfolgreich . Der diesmal ganz ausgezeichnet
spielende Wormser Fath ging mit dem Ball auf und davon ,
setzte sich den Ball noch schnell zurecht und jagte daS Leder scharf
und unhaltbar in die Maschen.

Deutschland führt wieder i :1.
Allerdings hatte sich Fath bei diesem Treffen verletzt , denn

er kam hinkend zurück, als wieder zum Antritt gepfiffen wurde ,
ES dauerte nun nicht lange und ein weiterer Treffer für die
deutsche Mannschaft war fällig . Rohwedder spielte sich schön
dnrch und seinem scharfen Schutz war Jensen nicht gewachseil.

S : 1 -Führ ««g der Deutsche«.
Der Kamps war aber damit nicht entschiede» , denn die

Dänen ließen sich nicht entmutigen und besonders ihre linke
Seite wurde immer gefährlicher . Begünstigt wurde diese Ak -
tivität dadurch , daß unsere rechten Deckungs - und Abwehrleute
Grämlich und Janes nicht ganz auf der Höhe waren . Sie
konnten den dänischen Linksaußen S t o l tz nicht halten und

von Cramm schlagt Aiitzlein.
Deutschlands Amateurmeister siegt gegen den Wellmeisler der Berufsspieler in vier Sätzen

5 : 7, 6 : 3, 6 : 3, 6,1 ,

Das mit größter Spannung erwartete Zusammentreffen der
beiden besten deutscheu Tennisspieler . Gottsried von Cramm
und Hans N ü ß l e i n , ging am Sonntag auf den Berliner Rot -
weiß - Plätzen am Hundekehleusee im Beisein einer überaus zahl -
reichen Menschenmenge vor sich. Was viele nicht für möglich ge-
halten haben , trat ein . Der deutsche Amateurmeister und
Weltranglisten -Dritte Gottsried von Cramm schlug den Welt -
meister der Berufsspieler in vier Sätzen überraschend
sicher und glatt . 5 :7, 6 :3, 6 :8, 6 : 1 war das Ergebnis . Von Cramm
gewann den Kamps dank seines besseren Aufschlages und seines
sicheren Spiels .

Schon rein äußerlich waren die Vorbedingungen für dieses
große tennissportliche Ereignis sehr gut . Das Wetter war präch-
tig und die dicht gefüllten Ränge machten im Sonnenglanz einen
bestechenden Eindruck Unter den zahlreichen Ehrengästen be-
merkte man den Reichsminister Freiherr Eitz von Rübenach ,
Staatssekretär Grauert . den Präsidenten des Deutschen Luftsport -
Verbandes Bruno Loerzer und den Berliner Oberbürgermeister
Dr . Sahm .

Der Kampf begann mit dem Aufschlag von Cramms , den
der deutsche Meister gewinnen u,nd so das erste Spiel für sich
entscheiden konnte . Nüßleiu spielte ruhig , überlegen und sehr
selbstsicher. Bis 3 :3 konnte jeder der beiden Spieler seine Auf -
schlüge für sich gewinnen . Dann mußte von Cramm seinen Aus-
schlag abgeben , sodaß es 4 :3 für Nüßlein ?, stand . Da dann die
beiden Kämpfer keinen ihrer Aufschläge mehr verloren , brachte
Nüßlein den ersten Satz mit 7 : 5 an sich.

Im zweiten Satz beherrschte von Cramm vom ersten
Ball weg sofort das Feld . Er zog bis auf 3 :0 davon , indem er
seinen besseren Aufschlag geschickt ausnützte . Die Zuschauer be -
kamen nun ein herrliches Tennis zu sehen, das sie zu wahren
Beifallsstürmen hinriß , Nüßlein holte auf 2 :4 und 3 :4 auf , konnte
aber den sicheren Satzsieg von Cramms mit 6 :3 nicht verhindern .
Auch im dritten Satz blieb von Cramm weiter deutlich über -
legen . Das erste Spiel verlor er allerdings , um aber dann fünf
hintereinander zu machen. Erst bei 5 : 1 konnte sich Nüßlein wie -
der einigermaßen bemerkbar machen. Der Nürnberger buchte
nach langem Grundliniendnell noch zwei Spiele für sich , bis von
Cramm der Satzball gelang . Dritter Satz 6 :3 für von Cramm .

Nach der Pause wurde von Cramms Ueberlegenheit noch
deutlicher . Nüßlein hatte sehr ganzes Selbstvertrauen verloren
nnd war ganz in die Verteidigung zurückgedrängt , von Cramm
spielte bedeutend ideenreicher und jagte Nüßlein von einer Ecke
in die andere . Erst bei 5 :0 gegen sich konnte der Weltmeister ein
Spiel machen. Schon das nächste brachte aber dann die Entschei-
düng . Mit einem wundervollen Schmetterball gewann Gottfried

von Cramm das sensationellste deutsche Tennismatch dieses
Jahres .

Der jubelnde Beifall der Zuschauer galt in erster Linie na -
türlich dem glückstrahlenden Sieger , aber auch Nüßlein wurde
nicht vergessen.

Auch im Doppcl siege » die Amateure .
Nach einer kurzen Erholungspause für vou Cramm und

Nüßlein stellten sich v . Cramm — Henkel und Nüßlein —
M e s s e r s ch m i d t im Doppel zum Kamps . Inzwischen hatte man
Zeit genug gehabt , sein Urteil über das Spielstärke -Verhältnis
zwischen Profis und Amateuren gründlich zu korrigieren und
so war man nicht mehr sonderlich erstaunt , als auch hier eine
gewaltige Ueberlegenheit der Amateure sich her -
ausstellte , v . Cramm —Henkel gewannen 6 :4, 6 :4 , 6 :2.

Hier , im Doppel , war , abgesehen davon , daß G . v . Cramm
sich als bester Doppelspieler erwies , das bessere Zusammenspiel
der Amateure ausschlaggebend . Heinrich Henkel wuchs mit der
großen Leistung seines Partners zu ungewöhnlichem Können
heran , und da auf der anderen Seite Messerschmidt eine recht
schwache Partie lieferte , war der Ausgang schon nach den ersten
Spielen nicht mehr zweifelhaft . Nüßlein gab sich alle Mühe , dem
Spiel eine andere Wendung zu geben , aber die in großer Fahrt
befindlichen Gegner hätten wohl auch uoch andere Paare schlagen
können . In den beiden ersten Sätzen führten v . Cramm —Henkel
bereits 4 :2, bzw . 5 :2, als ihre Gegner jedesmal auf 4 : 5 heran -
kamen , dann aber wieder nachließen . Der Schlußsatz gestaltete
sich dann zu einem vollen Triumph der Berliner .

Schlußwort zu Cramm — Nüßleiu .
Es hat sicher nur einige wenige gegeben , die einen derartigen

Ausgang der Kraftprobe geahnt haben mögen . Alles mußte
damit rechnen , daß zum mindesten aus Grund der besseren Kon -
dition der Tennislehrer diese daS Geschehen zwischen den Grund -
linien diktieren würden . Aber es kam, wie so oft schon , genau
umgekehrt . Das bedeutend geistreichere Spielker
Amateure war der aalglatten Routiniertheit
der Profis so überlegen , daß man von dem
Können der Lehrer s a st enttäuscht wurde . Tennis
lehren macht keinen unüberwindlichen Meister .

Wie ost ist das Wort vom „Spiel seines Lebens " mißbraucht
worden . Hier hat es seine Gültigkeit gehabt , v . Cramm
spielte wirklich das Spiel seine ? Lebens . Wer
es gesehen hat , wird mit uns der Meinung sein , daß . wer Nütz-
lein so abfertigt , in der Lage ist , in der Weltrangliste noch vor
ihm Stehende zu besiegen.

Sie ZnWallergebnilje des Sonntags .
Länderspiele :

in Kopenhagen : Dänemark — Deutschland 2 :5 (0 :1) .
in Budapest : Ungarn — Oesterreich 3 :1 (1 :1).

in Köln : San Mittel rhein — Gau Sachsen 6 :3 (3 :2) .

Süddeutsche Meisterschaftsspiele:
Gau Südwest :

Phönix Ludwigshasen — Spfr . Saarbrücken 4 :1 .
FK . 03 Pirmasens — FSV . Frankfurt 2 :2 .
Bor ^ Neunkirchen — FC . Kaiserslautern 1 :3.
Kickers Offenbach — Saar 05 Saarbrücken 3 :0 .

Gau Württemberg :
Stuttgarter Kickers — SC . Stuttgart 3 :1.
Spfr . Stuttgart — SV .Göppingen 0 :3.
Spfr . Eßlingen — Ulmer FV . 94 1 :2.
1 . SSV . Ulm — SV . Fellerbach 3 :3.
Union Böckingen — VfB . Stuttgart 5 :3.

Gau Bayern :
1860 München — Jahn Regensburg 5 :4 .
Spvgg Fürth — ASV . Nürnberg 2 :1.
FT . Schweinfurt — 1 . FC . Nürnberg 0 :0.
Spvgg . Weiden — Bayern München 0 :2.

Gau Nordhessen:
Hessen Hersfeld — Spvgg . Langenselbold 5 :1.
SC . 03 Kassel — Spielverein Kassel 0 :0.
Borussia Fulda — VfB . Friedberg 8 :0.
Hanau 93 — Kurhessen Kassel 2 :1 .

Gau Mittelrhein :
Eintracht Trier — Blauweiß Köln 1 :0.

Bezirksklasse Ga « Bade ».
Oberbade «, Gruppe 1 : Engen — Furtwangen 3 :2, Do »

naueschiugeu — Konstanz 3 :5, Münchweiler — Radolfzell 5 :1,
Singen — Si . Georgen 2 :L

Oberbaden , Gruppe 2 : Lörrach — Stetten 5 :3, Schopf¬
heim — Rheiufeldeu 2 : 1.

Oberbaden , Gruppe 3 : Kehl — Lahr 2 :0, Waldkirch —
Emmendingen verlegt auf 2. 12., Haslach — Oberkirch 0 : 1, Gu¬
tach — Zunsweier 8 :2.

Mittelbadeu , Gruppe 1 : Sp .-Vgg . Baden -Baden — Neu¬
reut 2 :7 , Kuppenheim — Rastatt 8 : 4, Durmersheim — Beiert¬
heim 8 : 4, Daxlanden — V . f . V . Baden - Baden 7 :2, Forchheim —
Hagsfeld 8 :0.

Mittelbaden , Gruppe 2 : Brötzingen — Forst 4 :0, S . C.
Pforzheim — V . f . R . Psorzheim 0 :8, Eutingen — Enzberg 1 :0,
Durlach — Weingarten 4 :2 . Birkenfeld — B . S . C. Psorzheim
5 :1, Niesern — Mühlacker 1 : 0.

Handball .
SV . Waldhof — FT . Mannheim 08 (Sa .) 15 :2.
Phönix Mannheim — TSV . Nußloch 6 :8.
Tschst. Beiertheim — VfR . Mannheim 9 :9.
TV Hockenheim — Tgld. Ketsch 2 :10.
TV . Ettlingen — TV . 62 Weinheim 5 :14.

dessen kraftvollem Schub war denn auch der ihm allein gegen -
überstehende Buchloh nicht gewachsen, Dänemark hatte
auf 2 :3 verbessert .

Nun sah es recht böse für Deutschland aus . Der Veisall
und die Anfeuerung der dänischen Zuschauer steigerten sich und
dazu kam noch , daß sich Hohmann verletzte und auf drei
Minuten ausschied . Als er stark humpelnd wieder kam, tauschte
er mit Rohwedder den Platz . Die Dänen machten nun starke
Anstrengungen , zum Ausgleich zu kommen . Szevan half kräf -
tig in der Verteidigung aus , und da auch beide Verletzte die
Zähne zusammenbissen und durchhielten , gingen die schweren
Minuten für Deutschland vorüber . Ganz zum Schluß fiel die
endgültige Entscheidung . Vier Minuten vor Spielende legt
L e h n e r dem jetzt Mittelstürmer spielen Hohmann den
Ball so gut vor . , daß dieser trotz seiner Verletzung in der Lage
ist , das Leder hoch und plaziert einzuschicken . Deutschland
führt 4 :2 !

In der letzten Minute fiel dann noch ein fünftes Tor .
Fath hatte sich des Leders bemächtigt , er umspielte alle Dänen
und sandte den Ball unhaltbar in die Maschen.

Deutschland führte 5 : 2.
Der Abpfiff des Spieles fiel fast mit dem Wiederantreten

der beiden Mannschaften in der Feldmitte zusammen . Im
Schlußspurt hatte die deutsche Mannschaft den Sieg nicht nur
gehalten , sondern das Ergcbn 'is zahlenmäßig noch erhöht .

Deutschlands Sieg verdient .
So verdient der deutsche Sieg ist, so falsch wäre es auch,

auf Grund des Spielausganges nun alle Spieler zu loben
und die gemachten Fehler zu verschweigen . So hielt Buchloh
zwar einige scharse Schüsse ganz ausgezeichnet , in einigen Fäl -
leu erschien er aber auch recht unsicher . Von den beiden Ver -
teidigern hatte Janes einen sehr schlechten Tag . Er verstand
sich mit Grämlich fast gar nicht und die Folge davou war . daß
der gefährliche linke Flügel der Dänen immer wieder durch-
kam . Hervorragend schlug sich der erst 19jährige Hamburger
S ch w a r tz , seine Spieltultur läßt zwar noch zu wumchen
übrig , sein Zerstörungsspiel war aber ausgezeichnet . Janes
wurde nach der Pause besser, dagegen hielt Gramlichs
Schwäche auch im zweiten Teil an . Zum Glück sprang M ü n-

z e n b e r g oft helfend als Verteidiger ein und auch Z i e l i u f k i
erfüllte die auf ihn gesetzten Erwartungen . Von den Stürmern
erreichte L e h n e r nur zeitweise seine gute Form , die man
sonst von ihm gewohnt ist . Er wurde allerdings von Höh -
mann stark vernachlässigt und auch Rohwedder bremste
wiederholt die vom rechten Flügel eingeleiteten Angriffe .
Szepan ließ nach gutem Start vorübergehend nach, er war
aber nach der Pause wieder auf dem Posten . Er brachte den
Wormser Fath , den man als besten Spieler der dent -
schen M ann sch aft bezeichnen muß , ausgezeichnet ins
Spiel und hatte an dessen drei Torerfolgen nicht geringen
Anteil .

Dänemarks Mannschaft überaltert .
Die Däuen sind, angefangen vom Schlußmann Svend

Jen sen , ziemlich überaltert . Die Verteidiger Fritz Tarp
und V . Larsen , seit Jahren erprobte Spieler , sind den An -
strengungen solcher Kämpfe doch nicht mehr gewachsen. Oskar
Jörgensen war der beste Mann der Läuferreihe . Skel -
mose in der Mitte war sehr gut und Nielsen übertraf noch
Grämlich auf der Gegenseite . Im Angriff war der linke Flügel
Stoltz - Uldaler der beste Teil . Der Volkslieblina Pauli
I ö r ge n s e n zählt anch nicht mehr zu den jüngsten . Der
Halbrechte Lundsten war sehr eifrig , dagegen spielte der ans
dem rechten Flügel neu eingesetzte Christcnsen zn auf -
geregt .
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Ein glücklicher Sieg Waldhofs.
KIV . - Waldhof 1 : 2 ( 1 : 1) .

In Massen zogen die Fußballanhänger diesmal hinter die
Telegraphenkaserne . Es lockte ein Sondergenuß . Die Siffling -
Mannschaft mußte hier ihre Feuerprobe bestehen —und sie hat
sie nur teilweise bestanden . Das nackte Resultat legt unan -
greifbar die Niederlage des KFV . fest . Es sagt, jedoch , nichts
über die herrlichen ersten 45 Minuten , in denen der junge
KFV . in allen Reihen , besonders aber im Sturm hochbesriedi-
gende , manchmal sogar begeisternde Leistungen zustande brachte
und die Waldhöser zur Hergabe ihres Letzten zwang . Es sagt
nichts über die ansehnliche Fülle von trefferreifen Gelegenheiten ,
die in der 2. Spielhälfte herausgearbeitet wurden und die , ab-
gesehen von einigen unentschuldbaren Verfagemomente « im
KFV .-Sturm , nur deshalb die verdiente Trefferausbeute nicht
brachte , weil ein von Glück und Können verschwenderisch be-
dachter Torhüter Wache hielt - Was Edelmann an Schüssen aus
kürzester Entfernung und den unmöglichsten Lagen hielt , läßt
sich nicht beschreiben . Ihn hatten die Götter sichtbar unter die
Fittiche genommen . Und ihm allein verdankt Waldhof den mehr
als glücklichen Sieg .

Denn Waldhof konnte diesmal keineswegs an seine be-
rühmten Leistungen anknüpfen . Wohl harmonierte das Ganze
im ersten Spielabschnitt recht befriedigend . Aber der sonst so
gefürchtete Sturm blieb unendlich viel schuldig. Da diese flügel -
gelähmte Angriffswaffe meist auf die Arbeit des Jnnentrios
angewiesen war , so versuchte man immer wieder , mit Steil -
durchlagen in der Mitte durchzukommen . Dies gelang jedoch
sehr selten , da die AbseitStaktik der meist vorzüglichen KFV . -Ver -
teidigung entsprechende Gegenmaßnahmen traf und durch den
defensiv spielenden Mittelläufer Wünsch die Abriegelung des
Waldhofsturmes lückenlos durchführte . Wenn Waldhof trotzdem
verschiedentlich die Absperrketten erfolgreich durchbrach , so zeugte
dies von der ungeheuren Schnelligkeit der Stürmer und ihren
unbestreitbar vorzüglichen technischen Qualitäten . Die Läuser -
reihe Mannheims kam aus dem Schuften nicht heraus . Bei
der rasenden Schnelligkeit aller Kampfhandlungen und dem
raschen Wechsel von Aktion und Gegenaktion war diese Kampf -
reihe der Hauptträger der Verantwortung und der Arbeitslast .

Der KFV . muß sich mit diesem unverdienten Schlag ab-
finden . Die guten Leistungen , die er besonders im 1 . Akt gezeigt
hat , werden sich durchsetzen. Schön ist die Feststellung , daß das
Spiel der stark verjüngten Elf den Geist wahrer Kameradschaft
und lobenswerter Uneigennützigkeit atmete . Es wäre müßig
und ungerecht , die feinen Leistungsunterschiede der einzelnen
Spieler kritikbeflissen herauszustellen . Im Verschießen klarster
Torgelegenheiten ist beispielsweise in der 2 . Spielhalfte schwer
gesündigt worden . Aber diese Schönheitsfeh er vermögen das
allgemeine Urteil nicht zu trüben , daß diese Elf in wirklich
schöner Weise gezeigt hat , daß der Einzelspieler nichts , die zu
einem Kampfblock zusammengeschweißte Kameradschaft ledoch
alles bedeutet - Aus der Wucht dieser Tatsache und ihrer kon-

seauenten Befolgung flössen auch die schönsten Aktionen des

Sturm überwog die rechte Seite . Der linke Flügel
zeigte nur zeitweise wirklich überzeugende Zusammenarbeit
mit den übrigen Sturmkollegen . In der Läuferreihe arbeitete
Wünsch mit Erfolg als Sisfling -Wächter . Die beiden Außen -

läufer traten daher mit ihren Offensivbestrebungen deutlich ?» in
Erscheinung . Von einigen Fehlern NngelS abgesehen , zeigte
sich die Verteidigung auf recht respektabler Höhe , . ^ "imel hat
sich tadellos verbessert . Stadler hatte 99 gute , sehr gute Mo -
mente und einen einzigen schwachen Augenblick , der das zweit, ,
und entscheidende Tor kostete. • h

Schiedsrichter B e b i - Freiburg war trotz überwi ^ end̂ rich-

tiger Entscheidungen in der Gesamtleitung einem solchen Groß -

kamps nicht gewachsen.
Edelmann

Model > . ] • :
Heermann Kiefer

Siffling Weidinger Walz
-i-

Benz Keck Brecht
Wünsch Helm

Nagel
Stadler

Spielverlauf .
Ueberraschend flott und völlig auf Offensive eingestellt , be -

ginnen beide Mannschaften das Spiel . Dies bringt sofort Leben
und Abwechslung ins Spiel . Der KFV . findet sich glänzend
zusammen . Nacheinander werden die schönsten Kombinations -
angriffe gezeigt . Zwischen hindurch holt sich Helm durch sein ent -
schlossenes und energisches Dazwifchenfahren SonderbeifaN . In
der 12. Minute rast Daserner durch die gegnerische Deckung.
Kecks anschließender Schutz wird von Benz wunderbar ins Tor

Waldhof :
Leist

Mollenda
Walb II Billmaier

Daferner

KFV

Ahl
Schneider

Immel

abgelenkt . Brausender Beifall belohnt diese Meisterleistung -
Der KFV . führt 1:0.

Auch in der Folgezeit bleiben die Platzherren meist leicht
überlegen . Immerhin sind die Waldhofangriffe von nicht zu
unterschätzender Gefährlichkeit . Durch einen Fehler des rechten
Waldhof -Verteidigers kommt Daferner plötzlich frei vor dem
Tor in den überraschenden Besitz eines trefferklaren Balles ,
doch dieses plötzliche Glück raubt ihm jede Ueberlegung , der
Ball geht aus . Mannheims Tor wird ausgiebig bedrängt und
beschossen . Zweimal muß Stadler durch entschlossenes Heraus »
laufen gefährliche Durchbrüche der Waldhöfer vernichten . In
der 33 . Minute flankt Waldhofs Rechtsaußen so schön , daß der
Halblinke Heidtnge 'r mit einem tadellosen Stirnschuß ins unge -
deckte Toreck den schön errungenen Gleichstand herstellen
kann . 1 :1 .

Jetzt flaut der Kampf sichtlich ab . Beide Tore kommen noch
wiederholt in Gefahr , bis zur Pause jede ohne Resultatänderung .

Nach Wiederbeginn erreicht das Ringen bei weitem nicht
mehr den Hochstand der ersten 45 Minuten . Die beiden Mann -
schaften sind jetzt ziemlich gleichwertig . Immer wieder klärt
und rettet Mannheims Torwartwunder die verlorensten Schüsse
und Situationen . Hüben und drüben schraubt sich die Ziffer
der Eckbälle auf 3. Der KFV . liegt häufiger im Angriff und
erzielt die klareren Torgelegenheiten . Seine leichte Ueberlegen -
heit bleibt jedoch vorne stumpf . Da bringt die 90- Minute die
plötzliche Wendung . Walz geht mit einer Steildurchlaqe aus und
davon und erzielt aus vollem Lauf den Siegestreffer . Wohl
stemmen sich die braven KFV .-Iungens in den letzten 10 Minu -
ten nochmals aufopfernd und torbcslissen gegen dieses harte
Schicksal, können die nunmehr verstärkte Waldhofhintermannschaft
jedoch nur selten durchbrechen und verschießen in der Aufregung
noch manche schöne Torgelegenheit .

8 . C . 08 Mannheim — 1 . F. C. Mrzheim 0 : 7 (0 : 1 ) .
Der Pforzheimer Klub kam bei seinem ersten Austreten in

Mannheim zu einem Bombensieg . Allerdings dauerte es Uber
eine Stunde , ehe sich die Mannheimer resigniert ihrem Schicksal
ergaben . Bis dahin setzten sie einen außerordentlich starken
Widerstand entgegen , gegen den die Pforzheimer nichts auszu -
richten vermochten . Ueberhaupt zeigte Pforzheim trotz des
hohen Sieges keine überzeugenden Leistungen . Erst drei Minu -
ten vor der Pause schoß Rau das erste Tor . Nach dem Wechsel
kam zunächst Müller zum 2 . Treffer , Fischer , Rau , Fischer ,
Rau , Fischer stellten mit weiteren fünf - Toren dann das End -
ergebnis her .

Germania Karlsdork — B . I. L . Neckarau 1 : 3 ( 1 :2).
Auf dem Wege zum Karlsdorfer Sportplatz rollten Stunde

vor Spielbeginn einige Lastwagen , dicht besetzt von Neckarauer
Schlachtenbummlern . Das waren die Vorzeichen dafür , daß die
Neckarauer Elf gut vorbereitet in den Kampf gehen würde . Und
nur so konnte sie auch gewinnen . Karlsdorf war wohl in der ge -
pflegten Durchführung des Spieles kein ebenbürtiger Gegner ,
aber im Torbereich fast ebenso gefährlich wie Neckarau . Da mußte
in den Hinteren Reihen alles hieb - und stichfest sein und die
Läuferreihe gute Arbeit leisten,' denn auch die Sturmreihe
brauchte einen festen Rückhalt , um sich gegen die Karlsdorser
Abwehr durchzusetzen. Der volle Einsatz der verfügbaren Kräfte
führte zu einer dauernden leichten Ueberlegenheit . Im ersten Ab -
snchitt konnte man das Uebergewicht deutlicher wahrnehmen als
nach der Pause , wo der muntere Kamps schon tüchtig an den
Kräften gezebrt hatte . Der starke Widerstand Karlsdorfs ging
zunächst von der eifrigen Läuferreihe aus . Die Verteidigung war
etwas schwächer , während sich der Torwart wieder ganz ausge -
zeichnet schlug. Er ließ nur selten eine Lücke frei . Die drei Er -
folge Neckaraus konnte er nicht verhindern

Etwa 1800 Zuschauer mögen es gewesen sein ,die nach dem
Anstoß Neckarau sofort in Front sahen . Bald mußte aber auch
der Neckarauer Torwart zum ersten Mal eingreifen . Dann reifte
der erste Erfolg für die Gäste heran . Der Rechtsaußen ging
einer wetten Vorlage nach, zog entschlossen aufs Karlsdorfer
Tor und gab aus spitzem Winkel einen Schuß ab . der dem Tor -
wart die Hände zurückschlug und im Netz landete . Ein Strafstoß
des Karlsdorfer Mittelläufers geht nicht ohne Gefahr vorüber ,
dann hat es der Neckarauer Halbrechte in der Hand , das Resultat
auf 2 : 0 zu erhöhen — aber der Schuß bleibt im Stiefel stecken.
Karlsdorf ist nicht verzagt , der Mittelstürmer steht immer auf
der Lauer . Ein Fehler unterläuft der Neckarauer Verteidigung
und .schon geht er mit dem Leder davon und stellt das Resultat
auf 1 : 1. Aber nur eine Minute bleibt es bei diesem Stand , dann
ntmt der Neckarauer Halbrechte eine Flanke von links auf und
knallt sie direkt inS Netz.

Nach der Pause bietet sich Karlsdorf bald eine einzige Tor -
chance, sie bleibt aber unverwertet . Trotz des besseren Spiels der
Gäste ist die Ausgleichsmöglichkeit immer noch gegeben . Als aber
in der 32 . Minute der Rechtsaußen Neckaraus das Resultat auf
3 : 1 stellt, schwinden die Hoffnungen auf einen Teilerfolg . Noch
einmal kommt der Karlsdorser Sturm zum Schutz, dann führt
Neckarau das Spiel gewonnen zu Ende .

gRttutgtt z. 6. - B . 1. 8 . « mm 2 : 1 (i :o) .
Diesen knappen Sieg hat der Freiburger F . C. dem Schieds -

richter Delangk -Mannheim zu verdanken , der etwa 8 Minuten
vor Schluß einen berechtigten Fonl - Elfmeter sürMühl «
bürg nicht gab . Die 3000 Zuschauer bekamen ein ziemlich
zahmes Spiel zu sehen, in dem es auf beiden Seiten keine be -
sonderen Leistungen gab . Durch Zimmermann fiel vor der
Pause der erste Treffer für Freiburg . In der 6. Minute nach
dem Wechsel erhühte Müller auf 2 :0 und dann kam Mühlburg" ' To Gegentor .

Millelbaüifche Bezirksligaklafse.
Daxlanden — VfB . Baden -Baden 7 : 2.

Einen glatten Sieg landete Daxlanden über den Neuling ,
der allerdings erst in der 2. Hälfte festgelegt wurde , da Daxlan -
den vor der Pause durch Ueberkombination und Breitenspiel nur
zu einem To ? kam . Die Gäste hätten in diel« Periode sogar in
Führung liegen können . , da sie einmat viel geMrlicher und
schneller warem andererseits aber auch tadellose Torgelegen -
heiten herausspielten , die aber samt und sondtt ? veraeben wur -
den . Erst als Daxlanden nach der Pause zu raumgreifendem stet ,
lm Angriffsspiel überging , mußten die Gäste kapitulieren . Die
jetzt ausgezeichnete , produktive Spielweise Daxlandens schuf
Torerfolg um Torerfolg und sein zugvollster und schutzkräftigster
Stürmer , der Linksaußen , erzielte allein 4 Tore . Die Gäste
waren beim 2 : 0 und 5 : 1 Stand zu ihrem Erfolge gekommen .
Zwei weitere schöne Tore des Halbrechten Daxlandens beschlossen
den Tressersegen .

Germania Dnrlach — Weingarten 4 : 2.
Der erste Sieg DurlachS ist gelandet . Er mutzte hart erkämpft

werden , aber er war durch die bessere Gesamtleistung und das
reifere Spiel verdient . Weingarten hinterließ durch seine allzu
körperliche Spielweise einen wenig günstigen Eindruck . Durlach
erzielte sofort durch Strafstoß den 1 . Treffer , war weiterhin besser
und stellte bald darauf auf 2 : 0. Nun ließ die Mannschaft plötzlich
nach, Weingarten kam stark auf und erzielte hintereinander zwei
Tore , damit den Ausgleich herstellend , womit es in die Pause
ging .
- Nach Halbzeit entbrannte ein heftiger Kampf um die Füh -
rung . Weingarten kämpfte verzweifelt , aber Durlach stellte durch

Ehrl und Földeak Europameister.
Die Ringer -Europameislerfchaflen in Stockholm — Im Länderklassemenl Schwede » knapp

vor Deutschland.
Deutschlands Ringer haben am Freitag abend im vollbe -

setzten Auditorium zu Stockholm einen neuen ichöneii Erfolg
für den deutschen Sport errungen . Fm Kampf mit den besten
Freistil -Ringern Europas Häven die deutschen Ver -
treter ein ganz vorzügliches Können an den Tag gelegt , eine
Tatsache , die umso höher zu bewerten ist , ulS die Deutscheu in
diesem Sportzwetg noch nicht über die Erfahrung ihrer Gegner
verfügen . Der Hamburger F ö d e a k verteidigte seinen Titel
im Weltergewicht mit Erfolg und auch der Müuchener Ehrl
schaffte im Leichtgewicht einen Europameister -Titel . Im Klasse-
ment der Nationen belegte Deutschland den zweiten Platz
hinter S ch w e d en, aber vor Ungarn und Finnland .

Der Schlutztag brachte zunächst noch eine ganze Reihe von
Borkämpfen . Zunächst siegte im Mittelgewicht der Schwede
Jvar Johannsson nach Punkten über den Deutschen Nenh aus ,
der zweimal Verwarnuuegn einstecken mußte , da er sich seinein
Gegner nicht zum Kampfe stellte . Daun kam im Federgewicht
der Ungar Toth zum Punktsiege über den Schweden Hansun .
Im Weltergewicht erreichte der Ungar Karpati das gleiche Er -
gebnis gegen den Finnen A . Pihlaiamaeki .

Die drste Entscheidung fiel im Bantamgewicht , in der
sich F i fch e r -D «utschland und L o e r i n c z -Ungarn gegenüber -
standen . Der Deutsche fiel nach 8 : 14 Minuten einer Beinschere
zum Opfer . Im Stand waren sich beide gleichwertig , im Boden -
kämpf zeigte der Ungar die besseren Leistungen .

Im Leichtgewicht gab es dann den ersten deutschen Sieg .
E h r l -Deutschland kam gleich im ersten Gang zu dem ent -
scheidenden Punktvorteil , der für den Gewinn der Europa -
Meisterschaft ausreichte . Der zweite Titel fiel im Welteraewicht
an Deutschland . F ö l d e a k-Hamburg errang gegen den Schwe -
den A . Andersson einen klaren Punktsieg und verteidigte seinen
Titel mit Erfolg . Zweimal konnte er seinen Gegner in die
Brücke zwingen , die er aber nie einzudrücken vermochte .

Im Mittelgewicht unterlag der Essener Neu haus auch
dem Finnen Wecksten und mußte sich so mit dem dritten Platz

begnügen . Wecksten verlor über die Entscheidung gegen den
Schweben Jvar Johannsson ebenfalls nach Punkten .
Engelhardt - Deutschland ging es im Halbschwergewicht nicht
viel besser. Schon nach 26 Sekunden wurde er von dem Eng -
länder Bisell durch Ueberwurs entscheidend besiegt. Meister
dieser Gewichtsklasse wurde der Schwede Fridell durch einen
Punktsieg über dem Ungarn Virag . Sjösted t - Schweden be¬
siegte den Finnen Nyström im Schwergewicht nach Punkten und
kam so in den Besitz des Titels . Die Entscheidung im Feder -
gewicht ergab ebenfalls einen Punktsieg des Finnen P i h l a j a-
m a e k i über W i t t w e r -Deutschland , der sich mit unheimlicher
Energie verteidigte und allen Angriffen seines Gegners stand -
hielt , den Punktersolg des -Finnen jedoch konnte er nicht ver -
eiteln .

Das Endergebnis :

Bantamgewicht : 1 . Loerinez - Ungarn , 2. Fischer -Deutschland ,
3 . Thnvesson - Schweden .

Federgewicht : 1 . K . Pihlajamaeki -Finnland , 2. Wittwer -
Deutschland , 3. Toth - Ungarn .

Leichtgewicht: 1. Ehrl -Deutschland , 2. Svensson Schweden , 8.
A . Kurland - Dänemark .

Weltergewicht : 1 . Földeak - Deutschland , 2 . Andersten -
Schweden , 3 . Karpati -Ungarn .

Mittelgewicht : 1 . Jvar Johannsson -Schweden , 2. Wecksten -
Finnland , 3 . Neuhaus -Deutschland .

Halbschwergewicht : 1 . F r i d c l l - Schweden , 2. Viragh - Un -
garn . 3 . Engelhardt - Deutschland .

Schwergewicht : 1 . Sjöstedt - Schweden , 2. Klapuch - Tschecho -
slowakei , 3 . Nyström -FiNnland .

Länderwertung :
1 . Schweden 14 Punkte , 2 . Deutschland 12 Punkte , 3. Ungarn

7 Punkte , 4 . Finnland 6 Punkte .

Elfmeter auf S : 2 . Nun war Weingarten stark überlegen , Durlach
hat alle Hände voll mit Abwehr zu tun , aber die Hintermann -
schaft hält stand . Gegen Spielende machte sich Durlach aus der
Umklammerung frei und konnte durch einen vierten Treffer den
Sieg sicherstellen.

Germania Brötzingen - Germania Forst 4 :0.
Die Leute aus dem Kraichau konnten sich gegen den

Namensvetter in Brötzingen nicht durchsetzen. Vor der Pause
konnten sie noch etwas standhalten und mußten durch Halblinks
nur ein Tor hinnehmen . In der 2. Spielhälfte war aber das
Pulver verschossen, die reifere Technik der Brötzinger setzte sich
durch. Gleich nach Wiederanspiel fällt das 2. und 3. Tor . Ein
Elfmeter stellt das Endresultat her .

Sportklub Pforzheim —BsR . Pforzheim 0 :8.
Dieses Spiel hätte einen unentschiedenen Ausgang ver -

dient . Der Platzinhaber war nicht schlechter als der Gegner ,
nur waren seine Stürmer zu unbeholfen . Der VfR . hat ein
sehr schlechtes Spiel geliefert und verließ als glücklicher Sieger
den Platz . Kurz vor der Pause fiel der Führungstreffer , dem
nach dem Wechsel noch zwei weitere Tore folgten .

FC . Birkenfeld — B .Sp .Cl . Pforzheim S : t .
Der Sieg ist verdient , wenn auch entschieden zu hoch. Die

Gäste mutzten drei unglückliche Tore hinnehmen , darunter zwei
Elfmeter . In der ersten Halbzeit war der B .Sp .Cl . ebenbürtig ,
nachher hat er sich , deprimiert durch sein Mißgeschick, geschlagen
gegeben . Kurz vor Schlutz erzielten die Gäste den Ehrentreffer .

FB . Niefern —F .Vg . Mühlacker 1 :0.
Ein interessanter und harter Kamps lieferten sich obige Geg -

ner . Das Spiel wurde durch ein Fernschutz , ein Ueberraschungs -
tor , entschieden . Die erste Hälfte gehörte dem Platzbesitzer ,
während in der zweiten Hälfte die Gäste vergeblich Nieferns
Tor belagerten .

FC . Eutingen —Viktoria Enzberg 1 :0.
Die beiden Nachbarn lieferten sich einen hervorragenden

Kampf . Das einzige Tor des Tages fiel in der 28. Minute
durch unhaltbaren Schutz. Beide Hintermannschaften waren
sehr gut , wogegen die anderen Reihen etwas abfielen . Eutingen
war besser und hat den Sieg verdient .

Sp .V . Baden -Baden —FV . Nenrent 2 :7.
Neureut war in grotzer Fahrt , trotzdem war das Spiel nicht

so einseitig wie das Ergebnis besagt . Im Gegenteil , es war
ein spannender Kampf bis zum Schluß , in dem sich Baden erst
gegen Ende als geschlagen bekannte . Die Vereinigten von Neu -
reut haben eine sehr gute Technik erlangt .

Phönix Durmersheim —FV . Beiertheim j :3.
Phönix meldet einen Sieg über die spielstarken Veierthei -

mer , der aufhorchen läßt . Aus eigenem Platz ist Durmersheim
ein schwer zu nehmendes Hindernis . Der Kamps wurde sehr
scharf durchgeführt . Beiertheim kam nicht wie sonst zur Ent¬
faltung . Der Sieg ist als voll verdient zu bezeichnen.

FV . Knppenheim —FV . 04 Rastatt 8 :4.
Der Neuling entpuppte sich auf seinem Gelände als nicht

zu unterschätzender Gegner . Er zeigte ein forsches Spiel mit
kürzestem Weg auf das Tor , bei dem die Flügelmänner hervor -
ragend wirken . Rastatt tat sich schwer, man hatte wahrscheinlich
den Gegner unterschätzt . Dank der besserenTechnik und größeren
Routine langte es gerade noch zum Sieg .

Sp .Freunde Forchheim —Viktoria Hagsfeld 8 : 0.
Die Einheimischen zeigten heute die bisher beste Leistung in

dieser Saison , aus Grund desseu sie den Sieg sicher stellen konn -
ten . Die Tore erzielten der Mittelstürmer ( 1 ) , Linksaußen (2 ) .
Hagsfeld hat verschiedentlich mit Kastnerschüssen Pech. Der beste
Mann auf dem Platze , der junge Forchheimer Torwächter .
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Rund um den Futzballsonntag.
Trotz des Länderspiels gegen Dänemark herrschte in den

deutschen Fußball - Gauen an diesem Sonntag fast voller Netrieb .
Im Gau Ostpreußen kamen allerdings nur drei Spiele zum
Austrag . In der Abteilung i verteidigte Prussia Samland ihre
führende Stellung durch einen 1 :0-Sieg über Preußen Danzig
und in der Abt . M hielt sich Massovia Lyk durch ein 6 :3 gegen
Viktoria Allenstein weiter verlustpunktlos . In Pommern feierte
der Stettiner SC . mit 7 :3 einen sicheren Sieg über Polizei
Stettin und blieb damit an der Spitze der West-Tabelle . Die
Gruppe Ost verzeichnet einen weiteren Sieg von Hertha Schner -
demühl . Diesmal mußte sich Viktoria Kolberg mit 1 : 4 geschla-

gen bekennen . Viktoria Stolp besiegte die führende Germania
Stolp mit 6 :1, die aber trotz ihrer Niederlage an der Tabellen -

spitze bleibt .
In Berlin erlitt nun auch der Meister Viktoria 80 seine

erste Niederlage und Punkteinbuße . Tennis Borussia zeigte sich
auf einmal in bester Verfassung und siegte sicher mit 4 :1. Hertha /
BSC . büßte mit 2 :2 gegen den Spandauer SV . einen weiteren
Punkt ein . Die Führung hat nun Minerva inne , die Union
Oberschöneweide knapp mit 3 :2 abfertigte . Auch im Gau SchIe -

f i e n gab es einen Führungswechsel . Vorwärts/Rasensport
Gleiwitz verdrängte Ratibor 03 von der Spitze , indem er über
die Ratiborer mit 2 :0 siegreich blieb .

In Sachsen hatten die Chemnitzer Polizisten und der
DSC . wegen des Gaukampfes gegen Mittelrhein spielfrei . Die

Sportfreunde Dresden , die die Chance hatten dadurch an die

Spitze zu kommen , holten gegen Wacker Leipzig nur ein 1 : 1 her -

aus und erreichten deshalb nur die Punktzahl der Chemnitzer
Polizisten , nämlich sieben . Auf sieben Pluspunkte kam aucy
noch Guts Muts -Dresden durch einen 4 :0 Sieg über den VfB .
Leipzig .

Im Gau Mitte befestigte Steinach seinen ersten Tabellen -

platz durch ein knappes 3 :2 gegen den SC . Erfurt . Die an letzter
Stelle stehende Spvgg . Erfurt schlug den VfL . Bitterfeld mit
2 :1 Toren . Der Gau Nordmark führte nur zwei Pflichtspiele
durch, die beide Unentschieden ergaben . Union Altona und Po -

lizei Lübeck trennten sich 4 :4 und Borussia Kiel spielte gegen
den FC . St . Pauli 1 :1 . Im Gau Niedersachsen büßte
Algermissen seinen zweiten Punkt ein und zwar durch ein 3 :3

Unentschieden gegen Hannover 06. Borussia Harburg brachte
dem VfL . Komet Bremen eine 3 :0 Niederlage bei . In West -

salen mußte sich aus diesmal der Meister Schalke 04 mit nur
einem Punkt zufrieden geben . Hüsten 09 brachte das Kunststück
fertig , den „Knappen " in Schalke ein 0 :0 abzuringen . Der

DSC . Hagen blieb ebenfalls weiter ohne Spielverlust , er siegte
über die Viktoria Recklinghausen mit 2 : 1 und kann nur vier

Punkte vor dem Zweiten , Germania Bochum , ausweisen , da die

Bochumer gegen Preußen Münster nur 1 :1 spielten .

Im Gau N i e d e r r h e i n gab die führende Borussia Mün -

chen/Gladbach beide Punkte an Duisburg 08 ab , das 3 : 1 siegle
und damit aus den zweiten Platz vorrückte . Hamborn 07 kämpfte

gegen Duisburg 00 unentschieden 1 :1 und mit dem gleichen Er -

gebnis trennten sich Schwarzweiß Essen und Rotweiß Over -

hausen . Benrath und Fortuna Düsseldorf hatten spielfrei .

In den füd- und südwestdeutschen Fußballgauen herrschte
am Sonntag ein recht lebhafter Betrieb . Das Meisterschafts -

Programm wurde in fast allen Gauen fortgesetzt , wenn auch hier

und da nicht alle Mannschaften beschäftigt waren . So fielen
die Spiele von Eintracht Frankfurt , Wormatia Worms und

Schwaben Augsburg wegen der Abstellung der Spieler Gram -

lich , Fath und Lehner zum Landerkampf nach Kopenhagen aus .

Im Gau Südwest verteidigte Phönix Ludwigs -

Hafen seinen ersten Platz durch einen 4 :1 -Sieg über vie

Saarbrücker Sportfreunde . Der FK . Pirmasens

kam durch ein 2 :2 gegen den FSV . Frankfurt mit der

spielfreien Union Niederrad zusammen auf den zweiten

Platz Der Gaumeister Offenbacher Kickers verbesserte

seine Position durch einen 3 :0-Sieg über Saar 05 Saarbrücken

und der F . C . Kaiserslautern kam in Neunkirchen

mit 3 : 1 über Borussia zu seinem ersten Siege .

In B a d e n hat sich auf den ersten Plätzen nichts verändert .

Der führende Freiburger F . C. siegte zu Hause mit 2 : 1

über den VfB . Müh Iburg und der an zweiter Stelle

stehende VfL . Neckarau gewann in Karlsdorf über den

Neuling Germania mit 3 : 1 . Am besten steht aber hier der nur

mit Spielen im Rückstand befindliche Gaumeister SB . Walv -

Hof , der in Karlsruhe den KFV . 2 :1 besiegte und 4 :0 Punkte

besitzt . Den Torrekord des Tages erzielte der FC . Pforz -
heim durch einen 7 :0-Sieg in Mannheim über den Neu -
ling F . C . 0 8.

Vollbetrieb herrschte im Gau Württemberg . Hier stehen
jetzt vier Mannschaften , SV . Feuerbach , Ulm 0 4, Union
Böckingen und die Stuttgarter Kickers mit Je 6 :2
Punkten an der Spitze . Feuerbach erreichte in Ulm ein
3 :3 gegen den SSV . , Ulm 0 4 gewann in Eßlingen 2 : 1 , der
Gaumeister Union Böckingen gewann M Hause . über den
VfB . Stuttgart 5 :3 und die StuttgarterKickers be-

siegten den Lokalgegner Sport club mit 3 : 1 . Der Neuling
aus Göppingen gewann in Stuttgart gegen die Sport -

freunde mit 3 :0 .
In Bayern ist München 1860 durch einen 5 :4-Sieg über

Jahn Regensburg zum führenden 1 . FC . Nürnberg aufgerückt ,
der in Schweinfurt ein torloses Treffen durchführte . Der spiel -

freie FC . Wacker München steht an dritter Stelle und auf den
vierten Platz hat sich die Spvg . Fürth durch einen 2 : 1 - Sieg über
den ASV . Nürnberg vorgeschoben . Bayern München kam durch
ein 2 :0 in Weiden wieder mehr nach „oben".

In Nordhessen verteidigte der vorjährige Meister
Borussia Fulda seinen ersten Platz durch einen sensationellen
8 :0 Sieg über den bisher ungeschlagenen VfB . Friedberg . Zwei -

ter wurde Hessen Hersfeld durch einen 5 :1- Erfolg über den

Neuling Langenselbold . An dritter Stelle steht Germania Fulda
vor Friedberg und Hanau 02 . Die Fuldaer waren spielfrei
und Hanau gewaun zu Hause knapp 2 : 1 über Kurhessen Kassel.

Im Gau Mittelrhein kam wegen des Gauspieles Mit -

telrhein —Sachsen , das die Rheinländer 6 :3 gewannen , nur ein

Pnnktekampf zum Austrag . Eintracht Trier besiegte den Neu -

ling Blanweiß Köln knapp mit 1 :0, die Trierer rückten damit

zum Kölner CsR . auf den zweiten Platz vor .

Zer Tabellenltand der Eanliga .
Gau XIII (Südwest ) :

Das
neuerlichen
hatte seine
Publikum
den Besuch
hatte seine
e r st e N i
grandiosen
einen Hals

Contessina geschlagen.
Hoppegartener Sonntagsprogramm mit dem

Start der ausgezeichneten Stute Contessina
Anziehungskraft aus das rennsportlich interessierte

keineswegs verfehlt und das prächtige Herbstwetter
noch außerordentlich gefördert . Auch dieser Renntag
Sensation . Die Wunderstute Contessina erlitt die

ederlage ihres Lebens und wurde nach vier
Siegen von der Graditzerin Valparaiso um
geschlagen.

Spiele Tore Punkte

Phönix Ludwigshafen 6 1"4 : 9 10 : 2
Union Niederrad 4 10 : 4 7 : 1
FK . Pirmasens 5 14 : 7 7 : 3
FSB . Frankfurt a . M . 5 12 : 10 6 : 4
Offenbacher Kickers 4 8 : 5 5 : 3
Saar 0S Saarbrücken 5 7 : 9 4 : 6
Wormatia Worms 4 8 : 10 3 : 5
FC . Kaiserslantern 5 5 : 10 3 : 7
Borussia Neunkirchen 6 8 : 15 3 : 9
Eintracht Frankfurt 9 1 : 2 1 : 3
Sportfreunde Saarbrücken 4 2 : 8 1 : 7

Gau XIV (Baden ) :
Spiele Tore Punkte

Freiburger FC . 4 8 : 12 7 : 1
VfL . Neckarau 4 12 : 5 6 : 2
SV . Waldhof 2 6 : 1 4 : 0
Phönix Karlsruhe 4 9 : 5 4 : 4
Pforzheim 2 9 : 2 3 : 1
VfR . Mannheim 2 10 : 7 3 : 1
KFV . 4 3 : 4 3 : 5
Germania Karlsdorf 4 10 : 8 2 : 6
VfB . Mühlburg 3 5 : 11 1 : 5
Mannheim 08 5 4 : 22 1 : 9

Gau XV (Württemberg ) :
Spiele Tore Punkte

SV . Feuerbach 4 18 : 6 6 : 2
Ulm 04 4 12 : 8 6 : 2
Böckingen « 4 16 : 13 6 : 2
Stuttgarter Kickers 4 13 : 10 6 : 2
SSV . Ulm 4 12 : 7 5 : 3
Göppingen 4 6 : 9 4 : 4
VfB . Stuttgart 4 7 : 9 2 : 6
Stuttgarter SC . 4 7 : 10 2 : 6
Sportfreunde Stuttgart 4 7 : 15 2 : 6
Eßlingen 4 4 : 10 1 : 7

Gau XVI ( Bayer » ) :
Spiele Tore Punkte

1 . FC . Nürnberg 5 9 : 2 8 : 2
1860 München 5 12 : 6 8 : 2
Wacker München 4 11 : 7 7 : 1
Spielvereinigung Fürth 4 8 : 3 6 : 2
ASB . Nürnberg 5 7 : 4 5 : 5
Schweinfurt 6 5 : 8 5 : 7
Bayern München 4 5 : 6 4 : 4
Schwaben Augsburg 3 5 : 6 2 : 4
Spvg . Weiden 4 5 : 12 2 : 0
Jahn Regensburg 5 9 : 14 1 : 9
BC . Augsburg 3 3 : 11 0 : 6

Eder bleibt Europameister.
Besselmann wurde Wittelgewichlsmeifter - 5000 Zuschauer bei den Berliner Berussboxkämpfen.

Ein vorzügliches Programm , in dessen Mittelpunkt der

Kampf um die Weltergewichts - Euromeisterfchaft
zwischen dem Titelverteidiger Gustav E d e r -Dortmund und sei-

nem belgischen Herausforderer Sybille stand , hatte am Frei -

tag abend 5000 Zuschauer nach der Berliner Tennishalle ge -

bracht . Wie erwartet , punktete Eder seinen Gegner über IS

Runden sicher aus und verteidigte seinen Titel in einer so über -

legenen Art , daß die Zuschauer bei Beendigung des Kampfes
begeistert waren .

Der Belgier Sybille war erwartungsgemäß außerordentlich
schnell und tänzelte blitzschnell um seinen Gegner herum , wäh -

rend Eder , in der Mitte des Ringes stehend, den Belgier scharf
im Auge behielt . Die Linken Sybilles erreichten bei der vor -

züglichen Deckung Eders nur selten ihr Ziel , dagegen war der

Deutsche weit genauer und punktete links ausgezeichnet . Runde

für Runde braä ^ e das gleich Bild . Eder kam wiederholt mit

schweren Schlägen durch, aber sein Gegner zeigte wenig Wir -

kung . Bis Mitte der Strecke konnte Eder durch seine ziel -

sicheren und weitaus genaueren Schläge einen kleinen Borteil

erringen .
In der zehnten Runde machte das Publikum dem etwas

monotonen Verlauf des Kampfes ein Ende . Unter stürmischen

Anfeuerungsrufeu drang Eder auf seinen Gegner ein , brachte

wuchtige und klare Schläge an . Der Belgier war jedoch nicht

Manchester City bleibt vorne.
Englischer Fugball am Samstag .

In der ersten englischen Fuhball -Liga -sab es an diesem Sams -

tag keine Veränderung der Tabellenspitze. Der Tabellenführer
Manchester City konnte zwar auf eigenem Platze gegen die

Blackburn Rovers nur ein 3 :3 Unentschieden herausholen ,
Sunderland und Arsenal taten ihm aber den Gefallen , in

ihren Spielen ebenfalls nicht mehr als einen Punkt zu mache« .
Sunderland muhte sich zu Hause redlich abmühen , um gegen M i d d -

lesbrough ein 1 :1 halten zu können und Arsenal bekam das
Können des erst im Vorjahre zur ersten Liga aufgestiegenen S t o k e

City mit einem 2 :2 zu spüren . An die vierte Stelle der Tabelle

hat sich Everton durch einen 3 :2-Sieg über Chelsea vor-

geschoben . Etwas überraschend kam die hohe 1 :5 -Niederlage der
berühmten Aston Villa bei dem Neuling Erimsby Town ,
der damit mit Everton den vierten Platz teilt . Die Spitze der Tabelle
hat . nunmehr folgendes Aussehen : 1 . Manchester City 14 Punkte ,
2 . Sunderland 13 P, , 3 . Arsenal 12 P „ 4 . Everton 12 P, , 5 . Erimsby
Town 12 P .

In der zweiten Liga schössen diesmal die B o l t o n Man -
d e r e r s den Vogel ab . Der Neuling B a r n s l e y , der übrigens
eine ausgezeichnete Stellung in der Tabelle einnimmt , muhte mit
einer 0 :8 -Niederlage ans Bolton abziehen . Die Bolton Wanderers ,
die nunmehr mit 16 Pluspunkten die Tabelle anführen , scheinen in

dieser Saison allen Ernstes den Wiederaufstieg zur ersten Klasse
erzwingen zu wollen . Den zweiten Platz hält Brentford , das

zwar diesmal gegen Nottingham Forrest nur 1 :1 spielen
konnte, aber immer noch 2 Punkte Vorsprung vor B u r n l e y hat ,
das aus eigenem Platz gegen Manchester United mit 1 :2 verlor .

In Schottland setzten die Rangers ihren Siegeszug fort .
Auch die Airdrieonians muhten auf ihrem Platz mit 1 :2 die
Uederlegenheit der Elasgower Meistermannschaft anerkennen .
Motherwell konnte auch diesmal nicht zum Siege kommen , es
reichte gegen Elyde nur zu einem 1 :1 Unentschieden.

Neulels nächster Emen Steve äairn
Im Newyorker Madison -Square -Earden kam am Freitag der

Schwergewichtsboxkampf zwischen Max Schmelings letztem Be-
zwinger , Steve Hamas , und dem neuen amerikanischen Stern
Arthur L a s k y zum Austrag . Steve Hamas landete nach zehn
Runden einen sicheren Punktsieg.

Bekanntlich hat Walter Neusel ein Angebot erhalten , am 14 . No-
vember an gleicher Stelle gegen den Sieger dieses Kampfes , also
gegen Steve Hamas , zu boren .

Rngby-Nationalmannschast wieder siegreich .
Im zweiten Probespiel wurde der Gau Baden mit 3(5:14 (24 :3)

geschlagen.

Das zweite Probespiel der Rugby - Nationalmann -

schast ging vor leider nur schwachem Besuch auf dem Platz des

Heidelberger To . 1846 vonstatten . Auch in diesem Spiel
erwies sich die deutsche Mannschaft ihrem Partner überlegen , ob-

wohl die Mannschaft des Gaues Baden stärker erschien als die

Südwest -Mannschaft , die am Vortage der Nationalmannschaft gegen-

überstand . Die Ländcrmannschaft lieferte ein vorzügliches Angriffs -

spiel , sie waren ihrem Gegner technisch und taktisch einwandfrei über -

legen und zeigte sich vor allem sehr ballsicher . Das Handspiel war
tadellos . Dadurch, dah an diesem ersten „Handspieltag " der Ball
nur im eigeneti Lager getreten werden durfte , hatten vie National -

spieler reichlich Gelegenheit zu beweisen, dah sie zu passen verstehen.
Leider hatte man keine Möglichkeit, die Nationalmannschaft bei der
Abwehr zu beobachten, da sie stets im Angriff lag . Lediglich der

Verbindungshalb Hönning wurde ausgetauscht , dessen Platz dann Cich-

linsky einnahm , für den wiederum Ehalt (SC . Neuenheim ) in den
Sturm der Nationalmannschaft eintrat . Das Spiel war cffen und da-
durch sehr interessant . Schöne und schnelle Dreiviertelläufe wechselten
mit kräftigen Stürmerangriffen ab , sodah sich packende Kampfbilder
ergaben . Die Ländermannschaft erzielte insgesamt zehn Versuche ,
von denen zwei verwandelt wurden , gegen vier Versuche der badi -
scheu Fünfzehn . In die Erfolge teilten sich bei den Nationalspielern
Cichlinsky (drei ) , W . Pfisterer ( drei ) , Thiele (zwei ) . Kocher und
Hönning . Für Baden waren Schaller (zwei) . Königsberg und
Edelmaier erfolgreich.

Die voraussichtliche Ländcrmannschaft .

Zu dem Spiel am 1 . November in Lyon gegen den französischen
Meister und am 4 . November in Barcelona gegen die katalanische
Auswahlmannschaft wird die deutsche Mannschaft voraussichtlich in
folgender Besetzung antreten :

Schluh : Kamm ( RG . Heidelberg) , Dreiviertel : Thiele ,
Jsenberg (beide Polizei Hannover ) . Schwanenberg (78 Hannover ) .
W . Pfisterer (RG . Heidelberg ) , Gedrängehalb : Loos (Heidel¬
berger RK .) , Flügelhalb : Hanning (VfR . Döhren ) , Sturm :
3 . Reihe : Oppermann (97 Linden) , Amelung ( Germania Han-
nover ) , Forstmeyer ( RG . Heidelberg ) , 2 . Reihe : Koch ( Odin Han-
nover ) , Kocher ( RG . Heidelberg) . 1 . Reihe : Metzaer (SC . 8g
Frankfurt ) . Derlcth (TV . 1860 Frankfurt ) . Cichlinsky (37 Han-
nover ) .

zu erschüttern . Bis zum Ende gab es keine Aenderung des

Kampfbildes . Eber erhielt unter stürmischem Beifall des Pu -

blikums in dem von Desmedt -Holland geleiteten Kampf den
verdienten Punktsieg nach Ablauf der IS Runden zugesprochen .

Im Einleitungskampf über sechs Runden zeigte Schiller -

Hannover gegen K a l e t t a -Gleiwitz wenig meisterliches KSn-

nen . Erst die beiden letzten Runden erbrachten den knappen
Punktsieg Schillers . Ernst P i st u l l a kam im Halbschwer -

gewicht zu einem sicheren Punktsieg über H i n t e m a n n -Ber -

lin . Pistulla geriet in der zweiten Rnnde in Gefahr , überstand
aber diesen Moment dank seiner Ringerfahrung und sammelte
zum Ende des Sechsrunden -Kampfes zahlreiche Punkte , die zum
Siege ausreichten .

Besselmann Mittelgewichts - Meister .

Im Anschluß daran traten B e s s e l m a n n -Köln (60,4 Kilo )

und Fred B o e l ck-Hamburg (71,6 Kilo ) zum 12 Runden -Kampf

um die deutsche Mittelgewichts - Meisterschaft an .

Der Kölner zeigte sich durchweg überlegen . Sein Punktsieg war

verdient . Die ersten drei Runden gingen an Besselmann , erst

in der vierten Runde kam der Hamburger auf und lieferte sei -

nem Gegner einen heftigen Schlagwechsel , bei dem überraschen »

Besselmann den Kürzeren zog . Auch die beiden solgenden Run -

den gingen an Bölck.
Danach hatte sich jedoch Besselmann wieder gefunden . Bölck

kämpfte indessen ziemlich unrein und mutzte in der 7 . Runde

eine Verwarnung wegen Tiefschlages einstecken. Nach schweren
Schwäche- Momenten des Hamburgers in der achten Runde

lieferte er feinem Gegner doch « och eine anständige Partie .

Vesselmanns Sieg stand jedoch fest .

Borchnmer Doppelsieger in Paris.
Gelegentlich des Jcan -Bonin -SportfesteS im gleichnamigen

Pariser Stadion sollte es eigentlich zu der allgemein mit Span -

nnng erwarteten Revanche Be r g e r - Bo r ch m e y e r kommen .
Leider erschien der Holländer nicht am Start . Als Grund erfuhr
man , Berger fei nicht mehr im Training . Sein Landsmann
O s e n d o r p vertrat ihn aber ganz ausgezeichnet . Im 100 Met .-

Lauf blieb er zwar einen Bieter hinter dem Sieger Borchmeyer
mit 11 Sekunden , über 200 Meter zwang er den deutschen Meister
21,8 zu laufen und war im Ziel nur um Brustbreite zurück.
D e s s e ck e r war nicht so glücklich, er setzte zu spät zum Spurt
an und wurde so von Keller - Frankreich , den er noch in
Magdeburg klar hinter sich gelassen hatte , in 2 :28,6 und von dem
Belgier Geeraerts geschlagen. Die 5000 Meter um den Jean -
Bouin - Preis holte sich Rochard , der seinen Sieg von Turin
bestätigte und den Finnen Virtanen in S2,6 hinter sich liefe . Vir -
tanen benötigte 14 :38,8 .

Knsoczinski muß abtreten.
Der hervorragende polnische L a n g st r e ck e n l ä u s e r

Jau Knsoezinski , der Gewinner deS 10 000 Meter -Laufes
bei den Olympischen Spielen in Los Angeles , wird niemals wie -
der die Aschenbahn betreten . Bei seinem Zusammentreffen mit
Lehtinen machte sich seine alte Knieverletzung wieder be-
merkbar , deren völlige Heilung nach Ansicht der Aerzte nicht zu
erwarten ist.

Chiron 1935 bei Mercedes?
Die Motor -Rennsaison 1934 ist vorüber . Kein Wunder , daß

man wie jedes Jahr um diese Zeit den Boden der Tatsachen
verlätzt und etwas in Gerüchten macht, Gerüchten , denen man
aber lieber noch vorsichtig begegnet .

Den Beginn machte die italienische Presse , die davon wissen
wollte , datz Tazio Nuvolari zur Auto -Union hinüberwechseln
werde .

Nnn spricht das Pariser Sportblatt ^LÄuto "
, das übrigens

sonst sehr gilt unterrichtet ist, von einem sich hartnäckig haltenden
Gerücht , wonach Lonis Chiron aus der Mannschaft des Stalles
Ferrari ausscheiden will , um im kommenden Jahr für „Mer -
cedes - Benz " zu starten . In einem kleinen Kommentar wird die -
fcs Gerücht als nicht überraschend bezeichnet, d ' Nit man kenne
s : hr !vni f ( di > persönliche Frcnndi ^ li

' t zwisch ' ii dem Mercedes -
Faiv .' v linvaccioln nnd Chiron .
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Erbforschung und Ernteertrag — Das Eiweißfutter - Problem gelost
Das Frühgemüse auf wissenschaftlicher Grundlage .

Die Gesundung des deutschen Weines .

Die deutsche Pflanzenzucht ist älter als die Kenntnis der
Erbgesetze , denn deren methodische Erforschung begann erst um
die Jahrhundertwende , während praktische Pflanzenzüchtung
ihre ersten großen Erfolge schon ein Menschenalter früher auf -
zuweisen hatte . So konnte damals die Wissenschaft für ihre theore -
tischen Untersuchungen das reiche Material benutzen , das ihr die
Erfahrungen der Züchter boten, - sie hat diese Leihgabe mit
reichen Zinsen zurückbezahlt , indem sie der deutschen Landwirt -
schaft und damit dem deutschen Volk ihre neuen Erkenntnisse
über die Vererbung zur Verfügung stellte.

Die Voraussetzung der Arbeit der großen wissenschaftlichen
Institute , — insbesondere des Kaiser -Wilhelm -Jnstitutes für
Züchtungsforschung in Müncheberg , das unter Leitung des zu
früh verstorbenen Erwin Baur Weltruhm erwarb , — war na -
türlich nicht die gegenwärtige schwierige Devisenlage , sie galt
einfach der Verbesserung der Leistungen des deutschen Bauern .
Heute aber erkennen wir erst voll , welche volkswirtschaftliche
Bedeutung diese, sich zum Teil über Jahre erstreckenden For -
schungsarbeiten haben , und welche Möglichkeiten für die Zu -
kunft sie bergen .
Weizenhochzucht .

Es ist wenig bekannt , daß Deutschland zwar Weizen in
großen Mengen einführt , aber auch ein erhebliches Quantum
eigener Erzeugung — wenn auch nicht das gleiche — exportiert .
Von den 4 Millionen Tonnen , die wir im ganzen für unsere
Ernährung brauchen , beziehen wir rund % Millionen aus dem
Ausland und zwar zum größten Teil aus Kanada , das einen
besonders hochwertigen Weizen anbaut . Die Ursache der selt -
samen Erscheinung , daß wir ein - und denselben Artikel ein - und
ausführen , liegt beim Backofen . Eine Mischung aus deutschem
und kanadischem Weizen verbäckt sich besonders gut . Es ist
natürlich lange schon der Ehrgeiz der Züchter , eine solche
Mischung im Lande selbst herstellen zu können . Das Verhalten
des Mehls beim Backen hängt nun von verschiedenen Eigen -
schaften, insbesondere der „Kleber "-Qualität der Weizenkörner
ab . Seit einer Reihe von Jahren sind in dem Institut für
Pflanzenbau und Pflanzenzüchtung in Halle , Versuche im
Gange , um die Vererbung guter Kleberqualität zu prüfen . Tau -
sende von Weizenstämmen sind daraufhin untersucht worden , und
es hat sich dabei herausgestellt , daß in Deutschland schon jetzt
erhebliche erbliche Unterschiede der Kleberqualität vorhanden
sind . Die Züchtung steht daher vor der grundsätzlich durchaus
lösbaren Aufgabe , Weizensorten zu schassen , die die gewünschten
Backeigenschaften haben , einen hohen Ertrag geben und außer -
dem in allen deutschen Gauen gleich gut gedeihen . Zur Er -
reichung dieses Ziels hat man in großem Umfang amerikanischen
Qualitätsweizen , der bei Anbau in Deutschland keine besondere
Leistungsfähigkeit aufweist , mit unseren einheimischen Sorten
gekreuzt . Die zahlreichen Nachkommenschaften werden geprüft
und liefern dann die neuen leistungsfähigen Sorten .
Das Wunder der „Süßlupine " .

Zum ersten Mal in diesem Jahr ist die bitterstoffreie Lu -
pine , die berühmte Schöpfung Erwin Banrs , im großen ange -
baut und damit der deutschen Landwirtschaft nutzbar gemacht
worden . Die Entstehungsgeschichte dieser neuen hochwertigen
Futterpflanze ist bekannt genug . Die gewöhnliche Lupine ent -
hält Bitterstoff , die sie als Futter praktisch unbrauchbar machen.
Das war umso bedauerlicher , als die Lupine sehr anspruchslos
ist und fast auf jedem Boden hohe Ernteerträge gibt . Baur kam
nun auf die Vermutung , daß vielleicht nicht alle Pflanzen den
gleichen Vittergehalt hätten . Nach einem besonders ausge -
klügelten Massenausleseversahren wurden Zehntansende von
Pflanzen geprüft und eine Anzahl völlig bitterstossreier , also
„süßer " dabei gefunden . Die weite Züchtung ergab dann , daß
diese wertvolle Eigenschaft erblich ist . Das war die Geburts -
stunde der „Süßlupine ".

Was diese Futterpflanze für den deutschen Bauern bedeutet ,
haben weitere inzwischen angestellte Versuche über Anbaufähig -
keit und Futterwert gezeigt . Zunächst ist erwiesen , daß sie aus
leichten Böden ausgezeichnet wächst , wenn nur genügend
Winterfeuchtigkeit im Boden ist . Der Ertrag ist überraschend
hoch : Ernte im grünen Zustand ergab 280 Zentner pro Morgen :
ließ man die Körner ausreifen , so erhielt man bis zu 12 Zentner
Körner und 20 Zentner Stroh ? das Grünsutter ergab einen
Gehalt an Reineiweiß von 5.6 Zentner pro Morgen . Eine ge -
waltige Leistung , wenn man bedenkt , daß die bisher höchst-
wertige Futterpflanze , der Klee , nur in guten Böden gedeiht
und auch nicht mehr als 25 Zentner Kleeheu pro Morgen er -
gibt . Versuche mit Milchkühen haben hervorragende Resultate
gebracht . Eine Rekorbkuh , die 40 Liter Milch pro Tag gab,
konnte bei Fütterung von 80 Pfund Süßlupine und 1—2 Kg .
Lupinenschrot auf voller Milchleistung gehalten werden . Im
nächsten Jahre sollen in Deutschland 10 000 vielleicht sogar 13 000
Hektar Süßlupine gebaut werden : das bedeutet einen Ertrag ,
der ausreicht , um unseren Fehlbedars an Futtereiweiß zu decken .
Wenn der Baner durchschnittlich nur 10 Prozent seines Besitzes
mit Lupine bebauen würde , dann wäre das Problem der Ei -
weißfntterversorgnng gelöst.
Riesling wächst in der Mark heran .

Die Mark Brandenburg war in früheren Jahrhunderten
schon einmal Weinbaugebiet . Wenn man die jungen Weinberge
im Mnncheberger Institut sieht, könnte man deshalb glauben ,
es sollten alte Zeiten wiederauferstehen , gar , wenn man noch
dazu mitten in eine Weinprobe hineingerät , bei der versucht
wird , auf eine neuartige Weise mit Zunge und Nase , die ver -
schiedenen Sorten schon in der Traube zu unterscheiden . — Aber
es handelt sich hier um etwas ganz anderes . Die Weinberge in
Müncheberg , die in diesem Jahr zum ersten Mal eine bescheidene
Ernte tragen , dienen einem größeren Zweck . Seit Jahren
werden die berühmten Reben des Rheins , der Mosel und der
Pfalz von allerlei Schädlingen heimgesucht , deren Bekämpfung
Unsummen kostet , — abgesehen von der Minderernte , die sie
verschulden . Besonders der auS Amerika eingeschleppte „falsche "
Mehltau ist es , der die Weinberge verheert . Allein der Kamps
gegen ihn verschlingt etwa 25 Mtuionen "tm Jahr . Daneben ist
die Reblaus ein Feind erster Ordnung .

In Müncheberg hat man jetzt das Rezept gefunden , diesen
Schädlingen für immer den Garaus zu machen. Es gibt näm -
lich Reben , die vou beiden und auch von anderen Krankheiten
nicht befallen werden , ähnlich wie mancher Mensch sein Leben -
lang keinen Arzt braucht , während andere schon eine Grippe
haben , wenn sie nur einmal durch den Ziegen gelaufen sind . Die
Versuche , die unter der Leitung von Dr . Husfeld , dem jetzigen
kommissarischen Leiter des Institutes durchgeführt wurden , be -
gannen mit Massennntersuchungen von Millionen von Reb -
pslänzchen aus Mehltansestigkeit . In langen Gewächshäusern
wurden die Reben ausgesät und dann nach einigen Wochen mit
dem falschen amerikanischen Mehltau — plaSmopora genannt —
infiziert . Von Tausenden von Pslänzchen bleiben dann nur
einige wenige übrig , die man nach weiteren Prüfungen als
seuchenfest ansehen kann . 40 000 solcher mehltau - immuner Reben
konnten bisher in Müncheberg gezogen werden .

Damit hat es nun aber der Prüfungen für den künftigen
Riesling noch kein Ende . Es muß nun vielmehr noch festgestellt

werden , wie er sich einem anderen verbreiteten Schädling , der
Reblaus , gegenüber verhält . Zu diesem Zweck werden Rebläuse
aus der Zucht der biologischen Reichsanstalt , Zweigstelle Raum -
bürg , sorgfältigst an die Reben gesetzt . Vermehren sie sich lustigweiter , so ist die Pflanze schon unbrauchbar und wird aus der
weiteren Bearbeitung ausgeschlossen. Wenn die Läuse aber
offensichtlich an einer Rebe keinen Gefallen finden , so kann diese
als reblausimmun gelten . Was dieses ganze Fegefeuer der
Prüfungen ohne zu erkranken bestanden hat , wird nun erst auf
Qualität des Weines untersucht . Das aber ist eine Arbeit der^?einbauinstitute im Weingebiet selbst. So können wir hoffen ,
daß in absehbarer Zeit durch diese Glanzleistung der deutschen
Wissenschaft die deutschen Weinberge schädlingsfrei werden und
der deutschen Volkswirtschaft viele Millionen jährlich erspartbleiben .
Frühgemüse durch Forschung .

Viele Millionen jährlich betragen die Verluste der deutschen
Volkswirtschaft durch Frost und Schädlinge . Außerdem könn»

ten wir Kartoffeln unt > andere Gemüse um einige Wochen frühersäen und ernten , wenn wir sie ohne Gefahr dem wechselvollen
Frühjahrswetter aussetzen könnten . Die deutsche Wissenschaft— insbesondere wieder Erwin Baur — haben das großeProblem , das sich hier ergibt , frühzeitig erkannt . Es handelt
sich darum , durch Kreuzung besonders wetterharter mit beson-
ders ertragfähigen Sorten Widerstandsfähigkeit mit Leistung zuverbinden . Bei der Kartoffel suchte Baur das Problem mit
einer einfachen Ueberlegung zu lösen . Das bei uns so volks -
tümliche Gewächs stammt aus dem Hochland Südamerikas , woes erheblichen Temperaturschwankungen ausgesetzt ist, also
wetterhart sein muß . Baur sammelte bolivianische Hochland -
kartosseln und zog diese in Müncheberg weiter , um sie dann mit
deutschen Sorten zu kreuzen . Ueberraschenderweise entarteten
die Bolivianer , sie schössen zwar gewaltig ins Kraut , bildetenaber nur kümmerliche Knollen . Es zeigte sich, daß die Sonne
an dieser Erscheinung schuld ist . Die Tropenbewohner sindgewohnt , 12 Stunden Schlaf zu haben , man mußte sie abendsum die ö. Stunde zudecken und im Schutz der Dunkelheit ge -
diehen sie dann besser. Die Kreuzungsversuche konnten beginnen .Heute steht auch das Frühkartoffelproblem vor der Lösung ,ebenso wie es gelungen ist , die Lagerfähigkeit von Tomaten zuerhöhen , und neue Methoden der Obstkonservierung zu finden .— Ueberall sind deutsche Forscher und deutsche Züchter an derArbeit , um den Ertrag des deutschen Bodens zu vermehren unddie Ernte zu schützen .

8toelcungvn im Deutsch -amerikanischen
Wirtschaftsverkehr .

Die USA , die in der deutschen Einfuhrlist « an erster Stelle ran -
yieren , in der deutschen Ausfuhr dagegen nur den siebenten Platz
innehaben , entwickelten sich in der letzten Zeit immer mehr zu einem
schlechten Abnehmer deutscher Waren . Nachdem sich der Passivsaldo
der Handelsbilanz Deutschlands mit den USA , der 1930 : 622 Mill .
NM . betrug , bis auf 237 Mill . NM . in 1933 verringert hatte , be-
gann er 1934 wieder zu steigen. Im ersten Halbjahr 1934 betrug
er bereits 160 Mill . RM . und würde ohne die EinfuHrüberwachung
bis zum Jahresende die Höhe von 350 Mill . RM . erreichen, da er-
fahrungsgemäß im zweiten Semester die Einfuhr saisonmäßig be-
sowders stark steigt. — Der Passivsaldo Deutschlands im Handel mit
den USA ist der größte überhaupt , den Deutschland mit irgendeinemLande hat , und verdient schon darum außerordentliche Beachtung.
1933 betrug der Passivsaldo gegenüber den USA 236,9 Mill . RM .Die zweite Stelle nimmt der Australische Bund mit 83,1 Mill . , die
dritte Stelle China mit 73,2 Mill ., den vierten Platz Indien mit
73,1 Mill ., den fünften Brit .-Jndien mit 67,1 Mill . und den sechstenBrit ^Mestafrika mit 52 .7 Mill . RM . ein .

Die Bezüge Deutschlands erstreckten sich hauptsächlich auf Lebens -
mittel und Getränke , Obst, Schmalz, Baumwolle , Felle , Baunutzholz,Mineralöle und Kupfer . Bei Obst . Schmalz und Baumwolle liefert
die Union über 50 Prozent der Gesamteinfuhr , beim Kupfer stellt
sich der Prozentsatz auf 34 . bei Mineralölen auf 23. — Die Maß -
nahmen der Reichsrsgierung zur konjunkturellen Belebung der Wirt -
ichaft verursachten einen steinenden Rohstoffbedarf und eröffnetenden amerikanischen Produzenten günstige Absatzmöglichkeiten ausdem deutschen Markt . So nahm , nach dem Institut für Konjunk-
turforschung. die Einfuhr der USA vom 3 . Vj . 33 bis zum 1 . Vi . 34
von 108 auf 128 Mill . RM ., also um 18,5 Prozent zu .

Da ähnlich wie in Deutschland auch in Amerika Maßnahmen
zur Wirtschaftsbelebung ergriffen wurden , so wäre an sich die Mög-
lichkeit zu einer gegenseitigen Verstärkung der deutsch -amerikanischen
Außenhandelsbeziehungen gegeben gewesen . Bon deutscher Seite
war — wie vorstehend gezeigt — hierzu die Voraussetzung ge-
schaffen ; die deutsche Ausfuhr nach der Union ging dagegen weiter
zurück. Die Dollarentwertung wirkte wie eine Erhöhung der dme-
rikanischen Einfuhrzölle . Die deutsche Ausfuhr nahm während des
ganzen Jahres 1933 ab . Im vierten Vierteljahr 1933 war der Rück-
gang mit 16,5 Prozent gegenüber dem Borvierteljahr besonders
stark . 1934 blieb das durchschnittliche vierteljährliche Rückgangs-
tempo der deutschen Ausfuhr mit rd . 20 Prozent bestehen , obwohl
die Gesamteinfuhr der USA im ersten Quartal 1934 gegenüber dem
Vorjahr um über 50 Prozent zunahm . Bon der Schrumpfung
wurden freilich nicht alle Waren gleichmäßig betroffen . Am stärksten
waren die Rückgänge in Musikinstrumenten , Elaswaren , Leder-
waren . Textilmaschinen unt> Spielzeug . Demgegenüber kommt der
Ausfuhrsteigerung in Malz , Stabeisen und bei einigen elekt.'otech-
Nischen Erzeugnissen keine entscheidende Bedeutung zu . Zur Wäh -
rungsentwertung kam noch die japanische Konkurrenz hinzu , die
mit ihren Fertigwaren auf dem amerikanischen Markt sehr stark
vordringen konnte. Die neuerdings gegen die japanische Einfuhr
ergriffenen Kontingentierungsmaßnahmen wirken sich dagegen nur
langsam aus . Die amerikanischen Produzenten hatten überdies unter
dem Schutz der Währungse .itwertung ihre Produktion ausgedehnt
und z. T . auf Produktionszweige übergegriffen , die . wie die Klein -
eisen - , Musikinstrumenten - , Leder - und Glaswarenindustrien , bisher
fast ausschließlich im Ausland , vornehmlich in Deutschland, gepflegt
wurden .

Um seine Zahlungsbilanz in Ordnung zu bringen , bleibr
Deutschland nichts anderes übrig , als den Passivsaldo mit den über -
seeischen Staaten zu verringern ! solange die deutsche Ausfuhr nicht
zunimmt , steht nur der Weg der Einfuhrdrosselung offen. Diese :
allein genügt jedoch keinesfalls , um die Handelsbilanz mit den
USA auszugleichen, geschweige denn einen Aktivsaldo zu erzielen,mit dem Deutschland seine noch 4,7 Mrd . betragende Schuld an die
USA abtragen könnte . ,

Die amerikanische Flngzeugauofulir . Wie das Handelsministerium
mitteilt , sind im August 107 Flugzeuge aus den Vereinigten Staaten aus¬
geführt worden , darunter 4« nach Kolumbien . IL » ach China , 9 nach
Mexiko , je eines nach Italien , Frankreich und der Tschechoslowakei . Nach
Deutschland wurde kein Flugzeug ausgeführt . Von 77 ausgeführten Flng -
zengmotoren gingen 40 nach Soivjetruklaud und 20 nach Teutschland .

Die neue Brotmarktordnung .
Der Reichsnährstand beschäftigt sich seit geraumer Zeit mit den Prob -leinen ds Brotvoerses und der Brotaualttat , Auf Grund der Ordnungder Getreidewirtschaft ist eine Handhabe gegeben , überall dort regu -lierend einzugrei en . wo es im Interesse der Uebersichtlichkeit und vorallem auch der Äerbraucherschast erforderlich erscheint , wo aber auch die

Erzeuger und der Zwischenhandel berechtlaterweise ein Eingreifen vonoben »er geltend machen dürfen . Im Vordergrund steht nun die Brot -fraae Das Ausland , das sehr aufmerksam alle Vorgänge in Deutschland» erfolot , hat sich auch dieser Angelegenveit angenommen und , wie nichtanders zu erwarten war . eine der üblichen Hetzkamoagnen in die Wegegeleitet , deren Ziel darin besteht , Deutschlands Ernährunglage so hinzu -
stellen , dafe das Kriegsbrot nur noch eine Frage von Wochen fei Dasi'lt eine bewuhte und böswillige Berkennnnv der Bestrebungen des Reichs -^ -

M « M . Oktober ab die Bei -
kommt . Schon daraus

PÄ * " " ¥ « vvul « xicflsüiOT nies : sprechen kann . Was beab -" dMigt , ist , ist folgendes : man will ein Konsninbrot schaffen , allerdingsnicht ein Einheitsbrot . wohl aber gewisse Brottooen . um aus diese Weisein die Qualität des Brotes hineinzubringen . GleichzeitigK&asft man sich damit , bessere Ueberwachunasmöglichketten . um der Preis -Wahrheit dienen zn können . Es wäre falsch , die beabsichtigte Brotmarkt -
ordnung nun vo auszufassen , als ob vor allem auch die Spezralbrote ver -

Das ist durchaus nicht der Fall . Für diese Sorten wird
Insgesamt will inan die Brot -

schwinden sollen .
man ebenfalls Sonderregelungen treffen .gute und den Brotvreis zueinander in ein gerechtes Verhältnis bringen .

Schwarze Fahrradreifen .
Das R - ichswirtfchastsMlnisterium teilt mit : Beim Kauf vo » Fahr -radreisen oder von neuen Fahrradern wird bäusia die schwarze Farbe der

Reifen beanstandet . Diese Einstellung oer Kanserschtchten entwringt einein
Mthjraaey kI- ^ *— r . n
durchaus
schäm » . . . M
halten , müssen auch dem Rohgummi gewisse Materialien beigemischt wer -den , um ihm die erforderlichen Eigenichasten zu verleihen . Unter diesen

schwätze Farbe der Fahrradreisen zurückzuführen . Di « Annahme , das ;rote Fabrradrenen in der Qualität besser seien als schwarze , ist ein Irr -tum . Da -- Gegenteil ist der ->all ! Wenn in roter Farbe eine bessereQualität erreicht werden könnt « , so hätte man schon lang « rot « Automobil -reisen , insbeivndere für . Rennen , o» «r rote Fluflacugreiicn anaesertigt . Dievon der Ueberwachungsstelle für Kautschuk ergangene Anordnung , dak nurnoch schwarze Fahrraddecken hergestellt werden dürfen , bezweckt nichtsanderes , als aus dem in den Reifen steckenden Rvlmummi und aus demDeo
^

enaufwand für diesen Rohgummi den höchsten Nutzwert heran ? '

Enttäuschung in England
über das Geschäft mit Rußland .

Das erste Halbjahr , das seit dem Abschluß des englisch - russischen Han -delSabkommens verflossen ist . hat di« britischen Erwartungen schwer ent -rauscht Einer der Hauvtgrüude , weswegen die Engländer den Auken -Handelsvertrag gekündigt harten . war der . das ; die Russen mehr als fünf -mal soviel nach England ausführten , als sie selbst in England kaustenIn . dem neuen Abkommen vom Februar dieses Jahres wurde dann auchausdrucklich vereinbart , datz die Handelsbilanz zwischen beiden Ländernallmählich ausgeglichen werden sollte . Es zeigt sich aber jetzt das , imersten Halbjahr 1934 der Passivsaldo der Engländer nicht kleiner , sondernum SO v . F . grösser geworden ist : ex belauft sich auf 6 .5 Mill . Pfd . Eterl .gegen 4 .25 Mill . Ptt >. Stert , im vortaen Jahre und Ü.6 Mill . Pfd . Steil ,im Jahre , 1932 Wenn auch zu berucksichttgen ist . dah das neue Abkommen ,das erst im Marz in Kraft trat , sich noch nicht voll auswirken konnte , sobenutzt die englische konservative Presse diese Halbjakreöbikanz doch be-reits , um ihrer nnvcrminderten Abneigung gegen Moskau einen »um.teil geradezu groben Ausdruck zu verleihe « .
China verbietet Ausfuhr von Gold in Barrenfoim .

Das
nulig vom

chinesische Finanzministerium hat beschlossen , die Devisenoer ^ rd «
i! 8 .. September 1984 in folgenden Punkten »n ergänzen : 1 . Alle

zu ihrem oertragsgemähen Ablauf aufrecht zu erhalten . 2 . Die Ausfuhrvon Gold in Barren wird vollkommen verboten . 8 . Jeder geheime Ankaufoou Gold und « Uber zu spekulationszwecken ist streng verboten . 4 . Die
chinesische Regierung wird eine neue Verordnnna über die Mitnahme r «n
Geld bei Reisen in das Ausland erlassen .

.fiapi :
berlch

sonstige Aufwendungen mit 148 877 ( 177 485 ) RM . gegenüber . Abschrei¬
bungen ans Anlagen wurden mit 7 708 <81)16 ) RM , und Abschreibungen
aus Gebäude mit 2000 (3000 ) RM , vorgenommen , I . V . erforderte eine
Sondcrabschreibung für Wertberichtigungen autzerdem noch ISN 818 RM . .
iiSOOO RM . wurden noch dem ReservesondSkonto zugewiesen . In der
VermögenSausstelluug stehen aus der Habenseite 128 000 RM . Gesell -
schaftcroarleheuskonto ( i . V , 24 000 RM . Warenverbindlichkeiten , dagegen
£92 638 (272 066 ) Warenkonto und 504 913 (453 017 ) RM . Debitoreukonto .

Der Marktbeobachter meldet:
Vieh und Fleisch .

Nachdem schon die Borwoche entgegen der sonst üblich schwächeren
Tendenz zum Ende des Monats eine Befestigung an den Schlachtvie ? -
markten gebracht hatte , war von vornherein anzunehmen gewesen , das , sich
die Festigkeit wegen der mit Monatsbcglnn üblichen Kauskraststeigerilug
überwiegend würde ausbauen lassen , soseru die Zusuhreu nicht zu stark
überhöht würden . Da mit Ausnahme bei Rindern die Auftriebe sogar
noch mehr oder weniger stark zuriickgegangen sind , und außerdem trotz der
verhältuiSmästig warmen Witterung der Fleischabsatz nicht ohne Änre -
ming verlausen war . war denn auch in den letzten 8 Tagen überall eine
glatte Unterbringung der Zufuhren zu vielfach etwa ! besseren Preisen
möglich . Dies konnte umso eher her Fall sein , alS sich die Auftriebs -
fchwankungcu an den einzelnen Märkten , wiederum mit Ausnahme von
Rindern , iu mäszigeu Grenzen hielten .

Der Rindcranstrieb stellte sich ans insgesamt etwa 88 700 Stück . Er
nmr damit um rund 1000 Stück Höker als in der Vorwoche und sogar
um fast 7000 Stück stärker als in der entsprechendeu Woche deS ?5»r -
iahres . Naturgemäß wie immer um dies « Jahreszeit stellten die Weide -
rinder einen verhältnismähig großen Anteil des Auftriebes , der noch
dadnrch verstärkt wnrde . das, die Viehbalter in einzelnen Weidebezirken
durch lleberschivemmiingen genötigt waren , die Weiderinder noch eher a : s
beabsichtigt abznstohen . An einigen allzu reichlich befahrenen Plätzen gao
auch wiederum die Reichsstelle siir Tiere Hilssstellung . Wenn auch fttr
geringe Qualitäten weniger Interesse bestand und infolgedessen für diese
vereinzelt kleine Eiiibllhen hingenommen werden muftten . so blieben
doch insgesamt die Notizen ziemlich unverändert nnd an den sächstschen
sowie an einigen süddeutschen Märkten konnten sogar PrelSaiifbesse -
Hingen vorgenommen werden . Gröherc Ueberstände waren nicht zu
verzeichnen .

An den K'älbermärkten verringerte sich das Angebot um fast 2 Pro, ,
auf insgesamt etwa 26 800 Tiere . Lausend srenndliches Fleischgeschsit
sowie verschiedentlich bessere Qualität lie » einen Ausbau der festen
Kälberpreise durchschnittlich um 1— 2 RM . zu . Besonders gut lagen aum
hier die sächsischen Märkte .

Auf den Schafmärkten ergaben sich nirgends grötzere Preisände -
rungn . Auch die Ueberstände blieben in erträglichen Grenzen . Das
Gesamtangebot hatte sich um etwa 1 Prozent auf insgesamt erwa 18 300
Tiere ermäßigt . Nur in Berlin , dem Hauvtmarkt des Reiches , waren
die Zusubrcn besonders am Wochenanfang zn stark , so das , sich Berluite
nur bei besten Lämmern vermeiden lieien . Das HammelgeschLft wurve
nach wie vor durch reichliche und im ganzen billige Zufuhren von Ge -
mme und Kohl begünstigt .

An den Schweinemärkten war ein erheblicher AnftriebSrückgang fest¬
zustellen . Mit insgesamt etwa 98 900 Tieren wurden den Märkten fast
6000 Stück weniger zngesührt als in der Vorwoche . Immerhin war da »
Angebot aber doch noch um fast 10 W0 Schweine fliö &er als in der ent -
svrechenden Woche deS Vorjahres . Bon Magdeburg und Hannover al >-
gesehen , nahmen die Markte wieder einen glatten Verlans , ohne das , al >er
Preiserhöhungen stattfanden . Lediglich leichte Schweine zogen teilweise
noch etwas an . Nach wie vor waren schwere « chweine ziemlich knavo
angeboten nnd recht gesucht .

Obst - und Gemüsemärkte .
B ' ibl . 6. Okt . Obstarokmarkt . Trauben . Ansuhr . 350 Ztr . , Preis

5W Psg ., Qualität gut . Nachtrage gilt , Verkauf flott : Kastanien , Anfuhr
10

'
Ztr .. Preis 5 Psg .

Fi sehe .
Wcscrmüilde/Bremerhaven , 6 . Okt . In der Seefifchversteiaerung wur¬

den in Pfennig je Psnnd folgende GrokhandelseilikaufSpreise für Fische
mit Kovf erzielt : Nordsee : Hering 4^. - 6^ .



Verweigerte Getreideablieferung in Rußland .
LI Staatsbeamte in Hast genommen .

A Moskau , 7. Oktober. 30 Kollektiven der Landwirtschaft und
zahlreiche Staatsgüter haben sich geweigert , der Aufforderung des
Staates , das Getreide abzuliefern , nachzukommen , und haben den
Termin zur Ablieferung des Getreides nicht eingehalten . Auf Ver -
anlassung der Regierung wurde in Nowosibirsk ein besonderer Aus -
schuh eingesetzt , der die Aufgabe hat , zwangsweise gegen die Kollek -
tioen vorzugehen.

Wie weiter aus Moskau gemeldet wird , haben die sowjetrussischen
Behörden im Einverständnis mit den kommunistischen Parteinstanzen
den Sekretär der Parteiorganisationen im Alma -Ata -Gebiet ( südlich
Turkestans ) , Schanutdijew , den Chef der politischen Abteilung
der sowjetrussischen Staatsgüter , I u s u p o w , und den politischen
Leiter in Haft genommen. Dem Sekretär der Parteiorganisationen ,
Schanutdijew , wird vorgeworfen , dah er den Befehl erteilt habe,
kein Getreide an den Staat abzuliefern , weil es die Bevölkerung
selbst benötige . Außerdem wurden weitere Personen verhaftet , die
dafür verantwortlich sind , dah auf verschiedenenLandwirtschaftsgütern
des Alma -Ata -Gebietes die Ernte nicht rechtzeitig eingebracht wurde
und das Getreide teilweise verfaulte . Insgesamt sind 2 3 Sowjet -
beamte in Haft genommen worden.

Kommunijtenverhaftungen in Bulgarien.
V Sofia , 7. Okt . Die Nachforschungen , die die politische Po -

lizei nach vorgenommenenMafsenverhaftungen vonKommunisten
in der südbulgarischen Stadt Borifowgrad angestellt hat , führ -
ten zur Aufdeckung eines weitverzweigten kommunistischen Ber -
schwörernetzes . Im Laufe des Samstags und Sonntags wur -
den in Haskow S8 und in der mazedonischen Stadt Sweti
Wratsch über 20 Kommunisten festgenommen . Weitere Verhas -
tungen sollen bevorstehen . In der Hauptstadt konnte eine kom-
munistische Geheimdruckerei aufgedeckt werden , in der riesige
Mengen hochverräterischer Schriften und Flugblätter gefunden
wurden .

Kämpfe mit Kommunisten in China.
Tokio . 7- Okt . Die Telegraphenagentur Shimbun Rengo

meloet , bah eS den im Süden und Norden stehenden kommunisti¬
schen Truppen gelungen fei. sich in der Provinz Sutschuän zu
vereinigen . Zur Zeit seien Kämpfe um Tschuing im Gange . Von
chinesischer Seite seien alle Mahnahmen getroffen , um die Stadt
zu halten . Marschall Tschiangkaischek habe seinen Aufenthalt in
Kuling abgebrochen und sei nach Hankau zurückgekehrt , um das
Oberkommando selbst zu übernehmen .

Die chinesischen Stellen bestätigen , daß Marschall Tschiang -
kaischek in Hankau eingetroffen ist , um das Kommando über die
Regierungstruppen zu übernehmen . Dagegen entsprächen Ve -
richte, daß die Stadt Tschinpin von den chinesischen Regierungs -
truppen verlassen worden sei , nicht den Tatsachen . Nach den bis -
herigen amtlichen Mitteilungen befinde sich die Stadt Tschin -
Pin in Händen der chinesischen Regierungstruppen .' es herrsche
bort vollkommene Ruhe . Die vereinigten kommunistischen Trup -
Pen versuchten , sich durch die Provinz Tschechuan durchzuschla-
gen, um die Bevölkerung auszuplündern . Auf Befehl des Mar -
schalls Tschiangkaischek seien starke Truppenabteilungen zusam -
mengezogen worden , um den kommunistischen Bormarsch zum
Stehen zu bringen . Zwei Flugzeuggeschwader befinden sich auf
dem Wege nach Tschinpin .

Polen spart am Schulbudget.
V Warschau , 7. Okt . Die polnischen Oppositionsblätter

richteten scharfe Angriffe gegen beabsichtigte Sparmaßnahmen
auf dem Gebiete des Volksschulwesens und behaupten , daß die
allgemeine Schulbildung in ihren Grundlagen durch die bevor -
stehenden Sparmaßnahmen bedroht würde . Demgegenüber wird
halbamtlich erklärt , daß das Kultusministerium im Rahmen der
allgemeinen notwendigen Sparmaßnahmen die Ausgaben für
das Schulwesen zwar um 18 Millionen Zloty senken müsse, daß
aber weder die Zahl der Lehrer noch deren Besoldung verrin -
gert werden solle. Es werde notwendig sein , für alle Schulen
geringe Beiträge von den Schülern zu verlangen , doch würde
sich das bei den Volksschulen auf eine Abgabe von wenigen
Zlotys jährlich beschränken .

Malrosenüreik in USA.
Newyork . 8 . Okt . Den Mannschaften amerikanischer Schiffe ,

die von den Häfen des Atlantischen Ozeans und dem Golf von
Mexiko aus ihre Fahrten unternehmen , ist von ihrer Organi -
satino der Befehl zum Streik erteilt worden . Der Streik wird
am Montag 9 Uhr amerikanischer Zeit ( IS Uhr MEZ .) beginnen .
Die Streikursachen ist in Lohnstreitigkeiten , Arbeitszeitforderun -
gen , ferner in der Forderung nach Verstärkung der Besatzungen
um ein Drittel und Freiheit in der Organisierung zu suchen .

33 Tote im Marmara-Meer.
Zusammenstoß zwischen Dampfer und Motorboot / Bootsbesatzung und DampferKapitön verhaftet

I st a m b u l , 7. Okt . Ei » mit 40 Personen besetztes Motor -
boot ist am Samstag bei den Prinzeninsel « im Marmara -Meer
mit einem Dampfer zusammengestoßen . Das Motorboot ist ge-
funken . Die Zahl der Tote » beträgt SS.

Das große Motorboot , das dem regelmäßigen Perfonenver -
kehr über das Marmara - Meer diente , wurde hauptsächlich von
Bauern und Handwerkern benutzt . Der Zusammenstoß mit dem
Dampfer erfol .gte in der Morgendämmerung . Der Kapitän
des Dampfers und die Besatzung des Motorbootes wurden ver -
haftet .

Wieder 11 Banditenopfer in China.
# Tschangtschnn , 7. Okt . Nach einer Meldung aus Tfitsikar

hat eine schwer bewaffnete chinesische Baude einen japanischen
Antobns , der mit Kolonisten besetzt war , überfallen und nach
heftigem Kampfe fünf Japaner und sechs Koreaner getötet .
Die Banditen habe « außerdem drei mandschurische Staatsange -
hörige mit Frauen und Kinder « in die Berge entführt .

Neuer Belastungszeuge gegen Hauptmann .
Newyork , 7. Okt . Wie der in Trenton (Newjersay ) amtierende

Polizeichef Schwartzkopf bekanntgab , hat sich in ber Lindbergh -
Angelegenheit ein Zeuge gemeldet , durch dessen Aussagen Haupt -
mann erneut schwer belastet wird . Es handelt sich um einen
früheren Farmer Wilbur Whitehead , ber in der Nähe des
Lindberghfchen Sommersitzes Hopewell eine kleine Farm besessen
hat und mehrmals wenige Wochen vor der Entführung des Lind -
bergh -Kindes im Unterholz in der Nähe der Lindberghfchen Be -
sitzung einen verdächtigen Mann beobachtet haben will , in dem
er einwandfrei den verhafteten Hauptmann wieder zu erkennen
glaubt . Whitehead , ber bereits in der Entführungsnacht den
örtlichen Polizeibehörden seine Beobachtungen mitgeteilt hatte ,
erkannte Hauptmann sofort , als ihm diesxr zusammen mit zehn
anderen Personen im Gefängnis in Bronx vorgeführt wurde .

Grubenbrand in Südfrankreick .
X Paris , 8. Okt . In den Gruben von Cagnac bei Albi

nordöstlich von Toulouse ist in 200 Meter Tiefe ein Brand im
Hauptschacht entstanden , durch den fünf Bergleute einge -
schlössen wurden . Trotz sofort eingeleiteter Rettungsarbeiten
ist es bisher nicht gelungen , die Eingeschlossenen zu bergen .
Ueber die Ursache des Brandes besteht noch keine Klarheit . 5 0
Pferde sollen bei dem Brande umgekommen sein .

Die Vermögensauseinandersetzung
mit den Kabsburgern.

orn . Rom , 6 . Okt . ( Eigener Drahtbericht der Badischen Presse.)
Die „Stampa " meldet aus Wien , daß die Verhandlungen der
Habsburger mit der österreichischen Regierung über die Rückgabe
ihres Vermögens eröffnet worden seien . Diese in einer legitimisti »
schen Versammlung gemachte Mitteilung werde von offizieller Seite
aus bestätigt , doch werde gesagt, daß die Verhandlungen noch lange
dauern dürsten , weil erst festgestellt werden müsse, was denn eigent-
lich als Eigentum der Habsburger und was Staatseigentum
gewesen sei.

Das ehemalige Kronvermögen , zu dem die Hofburg , das Schloß
Schönbrunn und auch die Schatzkammer gehören, steht außerhalb des
Bereiches der Verhandlungen und verbleibt im Besitze des öfter-
reichischen Staates . Beim Fideikomiß-Vermögen wird eine Teilung
vorgenommen . Vermögensteile , die einen mehr gemeinnützigen
Charakter tragen , wie die Staatsbibliothek und die Familienbiblio¬
thek des Hauses Habsburg sollen dem Staat verbleiben , während
die Kunstschätze , das sogen . Fideikomiß der Sammlungen , einschließ -
lich des wichtigsten österreichischen Kunstbesitzes in den Hoflyzeen,
dem Hause Habsburg zurückgegeben werden sollen , allerdings mit
der Einschränkung, daß sie der Oessentlichkeit ungeschmälert zur Ver-
sügung stehen müssen . Auch das große naturhistorische Museum soll
zurückerstattet werden . Zahlreiche Güter , wie die berühmten Schlös-
sei La ^enburg , Orth und Eckartsau , dann die Güter Groß-Enzers -
dorf . Rutzendorf, Pöggstall , Mattighofen , Klein -Krampen , fünf Wie¬
ner Häuser sowie zwei Palais und der habsburg - lothringische Haus -
"

iatz und der Privatschmuck sollen ebenfalls zurückgegeben werden.
Die zurückgehenden Werte würden also ungeheuer groß sein .

Fahrkiarkenfälscher geschnappt .
d . Frankfurt a . M ., 7 . Okt. Der Fahndungsstelle der Reichs-

bahndirektion Frankfurt ist es in Zusammenarbeit mit der Krimi -
nalpolizei gelungen , einen raffinierten Fahrkartenfälscher festzu-
nehmen und zu überführen , der schon seit 1929 mit selbst hergestellten
Fahrkarten durch ganz Deutschland reist. Ein SA - Scharführer , der
in einer Wirtschaft in der Bahnhofsgegend einen Mann beobachtete,
der in auffälliger Weise an verschiedenen Fahrtarten herumzeich -
nete, veranlaßt « -dessen Verhaftung . Bei seiner ersten polizeilichen
Vernehmung stellte es sich zunächst heraus , daß es sich um einen
42jährigen Maler aus Braunschweig handelt , der seit längerer Zeit
in Frankfurt a , M . bei Verwandten zu Besuch ist. Die weiteren
Untersuchungen führten dann nach Mertershaim , wo der Fälscher,

I . Holzkasten mit zahl¬
reichen Fahrkarten und Bahnsteigkarten . Der Mann löste gewöhn-
lich bei der Abfahrtsstation eine Bahnsteigkarte . In der Tasche tr »qer die gefälschte Karte , die er mit einer eigenen Lochzange sachver -
ständig gelocht hatte . Um eine Abgabe der Karte an der Zielstation

zeitigen Entdeckung der Fälschungen
Karten über sein Ziel

jedesmal unter dem Vorwand ,
>eine Reise nur zu unterbrechen , durch die Ausgangssperre kommen
und brauchte die Fahrkarte nicht abgeben .

Der Schaden, der der Reichsbahn durch die umfangreichen Fäl -
schungen entstanden ist, geht auf jeden Fall in die Tausende.

Spritweber erhält 5 Jahre Zuchthaus.
Berlin , 7. Okt . In dem Devisenschieberprozeß gegen Sprit¬

weber und Genossen erhielten Hermann Weber fünf Jahre
Zuchthaus und IM 000 Mark Geldstrafe , Markus Freiser fünf
Jahre Zuchthaus und 10S000 Mark Geldstrafe , Trompctter fünf
Jahre Zuchthaus und Svvvo Mark Geldstrafe , der Angeklagte
Dubester wegen Devisenverbrechens ein Jahr neun Monate
Zuchthaus und 10 000 Mark Geldstrafe , sowie der Angeklagte
Arndt wegen fortgesetztem vorsätzlichen Devisenvergehen unter
Einbeziehung der früheren Strafe eine Gesamtstrafe von drei
Jahren Gefängnis .

cfoue- . . . .
, m Die Eingliederung der Artamanen in die HJ . In Güstrow
«Mecklenburg ) wurde am Sonntag im Rahmen einer großen
r1

." flnjfliten- und HJ .-Kundgebung die Artamanen -Beweguna indie HJ . cingeliedert . Die Artamanen waren einst in den Nach-
knegsjahren die Vorkämpfer für die Idee des deutschen Bauern -tums . Es sprachen der bisherige Bundesführer der Artamanen -
Bewegung , der nnnmehr als Unterbannführer dem SozialenAmt der Reichsiugendslihrung angehört . Alfred Woyirsch undBaldur von Schirach.

a®e {te" Beurlaubungen in der wllrttembergischen Landeskirche.

stand versetzt.
Schweres Kraftwagenuuglück . 3 Tote . Wie das „Chem -

nitzer Tageblatt " berichtet , ereignete sich auf der Staatsstraße
Schwarzenberg —Grünhain am Sonntagabend ein solgenschwe-
res Kraftwagenunglück , das drei Todesopfer forderte . Beim
Einbiegen in die Kurve vor Grünhain fuhr ein mit sechs Per -
sonen besetzter Kraftwagen über den Abhang und überschlug sich.
Zwei Personen waren auf der Stelle tot , eine dritte starb noch
am Abend . Zwei Insassen mutzten mit schweren Verletzungen
ins Bezirkskrankenhaus Schwarzenberg eingeliefert werden .

Zugunfall bei Dresden - Neuftadt . — Elf Verletzte . Am Sonn -
tag um 9.42 Uhr fuhr zwischen DreSden -Neustadt und Klotzsche
aus den Personenzug 007 eine Schiebelokomotivc beim Anhalten
am Einfahrtssignal auf . Hierbei erlitten elf Reisende leichtere
Verletzungen . Drei Wagen wurden beschädigt. Der Zug hatte
27 Minuten Verspätung .

Weitere Kircheneinziehungen in Mexiko . Im Amtsblatt von
Mexiko wird die Einziehung weiterer 12 Kirchen in den Staaten
Chiapas und Colima mitgeteilt .

r
Zurück

Dr . med . Karl Schroth
Robert -Wagner -Allee 15

V -/

Lohnbücher
»ach Muster der Südwest !. Baugcwerks .
Berufsgenossenschast schnellsten« erhältl bei
Druckerei der „Bad . Presse " (Züdwcstdruck . )

Witwer , 43 F ., ed .
ist . Locht ., wünscht

Einheirat
in ll . Gesch ., Etwas
Vermögen Vorhand.

Zuschr. u . P9813
an die Bad . Presse.

Zu vermieten

Einzel -
Garage

massiv , Nähe Hauvt -
bahnhof , 12 JH mo -
llil , sogleich au der -
mieten , Anfragen
Fernst !recher 11080 .

Laden m . Mo
u . grob , Artxtl »-
räum ver fof . ?u
vermiet Zu eist .
Büro , zofienf ». 74

Gros ?, geräumiger

Lagerkeller
sowie 2 schöne , helle
Räume , 20 u . 22
gm groh , als Büro ,
Lagerräume oder
Werlstätte bestens
geeignet , alsbald zu
vermieten . Zu ersr ,
Bachstraße 39 , Lad .

( 14740)

Ettlingeritr . 5
sehr gutes Hau « , ist
sonnige , geräumige

5 Z .-ZVW .
sofort od. später zu
vermiet . Zu ersr . b.
Neumann . 2. Stock

Einfache

23 .-Mhlllmg
aus l , November zu
vermieten .
Zu erfrag , Sofien -

strafte 115 , Hos , *
■; S ..<m, . j2otiniut «

fiarlftr . 50 , auf 15 .
10 . od , 1 . 11 . zu
verm . Näh , 4 , St ,

Gut möbl . Zimmer
sof . <su vermieten ,
n . Hauptpost . Preis
20 Marl . *
Hirschftr . 40 , III .

Möbl .Zimmer
zu vermiet . ( 14760

Karlftr . 80 . II .
« chitneS, sonniges

möbl . Zimmer
Nähe Stadtgarten ,
sof . od . sp . zu vm,
Luisenstr . 35a , II ,

( 147k0>
Möbl . sauberes

Zimmer
sep„ cl L, u . Was .
ser , sos , zu verm . *
Hcrrcnstr . 16.6fB .TV
Jvnfmtcnftt . 2 , IV -,
Ecke « aiserstratze
möbl . Zimmer
an Fräul . bill . zu
vermiet . Schlegel.

( 14756)

Gut möbl .Zim .
zu verm , (F
Werderstr , 92 II . ».

Moderne » Zimmer ,
fl . Wasser , Ztr, . Hz.
«tc, , mit Pens . z. v .
Ettllngerftr . 12, ITr ,
(Nähe Hauvtbahnh .)

Möbl . Zimmer
an berufst , Herrn
sof . zu verm . Win »
tersir . 2t . II, , r .

( LW3031 )

Mielgesuche

Von berufst . Dame
wird auf 1. April
od . früh , eine sonn.

23 .-MWng
mit grotz, Küche und
Zubehör gesucht ,
Angeb , unt . C.9S14

an die Bad . Pre ^e.

Für jungen Mann ,
der daS Staatstech -
nilum besucht, wird
v , Mitte Oltob . ab

Pension
in guter Familie
gesucht. Gesl . An-
geböte mit Preis -
angabe u . T28653a
an die Bad . Presse
erbeten .

Laden
Ii WlerslrM

östlich, mit Nebenraum , evtl mit Woh -
nung zu mieten gesucht . Angebote unter
Nr . 11398 an die Badische Presse .

Unentgeltlicher
SMmmunterrlclii

im Novemb . , Dezember , Jan . u. Februar
Anmeldungen an der Kasse de» städt ,

Pierordtbades oder Friedrichsbades ,

Schwimmbadpreise
Monatskarte mit Auskleidezelle 3.503M
Monatskarte ohne Auskleidezell « 2.50 M
Einzelkarte Erwachsene

mit Auskletdezellc —.45 bis —.35 Ml

Einzelkarte Erwachsene
ohne Autkliidezelle —,»0 bis —.20 M

Einzelkarte für Wehrverbände usw ,
in Uniform , für Erwerbslose und
Kleinrentner , Schüler u , Kinder —,15 Mt
Aufbewahrung eigener Badewäsch «
für K Monate (für beide Bäder
gültig ) 2.— Ml

MerKauf.
Am Dienstag mit ) Mittwoch , den 9. u .

IC. Oktober , jeweils ab 8 Uhr , findet im
Nowack , Karlsruhe , Nowarksanlage , ein
Obstverkaul statt . (14630

Landesbaueruschast Baden
Hauptabteilung II

(früher Bad . Landwirtschaftslammer ) ,

Druckarbeiten
angefertigt in oer
Druckerei der „Bad . Presse " (Südweftdruck .)

Amtliche Anzeigen

SekmulmMm.
Taubeusperre .

Während der Spätjahrssaat in der Zeit
vom «, Oktober 19S4 bis zum 5. NoveM .
her 1934 sind die Tauben einzusperren .

Zuwiderhandlungen werden » ach § § 34
der Feldpolizeiordnung bestraft . (14745)

Karlsruhe , den 6. Oktober 1934 ,
Der Oberbürgermeister .

(Amtl . Bekanntm , entn, )

Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Das Schiedsamt hat in seiner Sitzung
vom 4. Oktober 1934 solgcnde Zahnärzte
und Zahntechniker mit sofortig «? Wirkung
zur Tätigkeit bei den Krankeukasse» zu -
gelaffcn :

I . Zahulrzte !
Für den Verteilungsbezirk Emmendingen :

Dr . K o l b Wilhelm .
Für den Verteilungsbezirk Heidelberg :

Dr , R e t t i g Georg
II . Zahntechniker :

Für den Nertellungsbezirk Freiburg :
Horst HanS .

Für den Verteilungsbezirk Rastatt !
Schtcck Walter (Wohnsitz in
senbach) .

Für den Verteilungibezirk Säilingen :
Metz Franz (Wohnsitz in Rheinselden )

Für den Vertetlungsbezirk Schopsheim :
G i l l m a n n Karl (Wohnsitz in
Zell i . W .)

Für den Verteilungsbezirk Wcinheim :
Staub Rosel (Wohnsitz in Hemsbach )

Jeder zui> Einlegung eines Fiechtsmit -
telS Berechtigte kann »innen zwei Wochen
nach dem End - der AuShangSfrist (fj 46
der Tchiediamtsordnung vom 2t>. April
1932) die Erteilung einer Slutsertigung
des Beschlusses mit Gründen gegen Er -
stattung der dadurch entstehenden Kosten
beantragen .

Karlsruhe , den 4, Oktober 19Z4.
Schiedsamt

für Zahnürzte und Zahntechniker
beim cberversicherungSamt .

Das Konkursverfahren über da » Ber -
mögen der Firma Möbclhallc der »er .
einigten Möbelfchrelnereien e. ® . m. ». H. ,
Karlsruhe , Erbprinzcnstratze ZI, wurde
nach Abhaltung des Schlußtermin « auf .
gehoben .

K a r l « r u h e . den 2. Oktober 1SS4,
Bad . Amtsgericht A 4.

Das Konkurtverfahren übe? das Ver -
mögen der Firma I . Dorer Nachf . , Jnh ,
I . Bohn , Buch , und Kunsthandlung in
Karlsruhe wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben ,

Karlsruhe , den 2, Oktober 193 !
Bad . Amtsgericht X 10.

Heidelberg .
Arbeitsvergebung .

Für den Neubau der Chirurg . Klinik
in Heidelberg , Behandlungsbau , geschlis -
fen « Kallfteinplattcn (400 <im ) . Für den
Krankenhausbau mit Nebengebäude : Erd >
arbeiten (etwa 800 ehm .) , Beton - und
Maurerarbeiten (etwa 5000 ohm Backstein-
inauerwerk ) , St «inha » cra >bciten Muschel -
kalk (etwa 250 cbm ), öffentlich zu ver¬
geben ,

Angebote bis 17. Oktober 1934. 11 Uhr
vorm . , beim Bezirks -Bauamt verschlossen
und postfrei mit entsprechender Aufschrift
einzureichen , wo die Unterlagen u . Zeich,
nungen aufliegen , Zuschlagsfrist S Wochen ,

Bad . Bezirks Banamt Heidelberg .

Freiburg .
Straßenbau arbeiten .

Wir vergeben auf Grund der staatliche »
verdingungsvorschrisien (8 .0 .80 » orbe-
baltlich der Genehmigung der Mittel im
öffentlichen Wettbewerb

die Erdarbeiten
zum Ausbau der Reichsstrgßc 31 (Höllen -
talstraße ) zwischen Klm , 17,250 und 20,500
(Station Hirschsprung und Gasthaus zum
„ Sternen ") in 2 Losen im Umfang von
Los 1 Klm . 17,250 - 18,««» :

1« 000 cbm Erdbewegung ,
12 000 cbm Felsfprengung ,

10 200 gm Gestücksteinsetzen,
Los 2 Klm . 18,000 —20,500 :

7000 cbm Erdbewegung ,
8500 am Gestücksteinsetzen,
100 cbm Bruchsteinmauerwerk .

Angebotivordrucke sind bei uns gegen
Barzahlung oder Voreinsendung von
0,50 RM . je Los erhältlich , Di « Ange -
bot « sind in verschlossenem Umschlag mit
der Ausschrtft „Ausbau de? Reichsstr , 81"

bis zum Oeffnungstermin am 15. Ok-
tober 1934, vormittags 10 Uhr , bei uns
einzureichen , Pläne und Bedingung «» lie .
gen auf dem Banamt zur Einsichtnahme
auf .

Begehung der Baustrecke am S, Nov .
1934. Treffpunkt Bahnhof Hirschsprung
14 Uhr ,

Bad . Wasser , u , Stratzenbauamt
Freiburg i . Br . . Lessingftr . 12 ,

Für den Landwirt Anton Scheurrr In
Oberwasser wurde heute , 17 Uhr , das
landw , Entschuldungsvcrsahren «rösfnet
Entfchuldungsstelle ist die Landesgewerbe .
bank für Südwestdeutschland , Karlsruhe ,
Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre
Ansprüche nach Grund und Entstehungs -
zeit bis längstens 5. November d» , Js .
dem Gericht oder der Entschuldungsstelle
anzumelden und di « in ihren Händen
befindlichen Schuldurkunden vorzulegen ,

Bühl , den 2. Oktober 1934 .
Bad . Amtsgericht I .

Bretten .
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb

der Walter Tobler Eheleute in Nußbaum ,
wurde heute das Entfchuldungsverfahren
eröffne !, Entfchuldungsstelle : Sparkasse
Bretten , Die Gläubiger werden ausge -
sordert , bis spätesten » 5. November 1934
ihre Forderungen bei Gericht oder bei
der Entschuldung »stelle anzumelden ,

B r « t t « n , den 2. Oktober 1934.
Amtsgericht ,

Bruchsal .
Wegstreuversteigerung .

Bad . Forftamt Bruchsal versteigert am
Montag , den 15. Oktober ds . I «. , vorm ,
9 Uhr , im Gasthaus zum „Wolf " in
Bruchsal di « Streu auf den Waldwegen
und auf der Autobahnlini » im Staats -
Wald Obere Lußhardt und Etchelberg

der Förster Funk , Ftrnkes ,
oder und Forstwar » Lindenselser ) und

nachmittags 2 Uhr im Pürschvfadhäus -
chen in Abt . I 50 (Dienstbezirl der gör -
ster Herzog , Just , Botz , Senger und
Hölzer ) .

Bühl .
Für den Landwirt Christian Dinger

In Lauf wurde heute , 17 Uhr , da » land -
wirtschastliche Entschuldungsversahren er.
öffnet , Entschuldl >ngsstelle Ist dl « Bad .
Landwirtschaften ! — Bauernbank —
Karlsruhe , Di « Gläubiger werden aufge¬
fordert , ihre Anspruch « nach Grund und
Entstehung «,eit bts längsten » 31. Oktober
1934 dem Gericht oder der Entschuldung »,
stelle anzumelden und die in ihren Hän -
den befindlichen Schuldurkunden » orzu -
^

Bühl , 1. Oktober 1934 .
B »d. Amtsgericht I .
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Draußen im Korridor knallen Türen — eine Männerstimme
ruft etwas von Krautfleisch und Bier — gleich darauf legt
irgendwo in der Nähe ein Grammophon los .

Evas erster Impuls ist Flucht — dann kommt die Ueber -
legung . Wohin ? Sie hat ja nichts — keinen Hafen , wohin sie
flüchten könnte , und so geht sie verzweifelt im Zimmer auf
und ab , auf und ab , auf und ab . Nach einer Weile verstummen
die musikalischen Darbietungen des Grammophons — es wird
ruhiger — aber Eva marschiert , getrieben von dem erbarmungs -
losen Motor in ihrem Innern , noch immer hin und her , bis
die Nacht da ist — dann fällt sie ins Bett und schläft, als läge
sie in einem bleiernen Sarg .

Gnadenlos kommt der Tag — jenseits der Hofmauern wer -
den Eisenträger mit betäubendem Gedröhne abgeladen — Sand -
karren schleifen — Lastautos hupen gebieterisch , die ganze mar -
ternde Symphonie vqrstädtischer Grotzstadtstraßen hebt an .

Das Stubenmädchen , das in etwas nachlässiger Kleidung
auftaucht , läßt sich in einer Anwandlung von Sympathie dazu
herbei , zu fragen , wie die Dame geschlafen hat und ob sie ihr
gleich jetzt den Kaffee bringen soll oder später .

„Gleich jetzt," sagt Eva , der einfällt , daß sie gestern den
ganzen Tag nichts gegessen hat und möglicherweise dies der
Grund ist, warum sie sich zum Umfallen müde fühlt .

Das Stubenmädchen geht , kommt aber nach einer Minute
wieder zurück.

„Ein Herr ist da," sagte sie .
Paul ! — ist Evas erster Gedanke — vor ihren Augen sind

plötzlich lauter kleine rote Punkte , und das Herz klopft ihr bis
zum Hals .

„Soll ich den Herrn heraufschicken?" fragt das Stuben -
mädchen.

Eva nickt.
Es wird Günzel sein , der sie holen läßt , versucht sie sich zu

überzeugen — natürlich ein Abgesandter Günzels — man
braucht sie doch im Antoniusheim — wie soll man dort — wie
soll Schwester Mathilde ohne sie

In der nächsten Sekunde ist dieser kindische und feige Selbst -
betrug weggeblasen . Paul ist es , der zur Tür hereinkommt .
Selbstverständlich ist es Paul .

„Was sind das für Geschichten, Eva ?" sagt er und wirft sei-
nen Hut auf den Tisch. „Der Chef ist wütend , daß du so Halsüber Kopf fortgerannt bist — dazu hattest du doch wirklich keinen
Grund — ganz unvernünftig ist das — und er kommt mit
ein paar schnellen, ärgerlichen Schritten zu ihr hinüber .Eva steht und schaut ihn an — und auf einmal begreift sie,daß alle Worte , mit denen sie zum Bersten voll ist, alles , was
sie seit Tagen fiebert , ihm zu sagen , daß das ungesprochen blei -
ben muß . Seiner selbstsicheren und männlichen Nüchternheit
gegenüber kommt ihr ihr Davonlaufen nun plötzlich lächerlichnaiv vor — und dann — Paul hat recht — oh , er hat recht !"

Leute wie sie — Leute in abhängiger Stellung , die habenvor allen Dingen vernünftig zu sein , — sonst nichts . Und Ge-
fühle in den Vordergrund ihrer Handlungen zu schieben, ist
beinahe Selbstmord — nur — sie weiß , daß auch die klarste Er -
kenntnis ihrer Lage hier wenig nützt — jeder Mensch muß nachdem ihm eingeborenen Gesetz handeln .

„Hast du wirklich geglaubt — hast du mir wirklich zugemutet ,ruhig und gemütlich im Antoniushaus zu bleiben — nach allem ,was passiert ist?" fragte sie mit einem Lächeln , das Ruhe undeine Art erhabener Gefaßtheit vorstellen soll — aber in Wirk¬

lichkeit jämmerlich erregt ist , armselig und bemitleidenswert
in seiner Hilflosigkeit , und sie fährt nervös zusammen , weil
draußen im Korridor wieder eine Tür knallt .

Funk beachtet das Lärmen gar nicht. „Sei nicht kindisch, "
sagt er mit streng hinaufgezogenen Brauen , „du benimmst dich,als wäre ich ein Theaterverführer und du mein übertölpeltes
Opfer . Was ist denn schon Schreckliches passiert ? Du bist sie-
benundzwanzig — eine selbständige , reife Frau, " er hält inne
und schaut sie mit demselben jungenhaft -spitzbübischen und ein
wenig zärtlichem Lächeln an , das er sonst für sie gehabt hat .
„Wenn du auch manchmal aussiehst wie ein Schulmädel, " voll -
endet er , mit gespreizten Beinen vor ihr stehend — die Hände
in den Taschen seines hellgrauen Jacketts tief vergraben .

Er soll nicht so dastehen — er soll nicht so ruhig sein —
nicht so ruhig lächeln — großer Gott , sie erträgt diese grausame
und beinahe ungezogene Gelassenheit nicht

„Wir haben uns fast zwei Jahre lang sehr nahe gestanden /
sagt Funk , und in seiner Stimme ist echte Wärme , „und es waren
schöne Jahre , wenn du 's auch jetzt nicht mehr wahr haben
willst —"

Nein , sie will es nicht wahr haben — sie will es leugnen
vor sich selbst, daß sie schön gewesen , die Jahre mit aPul . Eben :
sie sind gewesen . Die verzweifelte Angst aller Meyschenkrea -
tur vor dem Unbarmherzig - Endgültigen , das in dem ' Wort ,ge -
wesen ' eingeschlossen liegt , wie unter einer Grabplatte , über -
schauert Eva , und sie spürt jetzt, jetzt zum ersten Mal , daß sie
nun ganz einsam ist und ohne Freund und daß sie eisern den
Kopf oben behalten muß , nicht untertauchen darf in Erinnerun -
gen — sonst ist sie verloren .

„Ich bitte dich, hör auf mit diesen sentimentalen Erinne -
rungen, " sagt sie hart und heiser und hebt abwehrend die Hand .

„Wie du willst "
, er ist sichtlich verletzt , und mit der naiven

und ahnungslosen Grausamkeit , die einen Mann immer befähigt ,die Wunden , die er einer Fran ritz, ohne nennenswerte Erschüt¬
terung zu betrachten , weist er sie zurecht .

„Aber ich — ich möchte es um jeden Preis vermeiden , diese
schöne Zeit auf solch häßliche Art zu beenden ."

„Ich verstehe , du findest mich zu wenig dankbar, " höhnt sie.
„Rede keinen Unsinn — aber wenn du von Dankbarkeit

sprichst — ich war und bin dir dankbar und ausrichtig zugetan
— Evakind — und dieses Gefühl sollst du mir lassen — in bei-
nem eigenen Interesse /

„Oh — wirklich ? In meinem ?"
„Ich will und kann dir beistehen — ich sehe es vollkommen

ein , daß du nicht im Antoniushaus bleiben magst — es ist also
geradezu meine gern erfüllte Pflicht , wenn ich dir wenigstens
über die nächsten Monate hinweghelfe — bis du eine andere
Stellung hast."

„Beleidige mich nicht," ruft sie aufsprühend , „du hast mir
alles getan , was ein Mann einer Frau antun kann — und ich
soll Gelb nehmen von dir ?"

„Großer Gott, " sagte Dr . Funk ungeduldig und schaut sie
mit nüchternen Augen von oben bis unten an . „Woher kommt 's ,
daß auch die großartigste Frau in Punkto — also in Punkto
Liebe — so überspannt ist ?"

„Die Weigerung einer Frau , von ihrem — ihrem ehemali -
gen Geliebten Geld zu nehmen , nennst du überspannt ?"

„Ja — mutz es denn auch bei Menschen wie uns beiden
am Ende immer Krach und Tränen geben ? Ist das ein Jam -
merl "

„Ich weine nicht," sagt Eva am Fenster und dreht sich um .
„Nein — aber du haßt mich — du möchtest am liebsten dich

und mich vernichten . Gern , sehr gern möchte ich dich jetzt in die
Arme nehmen und dir aus nächster Nähe den Kindskopf zurecht -
rücken — aber du würdest unweigerlich „Rühr mich nicht an !"
rufen , und das wäre der Gipfel aller Theatralik ."

Wenn es mir doch gegeben wäre , denkt sie, so ein bitzchen
Theatralik um mich zu hängen , wie einen Mantel , in den man
sich verkriechen kann — und in dem man die Kälte nicht so spürt .

„Evamaus !" Er kommt ganz nahe zu ihr und tastet nach
ihrer Hand . „Hör mich an . Es gibt keinen Grund , mich zu

hassen — ich war dir ein guter Freund — und du bist mir die
beste Freundin gewesen ."

Sie hebt mit einer unwillig -abwehrenden Bewegung den
Kopf, und sekundenlang begegnen sich ihre Au«en — vielleicht
denken diese beiden Menschen , die einander nun gegenüberstehen
wie an zwei verschiedenen Ufern , in diesem Moment an das
gleiche.

An die ersten Heimlichkeiten ihrer jungen Liebe — an
irgendeinen Opernabend , wo sie aneinandergeschmiegt im Dun -
kel des Parketts saßen , indes der Walkürenruf über sie hin -
brauste — an eine Landpartie , da sie zwischen den Bäumen
Berstecken spielten und einander haschten und miteinander rauf -
ten wie zwei junge Hunde — an eine Sommernacht , die blau und
silbern von den Bergen niederstieg — verführerisch und sütz
wie ein italienisches Liebeslieb — an —

„Halt keine Reden , Paul, " sagt Eva heiser und scharf und
tritt einen Schritt nach rückwärts , als weiche sie von einem Ab-
grund , „Reden ändern nichts an Tatsachen ."

Doktor Funk lätzt die erhobenen Hände sofort sinken und
verschränkt sie auf dem Rücken . Auf den Fußspitzen wippend ,das Kinn agressiv vorgestreckt , zeigt er jetzt ungeniert seine
Ungeduld .

„Wie du willst — wozu hast du mich übrigens herbestellt ,wenn ich schweigen soll?"
„Daß ich dich herbestellt habe , war ein Fehler — ich bitte

dich, geh," sagt sie abgewendet .
„Eva , ich meine es gut mit dir — sei vernünftig — laß mich

irgend etwas tun für dich —"
„Das einzige , was du für mich tun sollst, ist, zu gehen —

begreifst du das nicht ?"
Es kommt keine Antwort , und Eva wendet sich um . Bon

draußen wird die Tür ruhig und ohne Ueberstürznng geschlossen .
Paul Funk ist wirklich gegangen .

VI .

Eva Kreuzberg kam um die zweite Nachmittagsstunde in
ihren Gasthof zurück, und stieß in dem leeren Gastraum , der un -
gelüftet nach Rauch und abgestandenem Bier roch , auf das
Stubenmädchen , von dem sie erfuhr , daß ein Brief für sie da
wäre . Jn 's Zimmer tretend , sah sie denn auch sofort ein breit -
spurig und wichtig hingebreitetes Kuvert auf der roten Tisch-
decke, und das zögernde Erwarten , das ihren Weg über den
zerfaserten Stiegenläufer beschwingt hatte , wich einem Gefühl
von Flauheit und Unlust . Der Umschlag zeigte eine auffallend
nette und zügige Handschrift , und auf dem Poststempel staud
Graz . Ein Brief des Vaters — sie hätte gar nicht öffnen
müssen, wie ein Hellseher erriet sie den Inhalt . Erknndigun -
gen , versteckte Vorwürfe , Klagen über das eigene unzulängliche
Einkommen .

Man tat entschieden besser daran , sich erst einmal in Ruhe
umzukleiden und die nassen Stiefel auf Leisten zu spannen . Sie
wusch sich die Hände an dem aufgeklappten Waschtisch , vor dem
sie unentwegt ekelte, obwohl sie schon die Waschschüssel und alle
drum herum gruppierten kleinen Behälter desinfiziert hatte .Und bann holte sie sich den väterlichen Brief . Major Kreuzbergteilte seiner Tochter mit , daß ihm diese rätselhafte Geschichtevon Evas überstürztem Abgang vom Antoniushaus absolut nicht
einleuchten wolle .

„Ich habe Dir keine Vorschriften zu machen .
" schrieb er vor -

sichtig . „Du bist völlig auf Dich selbst angewiesen und nur Dir
verantwortlich , aber immerhin möchte ich Dich wenigstens be -
raten . Wenn man klaglos seinen Dienst tut und den Mund
hält , kommt man auch mit dem unangenehmsten Vorgesetztenaus . Um Reibungen zu vermeiden , ist es immer das beste, eine
gewisse höfliche Distanz zu wahren , aber ich fürchte ernstlich , idatzDu Dir durch irgendeine Unbesonnenheit selbst den Boden ab-
gegraben hast, und daß Dein sogenannter freiwilliger Austritt
eigentlich nur eine verkappte Entlassung deckt. Du wirst nochlernen müssen, liebes Kind — je früher , desto besser für Dich."

( Fortsetzung folat . l

!Pat m. 'Patachcti schlagen sich
durch und kommen noch einmal in
ihrem letzten und lustigsten / 2 % •
Film nach Karlsruhe ins *

VabischtS
elaameater

Keute
Montag , 8. Oktober.■>)S -Stuituwit,cinbe

DieJungfrau
von Orleans

Trauerspiel
hon Schiller ,

Anfang 20 Nhr .
Ende »ach 23 Uhr .

Preise
0.S0— 1.50 RM ,

Der 4 . Rang ist für
den allgemeinen
Verkauf freigehalten

Die . S . Oktober :
Die Pfingftorgel .

Sofort

Auskunft kostenlos
Sanilas ,

ssürth/Bah .
(28618)

Venschiedenes

Ein Loch im

Teppich
repar . fauS . u . BW.
Orient -Teppichst- vf.

u . Wasch ., Kaiserstr .
172, gab Tel . 08«1.

Der Leutnant imoheii!
Kammer-Llchtspieie j A"n .«

Tanz
Schule

Kaiserstr . 235
Beginn neuer Kurse .

Anmeldung
und Einzelunterricht jederzeit

VerlMMkarten
Druckerei der „SJob . Presse" sTiidweftdruck.»

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

Zord-Laltwag.
2% To ., gt . Lad« ,
fläch «, nur einige
1000 km gefahren ,
befon . Umst. halder
sof . glinst , zu Verls.
Zu erfr . u . J143SK
in d«r Bad . Presse .

Werbedrulke
liefert rasch

und preiswert
Tiidweftdeutfchc

Druck , u . BerlagS »
gesellschast m . b. H. .

Karlsruhe a . WH.

Unterricht

Kurzschrift
Match . - Schreiben
Buch!, usw .

Tageskurs beginn
Handelsfchuie
merKur

Karlstr .8 Tel .2018

MOTORRADER
333 .- bis 1120 .«

DKW - Fabrlk -
V« rtr » t « r i

EMIL SPECK
Kaiserstr . 229,Laden
Gartenstr . 2a,

Werkstatte

1 gebr. Lanz-
Mlerbulldog
30 PS ., Mit 2 An-
hänqer , 5 Tonnen ,
preiKw. abzugeben .
Offert , u . F28ÜSS-

an die Bad . Presse.

Rudge 500
Satteltank . Licht.
Horn , Tacho, neu
bereist , prima Läu -
ser. für 220 RM .
bar zu verlausen .

Angeb . u . « 14702
an die Bad . Presse.

Koufgesuche
Suche Ollltfl

schlachtreife» ««Utv
unter allnst . Zah -
lungsbedingung . zu
Versuchszwecken zu
raufen . Außerdem :
Verkaufe
Motorrad

17« ccm , mit Ge<
triebe , jedoch ohne
Räder (sonst ein-
wandfrei .) Angeb.
unter Kl 4397 an
die Badische Presse .

Mercedes -

Benz
Nürburg , S-sttz. Nie-
derrahmen , steuersr .
bzw. abgelSst, sof .
zu iansen gesucht.
Ausfuhr !. Angebote
mit äug . Preis unk.
Gl 4652 an Bd . Pr .

D . K . W .
Cabr . od . Limous.
geg . Kasse zu kausen
gesucht . Angeb . nnt .
« « 3027 an B . Pr .
Fil . Werderplatz .

TAilZIchuleTrautmann -Haus
Kaiserstr . 211, L H. Ufflon -LICl)tSpl8l8
Beginn neuer Kurse .
Anmeldungen u . Einzelstunden jederzeit .

Immobilien

Verlause in Karls¬
ruhe sehr gutgeh .
Metzgerei

bei 5000 M. Anzahl .
Ang . u . FW 3030 a .
B . P . Fil . Wert>erpl.

Alt . Wuschen
in Beiertheim ,

4 Zimm . u . Gart . ,
s. 2600 RM . zu vis.

Ossert . unt . G9842
an die Bad . Presse.

Berpachte

Wirtschaft
m . gntgeh . Metzgerei
in Karlsr . Ang . u.
FW3028 an Bad .
Pr . Er. Werderplatz .

Für neuzeitlich
ßeren

eingerichteten grö-

Gasthof
(mit SpezialauSschanli

werden tüchtige
Fachleute als Pächter

zu sofortigem Aufzug gesucht . Eni -
sprich. Betriebsmittel und Klein,
inventar sind erforderlich.

Ansrageu unter Schilderung der
Vermögens - und FamilienverhSlt -
nisse unter D 28596« an die Ba .
dische Presse.

(finfatnilieiiliiins
6—7 Zim . , mod., mögl . mit Garage , in
gui . Lage, von Selbstläufen gesucht . Evtl .
entsprech. Zweifamilienhaus od . Bauplatz .
Angebote u . SS8IS an die Bad . Presse.

Kapitalien

Inkasso
von Außenständen
ohne Borlosten

Trenhandbüro
Fritz Lehmann ,R . D . M .

Sofienstrafte 11 . ,
4-500 Mark

geg. Notar , seste mo<
natl . Rückz . u . gut .
Zins von Selbst -
geber gesucht . Ange-
böte unter ML811
an die Bad . Presse.

Luche

10-15000 M.
auf 1. Hypothek auf
HauS u . Park in
B .-Baden . Steuert » .
«8 000 RM .. Zins
bis 7 %. Angebote
unter 919815 an die
Badifche Presse.

Personal
sinden Si « durch
ein« kleine Anzeige
ln der « ad . Presse

Kaufgesuche

Klubsessel
Waschkonrm . , Matr .,
Federbett zu ks. ges .

Angeb . u . B9818
an die Bad . Presse.

OSympia - Filia
die stabile und billigste

Klein Schreibmaschine
nur 109 .50 Mk.

Willi. Müller

Fürniß
Kaiserstraße 235

sind immer gediegen
und preiswert .

( 14741)

sinderbett
zu verlaus Stäche,
Kriegtstr . 173, II , l.

Auf 1. Hypoth . sof.

1500 om.
nur von Eewstgeber
gesucht . Angebote
unt . Nr . H 28600»
an die Bad . Presse.

uiura . miiieisiandsHaiie
Zwecksparimtern . u . Reichs¬
aufsicht — Aktiengesellschaft
Darlehen — Kredite

auf 1—12 Jahre .
Auskunft erteilt General -
Agentur : A . Hoferer ,
Karlsruhe I B., Kaiser¬
straße 221 .

1 ?
si
2. ?
C 3
53. |
go .

BarMonim.
ganz Eiche, billig zu
Verlauf . Schreinerei

Bahlinger ,
Goethestraße 31.

Familienfeste
werden
gemütlicher

wenn eine Handhar¬
monika dabei ist !
Preisw . Instrumente
und Unterricht im

Musikhaus

Schlaile
Kaiserstr . 175

neben Salamander .

Die neuesten gerate . . .
viele Gelegenheitskäufe

und AusverKBufsmodeiie
Beauchen Sie mich unverbindlich

SI « sparen Qeld .

Radio -Diemer
Das Fachgeschäft ohne Ladenspesen
nur Lenz straBe 5. Tel . 7831

WWmmer
Kiiche au laus . ges .
Angeb . unt . ES804

an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

Schuhmacherei
ist wegen Unglücks-
fall billig u . sofort
zu verkaufen . Zu er»
fragen u . M147K1
in der Bad . Presse .

sechstem
Piano

gebraucht, sehr gut
erhalten , für nur
420 RM . zu Verls.
Heinrich moner

Klavierbauer ,
Schiitzenstraße 8.

Karlsruhe
Erbprinzen -

straße 1

SM

nur
Qualität

Bedarfs -
deckungs -

scheine .

Ii Radio
alle Marken

auch auf bequeme
Teilzahlung
uolhsempfänger

Monatsrate 4 .40 jr ,
Reparaturen bill .

RShrenprUfen
gratis .

Radio - nasecKi
SchUlaeenstr . 17

Telefon S992 . '

Zimmer
in großer Aus¬

wahl
poliert u . Eiche
gute Ausführg .
Eiche gebeizt

von
Olli . 350 - an
Möbel ■
Londorf
| Erßprinz6nhr . 2 |
| Bitte genau auf I
I Firma Qondorf I
I achten . — Ehe - 1

standsdarleh «

Offene Stellen

Mrberlin)
gleich welch . Berufs
für leichte Werbe-
tätigleit per sofort
gesucht . Meld . tägl .
Mi9—Vi10 u . 4—6
Uhr bei Rot » ,
Schühenslraße 7 , I .

Jeden Morgen
erwachen Sie pünktlich durch einen

zuverlässigen Wecker
vom Uhrmacher

Paul Fröhlich
Kaiserstraße 117 , a . d . Adtersfraße

Pünktliches

AlleimMchen
mit Kochlennlnisfen,
in gutes Haus ge <
sucht . Zu erfragen
unter Nr . E143S2
in der Bad . Presse.

Haushälterin
für einen ausiän -
dischen Haushalt in
Baden -Baden ge .
sucht . Osserten mit
Zeugnissen u . Bild
einzus . u . C28052a
an die Bad . Presse.
Junger Herern - u .

Damenlrileur
oder Friseuse

sosort gesucht.
Friseur Hauswirt ,

Weingarten .

AM. Vertreter
für Karlsruh « u . Umgebung , ber
bess. Gaststätten u . Feinlostgesch. mit
Ersolg bes . hat , gesucht (28718

Weingrohhdlg . Eber
Haardt bei ReusVdl/Hdt . <« hei»pf .>

SM» Bctöitnii
finden Herren u . Damen , auch auswiirtt ,
durch Abonnenten .Werbung auf Zeit -
schrtften, Modehefte und zugkräftige Ro-
mane . Anfänge ? werden eingearbeitet .

Georg fttnu « ,
Zeitschriften-Buchhandlung ,

iiarlSruhe , Baumeifterstraße 4 .

leise -

bill . zu vk. Ang . u.
Nr . 505 an Bd . Pr .
Reiseschreib¬

maschine
billig zu verkaufen
<fast neu ) . Ang . u .
FW302S an Bad .
Pr . MI . Werderpl .

Fässer
60 Ltr . neu, 150
Ltr . gebr . , verlauft .

M . Biron ,
Bürgerstraße 13.

Zu verk . ab Lager
D . Hos , » he. , Hon-
sellstr . 37 . ie 120
am 12 . 16 u . 33 X
25X50 cm Hohlblock ,
steine sow. 350 am
12 cm Dcckenst . u .
100 Stm . 14X26
cmLichicw. 5iamintr .
Berk, nur geg . bar
zum halb . TageSpr .

*
1 fchän. Damenrad
u . 1 Ballon -H.-Rad
wie neu, billig zu
verkaufen . FW3032
« chützenstr . 59, Hof

Aus der
Erfahrung
anderer
lernen

heißt eigenes Lehrgeld
sparen . Geben Sie deshalb Ihre
„Kleinen Anzeigen " immer in
die Badische Presse , in der
nach wie vor die vielen klei¬
nen Anzeigen erscheinen .
Diese Bevorzugung der B a -
dischen Presse beruht
auf der guten Er fahrung und
auf den Erfolgen der Inse¬
renten .

I
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